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Todes-Anzeige

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
michen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Ehrenmitglied

früherer Besitzer des Hotel Reichmann,

jetzt Hotel Eden au Lac
in Lugano

am 28. Dezember im Alter von 74
Jahren gestorben ist.

Herr Reichmann gehörte noch zu
,den Gründern unseres Vereins. Als
solcher wie später als Mitglied des

f ?.ra^es H. V. und lang-
jahriger Präsident des Hotelier-Verein
Lugano und Umgebung war er einst
ein vorragender Mi arbeiter an der
Forderung der Berufsinteressen und
hat s. zt. zum Wohle der lokalen und
gesamtschweizer. Hotellerie eine
verdienstvolle Tätigkeit entfaltet, auf die
wir noch zurückkommen werden. -v

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem verstorbenen
Ehrenmitgliede ein gutes und dankbares

Andenken zu bewahfen.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

H. Haefeli.

| Vereinsnachrichten |
©3®®®®©(3>9®®9&®®©®®®5®©0®©®®®©«©©

Ablösung der Neujahrs-Gratulationen.
Exoneration des souhaits

de Nouvelle Annee.
Bis zum 3. Januar eingegangene Beträge.

Sommes versees jusgu'au 3 janvier.
Uebertrag

Hr. Adolf Amstad, Sddoss - Hotel-
rreienhof, Thun

M. P. Anthamaften, Höfel des Pal-
miers, Montreux

' 5; Arguint, Dir., Höfel Minerva,
Florenz

Til. Bellevue Palace & Bernerhof
A. G., Bern

Hr. A. Beugger, Hotel Gotthard, In-terlaken
Hr. E. Bezzoja, Dir.", Parkhoiei Wald-

haus, Flims und Savoy Hotel,Meran '
^'iaP',s'.n^er Familie, Modern
Hotel Jura-Simplon, Lausanne

H. )qs A. Bossi & Bernard Bossi,
n r-u Pe9'na Palace, Stresa
nr. Chs. Burhop, Dir., Schreiber's

Rigi Hotels A. G., Rigi-Kulm &
Staffel

Hr. H Burkard-Spillmanm Höfel' dii
Lac, Luzern

Hr' \Y/S?veH1, Dir-' Sa9ens IGraub.)
u JeL Doepfner, Hotel St. Gott-
nard-Terminus, Luzern

Hr. Herrn. Dürr, City Hotel, Zürich
« „9gimann> Dir., Bellevue Palace

\5 Ä,iBer"er.h°f. Bern

n i 9Jl' Dir., Beau Rivage-
Tit P?*ace, Ouchy - Lausanne

• »Fswa Einkaufs-Cenirale für
är^eiz. Wäsdierei - Betriebe,
Zurich

Tit. Familie Fedele! Höiel'Splendide!
Lugano

MM. Franzoni freres,' Höfel' Be'lve-
dere, Locarno

Mr' n 9?rber'Höfel Gerber, Lugano
Luzern"' ' Be0U " Divage,

M'
bourg""1' H6tel Terminus, Fri-

Fr. 2321.40
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pp 20.-

pf 10.-

>f 20.-
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pi 20.-

»» 5.-
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Hr. Lorenz Gredig, Gd. Hotel Kro-
nenhof-Bellavisla, Ponlresina Fr. 100.—

Hr. H. Grunewald, Dir., Hotel Kur¬
haus, Weissbad „ 10.—

Frl. E. Hanauer, Hotel Kreuz & Post,
Brienz 10.—

Hr. K. Höhn, Hotel Glarnerhof, Glarus „ 10.—
Hr. J. Hoffmann-Pfister, Hotel du Lac,

Wädenswil „ 10.—
Hr. R. Keller, Hotel Vitznauerhof,

Vitznau „ io.—
Hr. Ed. Leimgruber, Schiller Hotel

Garni, Luzern „ 20.—
H. H. W. Lutz & Co., Hotel Kraffi

a. Rhein, Basel 10.—
M. F. Masserey, Höfel Moni Fleuri,

Lausanne „ 10.—
Hr. M. Monsch, Dir., Hotel du Lac,

St. Moritz-Bad „ 10.—
HH. Gebrüder OdermaH, Hotel Bel-

levue-Terminus, Enqelberg „ 15.—
M. H. Probst, Dir., Etablissement

Slephani, Montana 10.—
Tit. Hotel Schweizerhof, St. Moritz-

Dorf „ io.—
Hr. A. Spiegelhaider, Solbad Drei

Könige, Rheinfelden „ 10.—
Hr. R. SFerlin, Dir., Park - Hotel,

Vitznau „ 20.—
Hr. Ch. Wantz, Hotel Brünig-Termi-

nus, Meiringen 10.—
M. Max Watleiet, Dir., Claridge's

Hotel, Alexandrie (Egyptel Lg.
-.10.- 12.50

Hr. A. Widmer-Bächiold, Hotel Belle¬
vue, Neuhausen 5.—

Total Fr. 2968.90

Personalaustausch mit England.
Wie unsern Lesern bekannt, besteht

zwischen England und Schweiz eine Vereinbarung

betreffend den gegenseitigen
Austausch von jährlich je 200 Hotelangeslellten.
Trotz aller Anstrengungen, das Abkommen im
Interesse der Hotellerie vollinhaltlich in die
Tat umzusetzen, war es jedoch dem mit der
Durchführung in der Schweiz beauftragten
Organ, dem „Hotel-Bureau" in Basel, bis an-
hin nicht möglich, in unserem Lande genügend
Austauschstellen zwecks Plazierung englischer

Angestellter zu finden, weshalb bisher
das Abkommen nur zum Teil ausgenützt werden

konnte.
Das „Hotel-Bureau" riditefe daher dieser

Tage an die in betrachf fallenden Mitgliederhotels
ein Zirkularschreiben mit dem Ersuchen

um Unterstützung der Aktion und
Reservierung geeigneter Austauschstellen für
jüngere englische Kellner, Köche und Sekretäre,

für welche Posten zurzeit eine ziemlich
starke Nachfrage besteht.

Die zweckmässige berufliche und sprachliche

Aus- und Weiterbildung unseres jungen
Nachwuchses bildet heute eine der wichtigsten

Berufsfragen der Hotellerie. Eine absolute

Notwendigkeit für die Sicherung der
Heranbildung eines gufgeschulten Personals
sind speziell Arbeitsaufenthalte im
fremdsprachigen Ausland, vor allem im englischen
Sprachgebiet. Der Austausch mit England
liegt demnach im Interesse der gesamtschweizer.

Hotellerie, zumal bekanntlich in unserem
Lande fortgesetzt grosser Mangel an englisch
sprechenden Angestellten, insbesondere an
Servierpersonal herrscht. Wir ersuchen daher
alle Hotels, die Angestellte der vorgenannten
Kategorien beschäftigen, die Bestrebungen
des S. H V. auf Förderung des Personataus-
tausch mit England nach Kräften zu
unterstützen, wodurch sie nicht nur der Hotellerie
im allgemeinen, sondern auch den jungen
strebsamen Schweizer Angestellten, die seit
Jahren auf eine Austauschstelle in England
warten, einen grossen Dienst erweisen.

Hotels, die in der Lage sind, englisches
Personal einzustellen, werden um ihre gefl.
Mitwirkung bei dem Austausch dringend
ersucht. Einschlägige Anmeldungen richte man
an das „Hotel-Bureau" Basel, Aeschengraben

35 (Tetephon Safran 27.38).

Zur gefl. Kenntnisnahme.
Zum Kuraufenthalt abwesend, ersucht Herr

Direktor Kurer, für einige Zeit Korrespondenzen
nur in ganz besondern Fällen an seine

persönliche Adresse oder an diejenige der
Direktion zu senden. Man wende sich im
jibrigen durchwegs ans Zentralbureau S. H. V.

Basel

Schweizer. Fachkommission
für das Gastgewerbe.

Protokoll
der Sitzung vom Donnerstag, 25. November 1926,
vormittags 9% Uhr im Restaurant Kronenhalle

in Basel.
Vorsitz: Herr O. S t o c k e r, Sekretär des
Schweizer. Verbandes für Berufsberatung und

Lehrlingsfürsorge.
Anwesend: a r b e i t g e b e r s e i t s:
Vom Schweizer Hotelier-Verein:

HH. H. Gölden-Morlock, Hotel Habis-Royal,
Zürich;

H Duthaler, Pension Elite, Bern;
A. Kurer, Direktor des Zentralbureau

S. H. V., Basel.
Vom Schweizer. Wirte-Verein:

HH. E. Budliger, Zentralpräsident, Bern;
P. Meyer, Walhalla, Winterthur;
H. Coliier, zum Löwen, Münsingen.

Arbeitnehmerseits:
Vom Internationalen Genferverband der Hotel-

und Restauranlangestelllen:
Herr Jos. Rieck, Oberkellner, Basel.

Von der Union Helvetia:
HH. R. Baumann, Generalsekretär, Luzern;

Ch. Wyss, städt. Lebensmittelinspektor,
Bern.

Jules Klopfensfein, Maiire d'hötel,
Lausanne.

Vom- Verband der Handels-, Transport- und
Lebensmittelarbeifer:
Herr K. Burk, Zürich.

Vom Verband weibl. Haus-, Hotel- und Wirt-
schaftsangestelllen der Schweiz:
Frl. Lehner, Verbandssekretärin, Ziiridi.

Protokollführer:
A. Matti, Zentralbureau S. H. V.

Traktanden:
1. Mitteilungen des Präsidenten über die erfolgfe

Ratifikation der Lehrordnung und des Organi-
sationsstatufs.

2. Festsetzung von Ort und Zeit der Sitzungen
und Protokollführung.

3. Bildung des Befriebsfonds.
4. Aussprache über die Arbeitsweise der

Fachkommission.
5. Bildung der Ausschüsse: a) Kiiche, bl

Servierpersonal.

A d. 4 u n d 5.
Für die Durdibesprechung der einzelnen Kate¬

gorien ergeben sich folgende Punkte:
al Das Lehrhngswesen in den einzelnen Kantonen,
b) Erfahrungen der Prüfungsexperten und dahe-

rige Postulate für die künftige Gestaltung
cl Der Stand der theoretischen Berufsbildung

(Gewerbeschule, Fachklasse)
dl Lösung im Kanton Basel-Stadt. Besprechung

und Kritik,
el Die Fachschullehre,
f) Allfälliges.

Der Vorsitzende eröffnet die Verhandlungen
um 9% Uhr, indem er die Anwesenden zur

Sitzung willkommen heisst und der Hoffnung
auf fruchtbringende Arbeit Ausdruck gibt.

1. Mitteilungen des Präsidenlen über die
erfolgte Ratifikation der Lehrordnung und des
Organisationsstatuts. Der Vorsitzende bringt
zur Kenntnis, dass die Ratifikationserklärungen
sämtlicher beteiligter Verbände beim Präsidium
eingetroffen seien. Auf seine Anfrage hin wird
auf die Verlesung dieser Zuschriften verzichtet.
Dagegen entwickelt sich eine kurze Diskussion
zur Frage der Vertreterzahl der Arbeitgeber in
der Kommission, da in der vorliegenden Liste 7
Vertreter der Arbeitnehmerverbände und nur 6
Vertreter für die Arbeitgeberverbände ausgewiesen

sind. Der Präsident führt diese Differenz auf
einen Irrtum seines Bureaupersonals zurück,
worauf an der Sechserveriretung für die beiden
Parteien festgehalten wird.

2. Fesfsetzung von Orl und Zeif der Silzungen
und Protokollführung. Herr Stocker schlägt
vor, die Herbstsitzung der Kommission jeweils
in Basel, die Maisitzung dagegen in Luzern
abzuhalten und die Profokolle entsprechend dem
jeweiligen Sitzungsort durch die Sekretariate des
S. H. V. una der Union Helvetia erstellen zu
lassen — Zustimmung.

3. Bildung des Betriebsfonds. Lauf Organisa-
fionsstatut ist die Bildung eines Betriebsfonds
vorgesehen durch Leistung einer erstmaligen
Einzahlung von je Fr. 50.— seitens der beteiligten

Verbände Dabei stellt sich die Frage, ob
alle Kosten der Fachkommission aus diesem
Fonds bestritten werden sollen.

Herr Bau mann bezeichnet die voraussichtlichen
Kosten als minim, da die Taggelder und

Reisevergütungen ihrer Vertretung von den
Organisafionen selbt getragen werden. Er würde
es sogar für richtig halten, audi die Administrativkosten

zu Lasten der Verbände zu nehmen,
einerseits um eine doppelte Redinungslequng zu
vermeiden und anderseits, weil der Schweizer.
Verband für Berufsberatung und Lchrlingsfür-
sorge nur über geringe Mittel verfügt. — Diese
Ansichtsäusserung bleibt qhne Opposition.
Immerhin erklärt der Vorsitzende, der Fonds
werde zur Deckung der Administrativkosten
genügen. Das Präsidium gewärtigt daher die
Einzahlungen der verschiedenen Verbände und wird

s. Zt. über die Verwendung der Gelder Rechnung
ablegen.

4. Aussprache über die Arbeitsweise der
Fachkommission. Nach Hinweis des
Vorsitzenden auf das den Kommissionsmitgliedern

zugestellte Unterlagenmaterial beantragt
Direktor K u r e r dieses Traktandum an den
Schluss der heutigen Verhandlungen zu setzen,
um Zeit zur Beratung anderer wichtigerer Punkte
zu gewinnen, deren Ergebnisse zweifellos Richtlinien

für die Gestallung der Arbeitsweise der
Kommission erbringen dürften. Zu dem Antrage
äussern sich die HH. Golden - Morlock und
B a u m a n n, ersterer im Sinne der sofortigen
Plenarberatung der Punkte „Lehrlingswesen <n

den Kantonen" und „Erfahrungen der
Prüfungsexperten", während letzterer für Separatsitzungen
der beiden vorgesehenen Ausschüsse und für
Beauftragung derselben zur Behandlung folgen-;
der Fragen eintritt: a) Küche: Situation betr.
Unterbringung der Lehrlinge und Sicherung der
Abschlussprüfung; b) Servierpersonal:
Förderung der Berufsbildung, Organisation der
Fachschullehre und Durchführung der Resolufion
betr. Schnellbleichekurse.

Der Verhandlungsleiter gibt dem Antrag
Kurer-Gölden den Vorzug, da er zunächst einen
generellen Meinungsaustausch über den
derzeitigen Stand der Berufsbildung und die sich
daraus ergebenden Postulate für angezeigt
erächtet. — Die Kommission geht darauf über zur
Behandlung von Traktandum:

a) Das Lehrlingswesen in den einzelnen
Kantonen. Herr Duthaler orientiert über sein
im Auftrage des S. H. V. angestelltes Studium
cjes Materials des Schweizer Gewerbeverband*
Daraus gehl hervor, dass" >n den Kantonen
Baselstadt, Bern und Zürich gesetzliche
Bestimmungen bestehen, die den einschlägigen
Bedürfnissen des Gastgewerbes Rechnung tra-i
gen. Alle andern Kantone, exklusive die beiden
Appenzell, Nidwaiden und Solothurn, besitzen
dagegen generelle Lehrlingsgesetze ohne
Spezialvorschriften für die Lehrausbildung in den

; einzelnen Berufszweigen. Die Regelung hält
sich in allen Kantonen ungefähr an die gleichen
Normen und es darf konstatiert werden, dass
unsere Lehrordnung keine Postulate enthält, die den
kantonalen Gesetzesbestimmungen widersprechen

würden. — Redner spricht sodann über die
theoretische Ausbildung der Koch'ehrlinge auf
dem Platze Bern. Es bestehen dort fachliche
Fortbildungskurse an der Gewerbeschule, de
im allgemeinen gut funktionieren, aber immerhin
bezüglich der Lehrlingspriifungen und Kollisionen
mit andern gewerblichen Kursen noch mit Mängeln

behaftet sind, die beseitigt werden müssen*
Im weitern ergeben sich insofern Beanstandungen,

als die Fachkurse der Gewerbeschule sich
dem Holelfach zu wenig anpassen. Andere
Erfahrungen besitzt Redner nicht, erklärt es jedoch
für wünschenswert, dass das einschl. Material
aus der Gesamischweiz zuhanden der Kommission

gesammelt werde
Herr Gölden-Morlock teilf mit, dass in

Zürich gewerbliche Spezialklassen, d. h. Fachkurse
für Köche und Kellner bestehen mit Menükunde,
Fachkunde und Fremdsprachen als theoretischen
Fächern. Die Kurse sind den Bedürfnissen des
Gastgewerbes gut angepasst und finden meist1
nachmittags statt, also zu einer Zeit, wo die
Lehrlinge im Geschäft abkömmlich sind. — Herr
Klopfenste in macht Mitteilung von der
Regelung der theoretischen und fachlichen Weiterbildung

für Kellner auf den Plätzen Lausanne,
Vevey und Montreux. Desgleichen Herr Bau-
mann für den Platz Luzern. Dort besiehe«
keine gesetzlichen Sondervorschriften, dagegen
die Einrichtung, wonach jeder Koch- und
Kellnerlehrling einen Nachmittag pro Woche den
theoretischen Unterricht an der Fachschule der
U. H. zu besuchen hat. Der Hotelier-Verein der
Stadt Luzern bezahlt die Honorare der Lehrer,
die U. H. stetjt die Lokale zur Verfügung, wäh-
rend die übrigen Kosten die Lehrlingskommis-
sion fragt. — Direktor Kur er gibt Kenntnis von
Zuschriften verschiedener Prüfungsexperten des
S. H. V.. So wird aus Baden im Aargau mitgeteilt,

dass dort die Lehrlinge die Fortbildungsklassen
der Bürgerschule zu besuchen haben,

dass aber in diesen Kursen speziell den
Kochlehrlingen nichts beigebracht werde, was der
Berufsförderung nützlich sein könnte. In
theoretischer Hinsicht liappere es bei den
Prüfungen mandimal sehr, der Durchschnitt der
Prüfungsnoten erlaube auch Rückschlüsse auf
die vielfach mangelnde Qualifikation der
Lehrstellen, weshalb der theoretische Fachunterricht
entsprechend ausgebaut werden sollte Aus
St. Gallen spricht man sich für nachdrückliche
Untersfutzung der Bestrebungen zur Verbesserung

der Berufslehre aus und betonf sodann die
mangelnde Eignung vieler Lehrlinge für den Be-
i ii abe£« aucb c'as Ungenügen mancher

Lehrstellen, Patrons und Chefs de cuisine und die
oft missbräuchiiche Verwendung der jungen
Leute zu Arbeiten, die nicht zur Lehre gehören.
Bezüglich des Platzes Basel äussert der zur
Auskunft angegangene Fachmann, Herr Trifsch-
ler, seine Zufriedenheit betr. die Ordnung der
theoretischen Weiterbildung, beanstandet
dagegen die Zeiteinteilung der Unterrichtsstunden,
die er nicht für glücklich hält.

Im Anschluss an diese Ausführungen wird
aus dem Plenum heraus die Frage aufgeworfen,
ob nicht seitens der Fachkommission den
Kantonen die Schaffung emer gesetzlichen Bestimmung

betr. Obligatorium des Lehrvertroges z«



empfehlen sei. Der Gedanke wird jedoch fallen
gelassen, nachdem der Vorsitzende feststellt,
dass dieses Obligatorium bereits in allen
Kantonen mit Lehrlingsgesetz bestehe.

b) Erfahrungen der Prüfungsexperten und da-
herige Postulate für die künftige Gestaltung. Herr
Ch. Wyss gibt aus seinen mehr als 20jährigen
Erfahrungen als Kochprüfungsexperte im Kanton
Bern, Freiburg, Aargau und Soloihum eine Fülle
interessanter Details bekannt. Als im Jahre 1907
in Bern das Lehrlingsgesetz in Kraft trat, stund
es mit der theoretischen Ausbildung noch sehr
schlimm. Als dann Hotelier-Verein und Wirte-
Verein Bern eine Fortbildungsschule für Köche
ins Leben riefen und sie der Leitung des Herrn
Alex. Buchhofer anvertrauten, konnten vom
ersten jähre an Fortschritte sowohl im Unterricht
wie im Prüfungsresultat festgestellt werden.
Dabei ist die Konsiatierung interessant, dass die
Lehrlinge des gleichen Hauses sehr unterschiedlich

(manchmal gut, manchmal schlecht) abschneiden

trotz gleicher Küchenleitung. Es ist dies
die Folge der oft mangelnden Eignung der

' Jünglinge für den erwählten Beruf, ein sehr wichtiger

Faktor, der zumieil auch durch das Milieu
mitbestimmt ist, in dem die Lehrlinge aufwuchsen.

— Vom heutigen Vorsitzenden ist Redner
einmal angefragt worden, warum in der
Ostschweiz die Prüfungen in der Regel schlechter
ausfallen als in Bern und Luzern. Der Grund für
diese Erscheinung liegt in den ungleichartigen
Ausbildungsmöglichkeiten und in der v.elfach zu
schematischen Prüfungsart mancher Experten, die
anderseits aber oft auch zu large sind. Redner
möchte daher eine frühere Anregung betr.
Austausch der Prüfungsexperten wieder
aufgreifen, da die Verwirklichung des Gedankens
der Berufsausbildung nützliche Dienste leisten
kann. Allein nicht nur in der Ostschweiz, sondern
auch in Freiburg, Solothum, Ölten etc. hegen
die Prüfungsergebnisse unter denen Berns, weil
es daselbst am theoretischen Unterricht fehlt.
Dagegen konnte auf der anderen Seite konstatiert

werden, dass diejenigen Köche und Chefs,
die einst selbst eine richtige Fachprüfung ablegten,

ihre Lehrlinge zu tüchtigen Arbeitskräften
heranbilden. Grund: weil sie in der Fachliteratur
gut beschlagen und nach theoretisch guten
Lehrbüchern instruieren.

Herr D u t h a 1 e r bezeichnet es als
Ungerechtigkeit gegenüber dem Lehrling, wenn die
Abnahme der Prüfung nicht im Einklang stehe
mit dem erhaltenen Unterricht, d. h. der Ausbildung.

Er fragt sich daher, ob nicht eine
Klassifikation der Betriebe angezeigt wäre, da
diesbezüglich nicht alle Häuser über einen Leist
geschlagen werden können. An den Lehrling eines
Hauses III. und II. Klasse dürfen nicht in jeder

' Sparte die gleichen Anforderungen gestellt wer-
' den wie an den Lehrling eines erstklassigen

Unternehmens und umgekehrt. Die Prüfungen sind
daher auf Grund der Vorbereitung, des erhalte-
nen Unterrichts und individuell, d. h. in der Lehr-
siätte des Lehrlings vorzunehmen, nicht an einem
ihm fremden Orte und in Anwesenheit von 6—7
andern Prüflingen. — Hinsichtlich des Experten-

j Austausches feilt Herr Dufhaler die Ansicht des
Vorredners und redet regelmässigen Zusammenkünften

der Experfen das Wort.
Herr Gölden-Morlock führt aus, die

Prüfungsunterschiede rühren daher, dass die
Experten oft Fragen stellen, welche über die
Kenntnisse des Examinanden sowieso h naus-
gehen. Für die Prüfungen sollten daher Minimal-

und Maximal anforderungen aufgestellt
werden mit besserer Abstufung der Noten, d. h.
Erteilung auch von Zwischennoien, z. B. VA, statt
nur 1, 2 und 3. Die Prüfung darf nicht gefühls-
mässig vor sich gehen, der Experte soll sich stets
vor Augen halten, in welchem Hause der Prüfling

gelernt hat, es sollen auch nicht — und zwar
trotz der Aufstellung eines Maximatprogramms
— Anforderungen gestellt werden, denen die
jungen Leute absolut nicht gewachsen sein können,

weif ihnen die Voraussetzungen nicht
beigebracht wurden.

Herr B a u m a n n beurteilt die Sachlage
dahin, dass die allgemeine Vorbildung der
Koehlehrlinge meist sehr viel zu wünschen übrig
lasse, ein Mangel, der während der Lehrzeit mcht
immer und überall nachqeholt werden kann. Die
Fachkommission muss daher auch dieser Frage
ihre besondere Aufmerksamkeif schenken, im
Interesse der jungen Leute sowohl wie des
Berufsstandes. Auch sind nicht alle Lehrchefs zur
Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses gleich
gut qualifiziert, wie denn auch kle'ne und mittlere
Betriebe sich als Lehrstellen meist besser eignen
als grosse Häuser. Es kommt leider auch vor, dass
der ältere Lehrl'ng vielfach den jüngern auszub'l-
den hat. Auch der öftere Wechsel der Lehrchefs
spielt in Sachen eine nachteilige Rolle, weshalb
eine Selektion derjenigen Betriebe
voi genommen werden sollte, die sich zur
Unterbringung von Lehrlingen besonders eignen. H:n-
sichtlich der Prüfungsexperten plädiert Redner
fur eine zweckmüssigere Auswahl und
Reduktion der Zahl derselben, sowie für
Erweiterung der Prüfungsgebiete, damit

nicht einzelne Experten, wie das hin und wieder
der Fall, nur alle 3—4 Jahre an die Reihe

kommen und dann mangels Routine ihrer Auf"
gäbe nicht gewachsen sind. Falsch ist sodann
die ganz schematische Durchführung der Prüfungen

ohne Rücksichtnahme auf die theoretische
Ausbildung der einzelnen Lehrlinge. Im weitern
sind mit Rücksicht auf die spätere Karriere und
die richtige Ausbildung der jungen Leute auch
bezüglich der Qualität der Lehrstellen Minimal-
und Maximalanforderungen festzulegen und
überdies ist auf die Beseitigung der Serienorü-
fungen zu dringen, wehrend der Verschieden-
arfigkeii der Lehrstellen dadurch Rechnung
getragen werden kann, dass im Prüfungsdiplom der
Name des Hauses genannt wird, in welchem die
Lehre absolvert wurde. Besondere Wichtigkeit
kommt auch dem Obligatorium der Prüfungen zu.

Hierauf wird, einem Antrage des Herrn
Gölden-Morlock Folge gebend, beschlossen, eine
Subkommission mit der Ausarbeitung von Lehr-
und Prüfungsproqrammen zuhanden der nächsten
Sitzung zu beauftragen.

In die Subkommission werden gewählt
als Vertreter der Arbeitgeberverbände: HH.

Cottier, z. Löwen, Münsingen; H. Dulhaler, Pension

Elite, Bern, und Wyss, Prüfungserperte,
Zürich;

als Vertreter der Arbeitnehmerverbände:
HH. Wyss, Lebensmittelinspektor, Bern; Pauli,
Küchenchef, Luzern, und Salzmann, Regionalse-
kretär U. H. in i ausanne.

lieber den eventuellen Beizug von Supplean-
ten soll von Fall zu Fall entschieden werden.

Nach weiterer kurzer Diskussion werden der
Subkommission insbesondere folgende Punkte
zum Studfum überwiesen:
V Zusammenkunft der Prüfungsexperien
i A„i^OSSerüng ?er prüfungskreise;3. Anleitung der Lehrchefs;

4. Abschaffung der Serienprüfungen;'
5. Nennung der Lehrstelle im Prüfungsdiplom;
6. Methodischere Ermittlung der Prüfungsnoten;
7. Prüfungsprogramm;
8. Dauer der Prüfung (Werksfaflprüfung);
9. Nachprüfung.

Im Anschluss wird die Anregung, für Lehrlinge,

die beim Abschlussexamen schlecht
abschnitten aber nicht durchfielen, zwecks besseren

Fortkommens eine zweite Prüfung zu
ermöglichen, als unpraktisch abgewiesen, da damit

eine Komplizierung des Prüfungsprozesses
verbunden wäre und die Vorbereitung auf die
erste Prüfung leiden würde. Ueberdies besitzt
der Lehrling, der zufolge schlechter Noten kein
Diplom erhält, im Lehrbrief einen Ausweis über
die absolvierte Berufslehre, während für Lehrlinge,

die durchfielen, schon bisher die Möglichkeit
bestand, nach Halbjchresfrist eine

Nachprüfung zu bestehen. — Kurz angeiönt wird im
Zusammenhang damit ferner der Gedanke, von
den Lehrchefs die Ablegung eines
Examens zu verlangen, das sie zur Ausbildung
von Lehrlingen berechtigen würde. — Auch die
Frage der Lehrdaüer ruft einer prinzipiellen
Aussprache, nachdem der Vorsitzende das
Postulat aufgestellt, für Junglinge mit einem Ein-
triftsalter von unter 16 Jahren e.ne dreijährige
Lehrzeit, m-it Einfriiisalfer über 16 jehre eine 2K-
jährige Lehrzeit anzusetzen. Dem Gedanken
erwächst sowohl seitens der Arbeitgeber- wie der
Arbeitnehmervertreter scharfe Opposition. Dabei
wird von Direktor Kurer geltend gemacht, dieses

Thema gehöre nicht vor die Fachkommission,
sondern sei Sache der Berufsverb^nde in
Verbindung mit der zentralen schweiz. Lehrlingsprü-
fungskommssion des Schweiz. Gewerbeverbandes.

Im Uebrigen sei es bekannt, dass d:e
Ausbildung eines Koches, der ein Meister im Fach
werden wolle, erst nach Beendigung der eigentlichen

gesetzlichen Lehrzeit beginne, dass der
Kochberuf in einem Hause allein nicht gründlich

erlernt werden könne, sondern die Weiterbildung

als Aide und Commis in andern Betrieben
und in der Fremde draussen hinzukommen müsse,
um den Fachmann zu formen. Sodann wird auf
die bereits erfolgte Regelung der Frage in der
Lehrordnung hingewiesen, an der festzuhalten

ist. Mehr Sympathie könnte dagegen der
Verbindung von Kochlehre und Pa-
tissierlehre entgegengebracht werden, allein
auch dieser Ausweg ist z. Zt. noch ungangbar,
weil die Patisserien-Konditoreien selbst auf eine
dreijährige Lehrzeit verpflichtet sind.

Eine weitere Frage beireffend die Heranbildung

von Köchinnen wird dahin beantwortet, es
seien s. Zt. aus dem von der Subkommission
ausgearbeiteten Lehr- und Prüfungsprogramm
für Köche diejenigen Punkte herauszuz ehen, die
sich zur Anwendung auf die Köchinnen eignen
und dann diese Frage besonders zu behandeln.

Es folgt hierauf eine längere Diskussion betr.
das Lehr- und Prüfungswesen für
Kellner. Herr Gölden-Morlock schlägt
auch zu diesem Punkt die Einsetzung einer
Subkommission mit gleichem Arbeitsprogramm wie
für die Köche vor, indem er die einschl.
Verhältnisse hinsichtlich der Kellnerlehre als noch
krasser schildert. Es fehlt da namentlich an der
richtigen beruflichen Ausbildung der Prüfungsexperten,

eine Frage, mit der sich die Spezial-
kommission besonders intensiv zu beschäftigen
haben wird, wenn bessere Zustände eintreten
sollen.

Herr Burk unterstützt die Ausführungen des
Vorredners. Neben der Qualität der Experfen
gebricht es aber auch am theoretischen Unterricht

der Gewerbeschulen, namentlich hinsichtl'ch
Menükunde und We nkunde. Es muss daher
verlangt werden, dass sowohl als Experfen wie als
Fachlehrer an den Fortbildungskursen der
gewerblichen Schulen nur tüchtige, richtig ausgebildete

Fachleute amten. Herr R i e c k macht auf
•die hohen Anforderungen aufmerksam, die tvn-
sichflich allgemeiner und Berufsbildung, Benehmen

und Verhalten gegenüber den Gästen an
einen Kellner gestellt werden. Die grossen Mängel

der derzeitigen Berufslehre rufen daher
dringend der Remedur. Redner ist denn auch der
Auffassung, die in der „Lehrordnung"
vorgesehene Ersatzlehre mit zweimonatigem Frch-
schulkurs und sechsmonatiger Praxis in Jahresstellen

oder ausnahmsweise fünfmonaf'qer Praxis
in Saisonstellen genüge den Bedürfnissen

n:cht. Wo keine Vorschulunq vorhanden, könne
sich in den 7 Monaten ein Lehrling die nötigen
Berufskenntnisse nicht aneignen und noch weniger

eine befriedigende Schlussprüfung ablegen.
Soll doch ein Kellner in Wein-, Menü-, Warenkunde,

Zusammensetzung der Speisen usw. fast
so gut Bescheid wissen wie ein Koch, von den
Anforderungen punldo Table d'höte- und ä la
Carfe-Service gar nicht zu reden.

Herren Burk und Golden warnen vor
Abänderungen der „Lehrordnung", da wir vorerst
froh sein müssen, nur die darin vorgesteckten
Ziele zu erreichen. — Herr Baumann verweist
auch hier auf die meist ungenügende Allgemeinbildung,

deren Mangel beim Kellner noch
auffälliger und bemühender wirkt als beim Koch,
well er mit dem Publikum in direkten Kontakt
kommt. Dringende Notwendigkeit ist aber nicht
so sehr die Verlängerung der Lehrzeit wie d:e
Hebung der Qualität der Serviceleiter und Lehrer,

d. h. die Heranbildung tüchtiger Kursleiter
für die Fachschulen. Die theoretische AusbTdung
in Fachschulkursen ist für die jungen leute
ausserordentlich widitig; will man d ese Kurse aber
weiterhin beibehalten, so müssen auch Möglichkeiten

zur praktischen Weiferbildung in Saisonstellen

vorhanden sein. Ein Krebsschaden des
KeTnerberufes ist sodann das Ueberläuferfum.
Soll indessen in dieser Beziehung eine San'erung
Platz gre:fen, so muss in erster Linie bei den
Betriebsinhabern angesetzt werden. Gewiss ist
auch die Fachschullehre n'cht immer ideal; jedenfalls

kommt der praktischen Lehre der Vorzug
grösserer Berufsroufine zu. Aber an guten
praktischen Berufslehren herrsdd grosser Mangel.
Redner glaubt daher, wenn die Lehrordnung richtig

eingehalten werde und in den Lehrsfellen die
verantwortlichen Serviceleifer ihre Pflicht tun, d.
h. die jungen Leute richtig ausbilden, so könne
es am Enderfolg nicht fehlen. — Herr K 1 o p f e n-
stein äussert sich zu den Ausbildungsmöglichkeiten

in den grossen Häusern, in denen
hinsichtlich Tranchieren, Bankeliservice, Menü- und
Warenkunde viel mehr zu lernen ist als in kleinern

Betrieben. Wo die Serviceleiter sich um
die Ausbildung der Lehrlinge n:cht bekümmern,
da liegt der Grund meist in der mangelnden
Eignung und Qualifikation des Ober. Immerhin
darf gesagt werden, dass die aus grösseren
Häusern hervorgegangenen Schweizer Kellner
ihren ausländischen Kollegen an Fachkenntnis
und Routine in kemer Weise nachstehen. Dennoch

bedarf die Kellnerlehre noch in verschiedener

Richtuna der Ausgestaltung; aber ein Jahr
praktischer Lehrzeit genügt, dann soll der Kell¬

ner reisen, um im Ausland seine Kenntnisse zu
bereichern.

Damit ist die Diskussion zu diesem Trakfan-
dum beendigt und es wird dem Vorschlag auf
Einsetzung einer Subkommission mit Arbeitsprogramm

wie bei der ersternannten Kommission
zugestimmt. — Die Kommission erhält folgende
Zusammensetzung:

Vertreter der Arbeifnehmerverbände: HH. J.
Klopfenstein, Oberkellner, Lausanne; K. Burk,
Zürich, und J. Rieck, Oberkellner, Basel.

Vertreter der Arbeitgeberverbände: HH. H.
Gölden-Morlock, Hotel Habis-Royal, Zürich; P.
Meier, Walhalla, Winterthur, und Schmid, Solbad
Ochsen, Rheinfelden. ISchluss folgt.)

Wege und Ziele
zur Erlangung von Hülfskapital

für die Hotelindustrie.
Vortrag gehalten von Dr. Münch, Direktor der
Schweizerischen Hotel - Treuhand - Gesellschaft
Zürich, anlässlich der 51. Generalversammlung
des Internationalen Hotelbesitzer - Vereins in

Budapest.
(Fortsetzung)

Lieber eine im Gange sich befindende
Stützungsaktion, ausgehend vom
Landesverband der Badischen Hotelindu-
strie, konnten wir aus verständ'ichen
Diskretionsgründen keine nähern Angaben erhallen.
Sodann ist für die italienischen Provinzen

Venezien und Trentino die Schaffung

einer Sociefä fiduciaria nach Vorbild der
Schweizerischen Hotel - Treuhand -Gesellschaft
vorgesehen. Es wird wichtig sein, den Neugründungen

auch in Zukunft Beachtung zu schenken.
Meine Darstellung wäre unvollständig, wenn

ich zum Schlüsse meiner Aufzählung nicht auf
die grosszügige Regelung in Italien

1 hinweisen würde. Durch königliches Gesetz, pub-
hziert im Amtsblatt vom 22 November 1919 wur-

i de die Ente Nazionale Industrie Turi-
'

s t i ch e (abgekürzt Enit) begründet, die folgende
I im Gesetz ebenfalls umschriebene Zwecke ver-

folgl:
[ 1. Sammlung und Publikation, auch unter Be¬

nützung bereits bestehender Organe, von
1 Material und Informationen betr. den Touris-
I mus im Königreich, in den Kolonien und in
1 den andern Staaten; Studium der Bedingun¬

gen und Notwendigkeiten über Verbindung,
1

allgemeine Transporte, Zolldienst, Handelsverkehr

und Einfluss des Tourismus in
sozialer und volkswirtschaftlicher Beziehung.

2. Vorschläge an die Regierung betr. notwendig
ersche-nender Massnahmen zur Hebung der
Tourisfenindustrie, unter spezieller
Berücksichtigung des Fremdenverkehrs

3. Förderung der Publizität im In- und Ausland
zu Gunsten der Touristenindustrie in Verbindung

mit andern Instituten, d e den gleichen
Zweck verfolgen.

4. Die Regierung zu veranlassen, gesetzliche
Massnahmen zu treffen, um allfälligen, der
Touristeninduslrie und dem Fremdenverkehr
schädlichen Wahrnehmungen vorzubeugen.

5. Förderung der Massnahmen zur Erlexhterung
von Krediten zu Gunsten der Hofelindustrie,
sei es durch eine Veimittlungsaktion
zwischen Hotels und Banken, sei es
um Darlehensbedingungen festzusetzen

und Darlehen zu ermöglichen,
sei es um den Kreditbedarf zu ermitteln, um
durch Bürgschaften garantierte
Kredite zu eröffnen, sei es ferner um
eine selbständige Kredifaktion
zu organisieren.

6. Prämien auszusetzen und event. Subventionen
zu gewähren, um die Initiativen in

hygienischer, sanitarischer, künstlerischer und
anderer Hinsicht zu heben, welche zum Vor-
te:l der Hoieb'ndustrie s'nd.

7. Förderung der Schulen und Errichtung von
Berufsorganisationen im Interesse des
Tourismus.

8. Begutachtung von Gesetzeserlassen und Ver-
fünunoen bezii"!. der Hote'industrie, sowie
jeder we'teren ihr von der Regierung

unterbreiteten Frage.
9. Ausführung jeder weitern Aufgabe, die den

Zweck der Förderung der Hofelindustrie hat.
(Fortsetzung folgt.)

Hotelier-Verein St. Moritz.
Wie wir dem 11. Jahresbericht des Vorstandes

dieses Vereins entnehmen, zeigt das abgelaufene
Vereinsjahr in geschäftlicher Hinsicht nicht

das gleiche Bild wie die drei vorhergehenden
Jahre. Die anscheinend überstandene Krisis
tauchte wieder auf und beeinflusste die St. Mo-
rifzer ITotellerie in unangenehmer Weise. Schon
der Winter 1925/26 stand n:chl mehr auf der
Höhe der zwei vorhergehenden und der letzte
Sommer vollends gab manches Rätsel auf, das
die Gesamtheit in Bausch und Bogen wohl noch
nicht zu lösen vermocht hat. Wohl gab es Häuser,

die e.nen einigermassen normalen Besuch
aufweisen können, weitaus die grössere Mehrzahl

ist jedoch nicht nur hinter den Erwartungen
und Hoffnungen zurückgeblieben, sondern sie
hat leider noch Mühe, der durch die grösseren
Vorbereitungen verursachten Spesen Herr zu
werden. Schuld daran ist nicht allein das
ausnehmend schlechte Wetter — wohl das schlechteste,

das wir seit vielen Jahren gehabt —,
sondern in weitaus grösserem Masse die überaus
bedenklichen finanziellen Schwierigkeifen, mit
denen unser grösster Nachbar (Deutschland) zu
kämpfen hatte, dann der ungewöhnlich lange
Kohlenstreik in England, die unaufhaltsam
niedergehende Valuta in Frankreich, Belgien und
Italien, das Ausreiseverbof der italienischen
Regierung usw. SicherFch am allermeisten hat
die entwertete französische, belgische und
italienische Valuta schädigenden Einfluss ausgeübt,

indem nicht nur die ausländischen Gäste
unser Land mieden, sondern auch die Schweizer
in Massen nach diesen sog. billigeren Ländern
zogen.

Der Bericht befassf sich ferner mit der oft
wiederkehrenden Behauptung, unsere Hotetlerie
sei zu teuer und widerlegt sie mit dem H'nweis,
dass Reisen im Ausland die Unstichhaltigkeit
dieses Vorhaltes erbringen, wenigstens soweit
die Hotellerie in Frage komme, dass aber die
Schweiz wirklich ein teuer Land sei — namentlich

die Bahnen, deren hohe Personen- und
Gepäcktarife vielen das Reisen geradezu
verleiden. Was auch die Bahnen gegen diese
Kritiken einzuwenden haben mögen, die allgemeinen

Klagen sind damit nicht aus der Welt zu
schaffen. Insbesondere die Rhälische Bahn sollte
es sich im Interesse einer Belebung des Ver¬

kehrs angelegen sein lassen, einen Abbau auf
ihren sämtlichen Tarifen und vor allem auf den.
Taxen des Passagiergules vorzunehmen. Ueber-
haupf sollten wahrend der Hauptreisesaisori
(speziell im Sommer), sowohl von der S.B.B,
wie von der Rh. B. sogen. Staffeltarife aufgestellt,

gunstige Ferien- und Familienbillets je
nach der Personenzahl, und andere weifgehende
Erleichterungen geschaffen werden, um das
Reisepublikum massenhaft ins Land zu
ziehen. Denn nur mit einem kleinen Kontingent der
oberen Zehntausend ist weder St. Moritz noch
andern grossen Plätzen, noch überhaupt der
Hotellerie geholfen; wir brauchen vielmehr, in
Anbetracht der immer kürzer werdenden Be-
friebszeif, Massenbesuch. Denn angesichts der
Tatsache, dass wir jetzt schon knapp 5*A bis 6
Monate des Jahres unsere Häuser offen halten
mit e nem kaum zehn Wochen dauernden
Hochbetrieb, während den übrigen 6 Monaten aber
privatisieren müssen, fragt sich gar mancher
Hotelier, was soll die Zukunft bringen? - Als Haupt-
verkehrinsfrument sollten daher die Bahnen n.cht
ausser acht lassen, dass sie als Transportunternehmen

nicht Endzweck sind, sondern Mittel
zum Zweck und als solches eine ungeheure,
wenn nicht ausschlaggebende Mitverantwortlichkeit

am Blühen und Gedeihen unserer Fremdenorte
und Reiseverkehrsgegenden tragen. Damd

sollen die Schwierigkeiten, mit denen die Bahnen

zu kämpfen haben, allerdings nicht
verkannt sein, doch sei es immerhin erlaubt, auch
an dieser Stelle erneut auf gewisse Postulate
zurückzukommen.

Der Bericht orientiert nach dieser allgemeinen
Uebersicht sodann über die internen Vereingeschäfte

und die Tätigkeit der Verbandsorgane;
Vorstand, Preisregulierungskommission und
Vereinsversammlung. Eines der Hauptgeschäfte
bildete die Frage der Preispublikation mit fakultativer

Angabe der Maximalansätze, im Einverständnis
mit dem Bündnerischen Hotelierverein u. dem

Bündnerischen Verkehrs- u. Propagandabureau.
Mit dieser Neuerung, d. h. mit der Publikation der
Maximalansätze, sollte der Kritik die Spitze
abgebrochen werden, dass St. Moritz, wie überhaupt

das ganze Bündnerland, für das reisende
Publikum unerschwinglich teuer sei.

Der Hotelier-Verein St. Moritz hat sich ferner
mit dem Problem der Winter-Olympiade 1928
beschäftigt. Eine ausserordentliche Generalversammlung,

welche zur Abklärung der Frage
einberufen worden war, hafte zunächst ein negatives

Resultat. In der Folge wurde dann aber die
nötige Garantiesumme gezeichnet. Der Vorstand
erklärte sich daraufhin bereit, unter Zuzug einiger

anderer Herren die administrative Kommission
für die Olympiade zu bilden, sodass mit

den Vorarbeten für die Einquartierung etc.
bereits begonnen werden konnte.

Der Bericht streift alsdann den Besuch der
amerikanischen Hoteliers in der Schweiz, die
Generalversammlung des J. H. V. in Budapest,
sowie die Frage des Aufomobilverkehrs, zu der
verschiedene spezifische St. Moritzer Wünsche
aufgestellt werden, dahingehend, es möchte bei
Ausgestaltung des Wmterautoverkehrs auf die
Bedürfnisse des Ortes als Winferkur- und'
Sportplatz gebührend Rücksicht genommen werden.

Man ist in St. Moritz nämlich der Auffassung,
dass insbesondere das Winterauto dort

niemals hatte eingeführt werden sollen, da es
ms Fngadiner Winferidyll gar nicht hineinpasse.
Der Ber'cht schliesst mit einem Ausblick auf die
bevorstehende Wintersaison, der man mit regen
Hoffnungen entgegenblickt.

* * *
Inzwischen hat sich im Oberengadin die

Gegnerschaft gegen den Winteraufoverkehr noch
verschärft und sogar zu einer Protestaktion
geführt. An einer grossen Interessentenversammlung

vom 21. Dezember in St. Moritz wurde nadi
Referat von Grossrat Dorla über die Angelegenheit

und anschliessender sehr reger Diskussion
einstimmig folgende Resolution gefasst:

Die von 183 Einwohnern von St. Moritz und
von benachbarten Ortschaften besuchte
Versammlung beschliesst nach eingehender
Diskussion:

1. Es steht ausser Zweifel, dass das Winter-
aufo (Post-, Privafaulos und Camions) für den
Platz St. Moritz sowie für die benachbarten Ge-
me nden auf das Kurmoment, den Sportsbetrieb
und den allgemeinen Strassenverkehr störend
wirkt, sodass die Wintersaison in ihrer Eigenart
direkt in Frage gestellt wird.

Die Versammlung glaubt deshalb, dass es
Pflicht der kantonalen und kommuna'en Behörde
sei, schon den Anfängen zu wehren, und hofft
vor allem, dass auch die Bundesbehörden die
schwere Gefährdung der lokalen Interessen nicht
verkennen werden.

3. Die Versammlung richtet an die Gemeindebehörde

von St. Moritz die dringende Bitte,
event, im Einvernehmen mit anderen Geme:nden
des Oberenpadins beim Kleinen Rat vorstellig
zu werden, damit sich dieser bei den
Bundesbehörden verwende im Sinne einer völligen
Einstellung des Winterautobetriebes,

Neue Abkommen betreffend
Passvisa.

Wie mitgeteilt wird, hat die Schweiz mit der
Tschechoslowakei eine Vereinbarung
getroffen, gemäss welcher das Visum zur
Einreise auf 1. Januar 1927 für die beiderseitigen

Staatsangehörigen, die nicht zum Zwecke
des Stellenantrittes in das andere Land einreisen
wollen, aufgehoben wurde. — Im Verkehr mit
Portugal ist schweizerischerseits vom 1.
Januar 1927 an, auf portugiesischer Seite vom
15. Januar an, das Visum gänzlich, also auch zum
Stellenantritt, aufgehoben. Die Visumsaufhebung

für Schweizer gilt auch für die Azoren
und Madeira, jedoch nicht für die porfugms'schen
Kolonien. — Da die Freie Stadt D a n z l g zur
Einreise von schweizerischen Staatsangehörigen
kein Visum verlangt, wurde auch von der Schweiz
für Danziger Sfaasangehörige, die nicht zum
Stellenantritt einreisen wollen, das Visum auf
den 1. Januar 1927 fallen gelassen.

Schweden verlangt seit dem 1. Oktober
1926 von allen Ausländern, die zur Arbeitsannahme

einreisen wollen, vor der Einreise durch
Vermittlung eines schwedischen Konsulats im
Ausland oder des Arbeitgebers n Schweden
eine Bewilligung der zuständigen Inlandbehörden.

Die Schweiz hat deshalb auf 1. Januar 1927
das Visum zur Einreise zwecks Steilenantritfs
für schwedische Staatsangehörige ebenfalls wieder

eingeführt.
(Siehe Fortsetzung Seite 9



25 Jahre S.B.B.
In diesen Tagen können die Schweizerischen

Bundesbahnen das 25jährige Jubiläum ihres
Bestehens als Staatsbetrieb feiern, da am Neu-
jahrsmorgen 1927 ein Vierteljahrhundert verflossen

war, seit der erste Zug der S. B. B. in
Blumenschmuck und eidgenössischen Farben von
Aarau nach Bern fuhr. Zur Feier des Anlasses
erschien die letzte Nummer 1926 des „S.B. B.-
Nachrichtenblaft" in Jubiläumsausgabe, mit einer
Reihe ausgezeichneter Artikel über die Tätigkeit,

die Entwicklung etc. dieses grössten
Regiebetriebes in den ersten 25 Jahren seines
Bestandes. Besondere Aufsätze der Nummer sind
terner der „Elektrisierung unseres Bahnneizes",
dann „Personalfragen", der „Ausgestaltung des
betriebsdienstes", dem „Fahrzeugpark", der
„Tarifpolitik" und dem „Publizitätsdienst"
gewidmet. In seinem Leitartikel „Nach 25 Jahren"
schreibt Generaldirektor Schrafl zu dem Anlass
was folgt:

„Von den ersten Stunden seines Daseins an,
kannte der junge Staatsbetrieb kein höheres Ziel,
Qls dem Lande und seinen mannigfachen
Erwerbsgruppen zu dienen und durch neuzeitliche
Ausgestaltung des Verkehrs den Aufschwung der
schweizerischen Volkswirtschaff zu fördern. In
voller Erkenntnis ihrer gemeinnützigen
Zweckbestimmung suchten die Bundesbahnen mit
I ransporterleichterungen aller Art die Erzeugung

if • 9ülcr zu mehren und deren Austausch zu
erleichtern. Stets wurde danach getrachtet, das

ii
z vorbijdlich auszubauen und den Betrieb

allen technischen Fortschritten anzupassen. So
wurde denn auch erreicht, dass die Bundes-
Daiinen ein geordnetes, zuverlässiges und sicheres

Verkehrsunternehmen sind, das unter den
Kontinentalen Eisenbahnen eine ehrenvolle Stellung

einnimmt. Nach vielverheissenden Jahren
wirtschaftlicher Blüte ist aber die Kriegs- und
Nachkriegszeit mit ihren katastrophalen Folgen
auch über die Bundesbahnen erdrückend
hereingebrochen.

Sie blieben aber freu im Dienste der
Allgemeinheit, wenn es galt, den Arbeiterheeren
notleidender Industrien und Gewerbe ihr tägliches
Brot zu verschaffen oder gefährdete Handelszweige

in ihrer Konkurrenzfähigkeit gegenüber
dem Auslande zu unterstützen. Sie taten dies im
Vertrauen auf den gesunden Kern des
Unternehmens, in fester Hoffnung auf die endliche
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse und
!n - x

7;.u'e^7-i 'n voller Zuversicht auf den guten
Geist des Personals, der es auch heute ermög¬

lichen wird, über die Schwierigkeiten der Gegenwart

hinwegzukommen. Wir müssen darnach
trachten, der im Verkehrswesen eingetretenen
Umwälzung Herr zu werden und uns den neuen
Verhältnissen unverzüglich anzupassen suchen.
Grösste Sparsamkeif in allen Dingen,
Vereinfachung in Geschäftsgang und Betrieb, Bruch mit
alten Ueberlieferungen, die den Grundsätzen
moderner Wirtschaftsführung entgegenstehen, volle
Erfassung aller Einnahmeguellen, das sind mehr
als je die gebieterischen Forderungen der nächsten

Zeit. Wenn wir hiebei beim letzten Bundesbahner

opferwilliges Verständnis finden, wenn
jeder einzelne an seinem Platz in angestrengter
Arbeit die Interessen des Unternehmens treu zu
wahren sucht und wenn die gesamte Bundesbahnerschaft

in der Sanierung unserer Finanzen eine
Ehrensache beruflicher Tüchtigkeit erblickt, dann
dürfen wir am heutigen Jubiläumstage getrost in
die Zukunft blicken. Dann werden die Bundesbahnen

ihre Mission im Schosse des schweizerischen

Staafslebens auch fürderhin mit Ehren
bestehen können, zu Nutz und Frommen des Vaterlandes

und zum Vorteil des Schweizervolkes".

Förderung des Luftverkehrs in der Schweiz.
Wiederholt ist in den letzten Monaten in der

Oeffenilichkeit darauf hingewiesen worden, dass
der schweizerische Luftverkehr an einem
entscheidenden Wendepunkt angelangt sei. Von
kompetenten Persönlichkeiten wurde betont, dass
es absolut notwendig sei, alle Kräfte und Resour-
cen des Landes zu konzenfrieren, jede schwächende

Zersplitterung zu vermeiden und mit Hilfe
vermehrter Bundessubventionen darauf auszugehen,

der kleinen Ausdehnung unseres Landes
entsprechend nur einige wenige Flugplätze zu'
modern eingerichteten internationalen Zollflughafen

auszubauen und dem Lande grosse
Durchgangslinien zuzuführen und zu erhalten. Andererseits

wurde aber audi, und dies insbesondere
von den luftverkehrssubventionierenden Behörden,

das Verlangen nach einer wohlorganisierten
und konzentrierten Propaganda zur Freguenzver-
mehrung auf den von der Schweiz ausgehenden
und die Schweiz berührenden Fluglinien
ausgesprochen. Denn es ist selstversfändlidi, dass die
Subventionen für den Luftverkehr nicht ins Uferlose

gesteigert werden können; Voraussetzung
für ihre Beschränkung ist aber in erster Linie
vermehrte Wirtschaftlichkeit der Flugdienste
durch gesteigerte Frequenz.

Wenn nunmehr eine solche Propagandaorganisation
und -Konzentraiion bereits für die

nächstjährige Flugsaison in sidiere Aussicht ge-
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Kleine Chronik
Wic uns gemeldet wird, hat das

.tel Lindenhof den Winterbetrieb am 15. Dez.
eröffnet.

Murren. Wie ein Oberländer Blatt beriditet,
betragt der Schaden des grossen Brandes in
Murren rund 1,25 Millionen Franken. Daran hat
die kantonale Brandversicherungsanstalt 884,000
Tranken zu leisten, während sich der Rest auf
die Bezirksbrandkassc und die Rückversicherung

verteilt.
j)G«$©<3!$©G>$©C3>^©iS©3<$®s^3>$©<5$1©(3>$>©G>
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A.-G. Sanatorium Alfein, Arosa. Die 5'A
Proz.-Obligationen-Anleihe 2. Hypothek von
rr. 350,000.— vom 23. August 1916 wird zur
Konversion oder Rückzahlung auf den 30. Juni

j gekündigt. Zur Konversion dieser Anleihe
und zur teilweisen Rückzahlung des Darlehens

"Ypolhek gelangt eine neue 6 Proz.-Anleihe
Ausgabe. Die Anleihe ist fest bis 31. Dez.

1736 und von da an gegenseitig auf sechs Monate
kundbar. Die Abgabe der neuen Titel erfolgt
rur Konversion und Barzeidinungen zu 100
Prozent. Konversionsanmeldungen werden bis 31.
Januar 1927 voll berücksichtigt.
©3®®®S"SS>S<S3«>S©«S«SQ>S«9®&SG<S<SS«®®®>SC

© Auslands-Chronik
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\\/;,?C5We'^er 'n ('er ausländischen Hoiellerie.wie die Presse von Montreux meldet, wurde
nerr Louis Guhl, Sohn des Herrn Robert Gull],
Direktor der Grande Brasserie et Beauregard in
Montreux, zum Generalkontrolleur der Egyptian

Hotels Lid. in Kairo ernannt, Besitzerin verschiedener

Grosshotels in Kairo, Heluan, Alexandrien
und bei den Pyramiden von Giseh.
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Milchpreisabschlag - Bulteraufschlag.
Man schreibt uns:
Im Verlaufe des soeben zur Neige gegangenen

Halbjahres haben die Milchpreise zweimal eine
Reduktion erfahren. Eine starke Preisermässigung
trat im Monat August ein und eine weitere
Reduktion folgte anfangs November. Die Ursachen,
welche zu diesen für die Produzenten fühlbaren
Einnahmeausfällen führten, wurden seinerzeit in
der landwirtschaftlichen Presse sowie in den
politischen Tageszeitungen ausführlich behandelt.
Die Meinungen über die tiefern Gründe des
Rückschlags gingen damals stark auseinander.
Uebcr einen Punkt war man dagegen einig,
nämlich darüber, dass der Preisrückgang auf die
Ueberproduktion von Milch zurückzuführen sei.
Da eine vermehrte Verwendung von Milch für
die Käsefabrikation nicht in Frage kommt, weil
für die Winterkäse zu wenig Absatz vorhanden
ist, so mussten andere Wege gesucht werden,
um die überschüssige Milch zu verwerten. Als
nächstliegende Massnahme empfahlen die Führer

der Landwirtschaft, die Butterfabrikation zu
steigern und zwar von der Erwägung ausgehend,
dass die Schweiz jährlich für 40 Millionen Franken

Butter importiert, welche Summe teilweise
der Landwirtschaft zugeführt werden könnte. Die
Umstellung der Milchverwerfung hat inzwischen

] stattgefunden. Ein Sinken der Butterpreise,
\ die zum guten Teil vom Ausland bestimmt
'werden, hotte diese Tatsache jedoch nicht
| zur Folge. Die Engrospreise für Butter inländi-
i scher und ausländischer Provenienz sind im Ge-
: genteil in der letzten Zeit stark gestiegen. Die
Preiserhöhungen dürften einerseits auf die ver¬

stellt werden kann, so ist dies ganz besonders
der Genfer Handelskammer zu verdanken, deren
Vizepräsident, Herr A. Pictet, schon vor e.niger
Zeit durch Vermittlung der Handelskammern in
Basel und Zürich an die am Luftverkehr
interessierten Kreise der beiden deutschschwe.zeri-
schen Flugzentren gelangt ist mit der Einladung,
sich zu gemeinsamer Stellungnahme und zu
gemeinsamem Vorgehen zum Zwecke einer weitern
Popularisierung und Propagierung des
Zivilluftverkehrs zusammenzuschkessen. Ein interkantonales

Komitee wurde unter Vorsitz von Herrn
Pictet gegründet, in dem behördl che und private
Delegierte der drei Städlegruppen, worunter
natürlich auch Vertreter der schweizerischen
Luftverkehrsgesellschaften, sitzen, und in das
ausserdem das Eidgenössische Luffamt und die
Oberpostdirektion ihre Vertreter abordnen. Schon
bei Festlegung der Flugpläne für das Jahr 1927
ist, wie den „Basler Nachrichten" aus Bern
berichtet wird, die Verständigung zwischen den
Städten Basel, Genf und Züridi durch die Tätigkeit

dieses Komitees wesentlich gefördert worden.

Durch die Zusammenarbeit der Vertreter
der drei schweizerischen Hauptflugplätze werden
aber auch die bisher oft nachteilig wirkenden
Interessengegensätze leichter ausgeglichen,
indem sich das Bewusstsein durchsetzt, dass es
der gemeinsamen Anstrengungen und des
geschlossenen Vorgehens aller schweizerischen
Luftverkehrsinteressenten bedarf, um die unserem

Lande zustehende bedeutungsvolle Stellung
im internationalen Flugverkehr zu erhalten und
weiter auszubauen.

Am 30. Dezember ist nun das interkantonale
Komifee für den Luftverkehr neuerdings
zusammengetreten und hat sich mit den Propagandaaufgaben

und Propagandamöglichkeifen befasst.
Es wurde beschlossen, einen aus Vertretern der
drei Städtegruppen und den Fluggesellschaften
„Baiair" und „Ad Astra" besteheden Propa-
gandaausschuss einzusetzen und ein besonderes
Propagandasekretariaf zu organisieren, das möglichst

rasch seine Arbeiten aufnehmen soll, um
bereits für die Flugsaison 1927 wirksame
Vorarbeit leisten zu können.

Verkehrsregelung in den Schweizer Städten.
Der schweizerische Städteverband hat vor einiger

Zeit eine Kommission eingesetzt zur
Ausarbeitung eines Normalverkehrsreglementes, das
den Behörden der Schweizersiädte zugesandt
und zur Einführung empfohlen werden soll. Wie
die „Aufomobilrevue" nun berichtet, ist auf Mitte
Januar 1927 die Kommisson, bestehend aus
Vertretern der Städfe Zürich, Basel, Bern, Lausanne

und Genf, der Aufomobilverbände, sowie des
Radfahrerbundes zu einer Sitzung nach Bern
einberufen, um die Musterverkehrsordnung
durchzuberaten.

Aenderung der Taxen für Telephongespräche
mit Ungarn. Infolge Erhöhung der österreichischen

Durchgangstaxe sind im Telephcnver-
kehr mit Ungarn seit 1. Januar 1927 folgende
Taxen zu entrichten: Für ein gewöhnliches
Dreiminutengespräch mit Budapest, bei Tag Fri 7.35,
bei Nacht Fr. 4.45, mit Sopron, bei Tag Fr. 6.85,
bei Nacht Fr. 4.15. Für dringende Gespräche
ist das Dreifache dieser Taxen zu bezahlen.
Abonnemenfsgespräche, die vorlaufig nur
zwischen 21 und 8 Uhr zugelassen sind, kosten die
Hälfte der Tagesfaxen.

Eröffnung des Telephonverkehrs mit
Norwegen. Seit Beginn dieses Jahres sind von:
Basel, Bern, Genf, Lausanne, Lugano, Luzern,

i St. Gallen, St. Moritz und Zürich aus jederzeit
Telephongespräche mit der Hauptstadt
Norwegens, Oslo, möglich. D e Verbindungen werden

über Berlin hergestellt. Mangels
ausreichender Verständigung kann der Verkehr
vorläufig auf keine weitern Orte ausgedehnt werden.

Steigender Güterverkehr der S. B. B. Wie
gemeldet wird, ist der Güterverkehr auf den
Bundesbahnen, namentlich auf der Gotfhardlinie,
zurzeit recht befriedigend. Die Bundesbahnen
haben seit einiger Zeit grössere Transporte
von Kohlen aus Oberschlesien nach ItaFen, welche

für die italienischen Staatsbahnen bestimmt
sind, auszuführen. Es handelt sich um 200,000-
Tonnen, die innert 2 Monaten abtransportiert
werden müssen. Daneben laufen Kohlentrans-
porie aus der Ruhr ebenfalls durch den Gotthard
für die italienische Industrie. Die Bemühungen,
auch wieder Reparationskohlenfransporfe zu
erhalten, sind bis jetzt erfolglos geblieben.

Wengernalp- und Jungfraubahn. Die Wengernalpbahn

hält während der Wintersaison den fahr-
planmässigen Zuqsverkehr auf. den Strecken
L.auferbrunnen - Wengen - Scheidegg sowie
Grindelwald - Aloiglen - Sfräftli offen. Dergleichen
hält die Jungfraubahn, solange die Schnee- und
Witterungsverhältnisse es gestatten, den fahr-
planmössigen Verkehr im Anschluss an die Züge
der Wenqernalobahn aufrecht. Die Tunnelstrecke
bis Jungfraujoch b'e'bt während der ganzen Saison

in Betrieb. Die Wengernalpbahn gibt für
sämtliche Strecken Sportabonnements, die
Jungfraubahn Sportbillets zu ermässiqfen Taxen heraus.

Diese Vergünstigung hat jedoch nur Gültigkeit
bis Ende Februar.

mehrte Nachfrage auf dem Weltmarkt und anderseits

auf che ziemlich hohen Gestehungskosten,
mit denen die inländischen Produzenten zu rechnen

haben, zurückzuführen sein. Die Schaffung
eines Butfermonopols — wenn auch nur für eine
kürzere Zeit — im Sinne des Antrages von Führern

der Landwirtschaft würde aber eher noch
höhere Butterpreise bringen, als wir sie heute
schon haben.
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I Literatur

Schweizer. Hofellerie-Kalender für das Jahr
11927, Verlag Olfo Walter A.-G., Ölten, Preis
Fr. 1.—. — Dieser sehr praktische Kalender
erscheint soeben im fünften Jahrgang mit einem
Geleitwort des Zentralpräsidenten S. H. V., Herrn
H. Haefeli, in erweitertem Umfang und technisch
flotter Aufmachung. Den verschiedenen
Anregungen aus Kreisen der Hofellerie Folge gebend,
hat der Verlag das gefällige Werklein weiter
ausgestaltet durch Aufnahme wertvoller Beiträge
von Fachleuten, die über die verschiedensten
Wissensgebiete des Hotelgewerbes orientieren.
So finden wir beachtenswerte, grössere fachliche

Abhandlungen über „Die Propaganda im
Hotel- und Pensionsgewerbe", über „Der We n
und die Keller im Hotelbetrieb", über „Die
Hofelküche", über „Radio im Hotel", und über
„Licht-Ruf-Anlagen für Hotels". Merktafel und
Kalendarium nehmen 12 Seifen in Anspruch,
„Die 10 Gebote des Hoteliers" geben Anhaltspunkte

für den Verkehr mit den Gästen und dem
Personal, eine weitere graphische Tafel enthält
eine schematische Darstellung der „Gliederung
der Arbeit im Hotelbetrieb". Weiter enthält der
Kalender eine Zusammenstellung der „wichtigsten
gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen
für die schwerer. Hotellerie", die „Wegleiiung
für die Verteilung der Trinkgelder und
Bedienungszuschläge", den „Entschädigungstarif bei

Krankheits- und Todesfäl'en in den Hotels", dann
die gesetzlichen Vorschriften betr. Haftpflicht des
Hoteliers für Reisegepäck, Verzeichnisse der l>c-
rufsorganisationen der schweizer. Hotellerie und
der Institutionen des Fremdenverkehrs, der
ausländischen Gesandtschaften und Konsula'e in der
Schweiz, ein alphabetisches Ortsregister,
Angaben über Flächeninhalt und Bevölkerung
der Kantone, über die Grösse der Schweizer
Seen, Gipfelhöhen, Postautomob ldienst, Posi-
tarif, Tabellen für Zinsberechnungen usw.,
während zum Schluss Nofizblätter für Kassa-
einlräge, Inventareinqänge, Adressen.
Telephonnummern und andere Notizen folgen. —
Diese Aufzählung vermittelt ein ungefähres Bild
von dem reichen Inhalf des Kalenders und zeigt,
dass wir es hier wie in den früheren Ausqaben
mit einem gediegenen Nachschlage- und
Orientierungswerk zu tun haben, dessen Anschaffung
jedem Hotelier empfoh'en werden darf. Der
Kalender ist nunmehr zu einem wirklichen Handbuch

für den Fachmann ausgebaut worden und
dürfte als solches wertvolle Dienste leisten audi
bei Auskunftserteilunq an d e Gästewelt. Dem
Verlag gratuFeren wir zu der vorgenommenen
ErweTerunq des handlichen Buches, zu der
praktischen Einteilung und dem gefälligen Druck.

I Briefkasten der Direktion |
An Verschiedene. Herzlichen Dank für die

erhaltenen Gratulationen. Einzelerwiderung jetzt
aber unmöglich

Direktor Kurer, zurzeit zur Kur abwesend,

Redaktion — Redaction
A. Kurer

(zum Kurgebrauch abwesend) j

Ä. Maid. Ch. Magne.

Hotel-Verkauf
Gemäss Gkiübigerbeschluss ist das bestbekannte, in aussichts¬

reicher, geschützter Lage gelegene

Grand Hotel und Kurhaus
Rigi-Kaitbad

,n*t zugehörigem Inventar, ausgedehntem
von •' ba,nt Aussichts-Pavillon Rigi - Künzell',

X7 yLzm ver't«u4e!i. Dem Käufer ist Gelegenheit geboten,
r»a, • u o t2-1, erwerben. Das Hotel hat Sommer- und Winter-
a? ??• Schriftliche Offerten wolle man bis 20. Januar 1927

K°n«ursarnt Luzern (Züriclistr. 6) einreichen, wo auch das
Ic)ni's. .)mc* weiteren sachbezüglichen Akten

eingesehen werden können, (2611) DI© Koukursverwaltung.

V

Van Berkels
Schneidemaschine

für warmes und kaltes Fleisch, mit 2 Platten, in sehr
suteiu Zustande und neu revidiert, ist zu. vorteilhaftem

y Preise zu verkaufen. Offerten unter O. F„ 7 Z. an Orell
FiissH-Annonceu, Zürich, Zürcherhof. (4090)

Kartoffelschäl

Maschinen vorzüglich bewährt bei
Schwabenland & Co A.-G., Zürich

Weitere
Referenzen

Uber neuzeitliche bewährte

VOGA
Platz Aarau

Restaurations
Gas Herde

der H. Vogt-Gut A.- G. - Arbon

Restaurant Aarauerhof
Restaurant Feldschlösschen
Restaurant Wartegg
Restaurant Vogt
Restaurant Kaufmann

Restaurant National
Restaurant Löwen
Restaurant Kantine
Restaurant Häfliger
Restaurant Schwyzerhüsli

Zauberslanz
erhält Ihr
Geschirr

durch das wunderbare
DOKTON - UNIVERSALPUTZ.
TUCH für Trockenanwcnduiig
ohne jeglichen Zusatz. Preis
Fr. 1.50 (Spezialtuoh für Silber
Fr. 2.-—). Erhältlich in Haus«
lialtuugsgeschäften

' oder beim
Generaldepot

Verag Vertriebs - Aktiengesellschaft.

Karl-Schenkhaus.
Spitalgasse 4, Bern. — Vertreter

gesucht. 2610

Zu kaufen gesucht

Cafe-Restaurant

oder kleineres Hotel. Offerten
mit ^Preisangaben und Kondi*
tionen unier Chiffre A. 2000 ,f.
au die Schweizer Annoncen

A.-G., Blei. (6049)

Salami
Extra Mailänder, gut gelagert,
schnittreif, per Kilo Fr. 6.60,
Salametti. extra. Fr. 6.40,
Mortadella dl Bologna, extra.
Fr, 4.70. Nachnahme v. 5 Kilo

an franko.
C. Müller, Solduno-Locamo I,

mmmmmvmmmmmm
Gesucht:

für intelligenten, gesunden
Jünglingunit 3 Jahren ,Sekun-
därsch'uie.< Gefl. ^Offerten
unter Chiffre K. A. 2585 an
die Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2

Junger Mann mit
Verkehrsschulbildung, der deutschen,
franz. und engl. Sprache in
Wort und Schrift mächtig,
sucht nach mehrjährigem
Aufenthalt im Auslande geeignete
Stelle als Korrespondent oder
Uebersetzer Offerten sind
erbeten unter Chiffre J. H. 1002
Fr, an die Schweizer Annoncen

A.-G,. Fraucnfcld. (C030)

Inserieren bringt Erfolg

im Abonnement 5 (10) kg.
Postcollis, div. Frischgemüse

zu Fr. 1.80 (3.60) zu-
zttgl. * Porto, gegen "N". N.-
W'öcheritlifch ein- bis mehrmals.

Mindestauftrag fünf
Collis (auch für Ferien).

Gemüsebau S. G. G.
Kerzers. Telephon 12

Englisches, professionelles

(ein Herr und zwei Damen)
Piano. Violine und Gesang (in
4 Sprachen) mit nur besten
Referenzen, sucht für kom¬

menden Sommer

in gutes Schweizcr-Hotel in
Luzern öd. Zürich. Interlaken,
Montreux, Lausanne, Poutre-
sina. St. Moritz. Zermatt etc.
Gefl. Offerten an Miss James.
47 Gloucester Terrace, Lon¬

don W 2.

taut Moni

ft lie a Levi
pour cause de santd, pension
de 50 chambres. Cortfon
moderne. S'adreser ä A. Jordan.

a^ent d'affaires paten'ö ä
54401 Vevey, FP. 20017 L.

ZENTRAL
HEIZUNGEN

^«ntilattott&,-9TroA
mmod'&WarmiDanec
Vemtun^saalagcn,/

NOERI&C8E
LUZERN

Kunstfeuerwerk und Kerzen
Jeder Art, Schuhcreme ..Ideal",
Bodenwichse. Bodenöl, Stahlspäne,

Essig-Essenz 80% etc#
liefert in beste. Ouaütät
billigst G. H. Fischer, Schweizer

Zündholz- und Fettwaren-
Fabrik, Fehraitorf (Zeh

Gegr. 1860. Golo Med. Zürich'
1894. — Verlangen Sie Preis¬

liste und Prospekte

Suche per I. April Stellung als

in der franz. Schweiz (Jahres-
s:elluu~). Perfekt in Maschinenschreiben.

Stenographie und
Buchführung ; Kenntnis der
franz. Sprache sowie servicekundig.

Gefl. Off. un'er Chiff,
T, N. 2608 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Kochherd
3,10 x 1,10 m. 41öchrig, 4 Bratöfen, mit Zubehör, gut
erhalten, billig ZU verkaufen. Offerten unter Chiffre
D. V. 2577 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,



A S Kühl-Automaten
Fabrikat Brown Boveri

Hotel • Kühlanlagen

I

Hudiffren Singiiin
Kälte-M aschinen A.-G.,

Basel, St. Johannvorstadt 27

iliiT in
4 Marchandises de löre qualitd. Prix moddrgs.
j Se recommande 345a

j Fr. Bsritwyl, Safenwil (Ars.)
i Telephon Nr. 22

direkt von den grossen Stapel*
platzen persönlich ausgesucht,

verkaufen wir zu

En-sros-Preisen
an die werte

Hotel-Kundschaft
Wir bitten Auswahlsendung
oder unverbindlichen Besuch u.
Kostenvoranschlagz. verlangen.

Mit höflicher Empfehlung:
Spezialhaus für

Perser und Orient-Teppiche

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wann Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER. LEROI & CO..ZORICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Küchenmaschine „Zwilling"

SB HELVETIA"
In- und Ausiandspatente, Heisch- und Gemiisemaschine „Blitz" und „Scheffel" >

direkt gekuppelt mit Elektromotor; keine Transmission mehr notwendig.
Vorteilhafteste Maschine für Hotels, Metzgereien etc. — Prospekte und Besuche

kosten'os.

Liechti & Cie.f Langnau (Bern)
Fabrik moderner Metzgerei-Maschinen

Telephon Nr. 144

Berücksichtigt Schweizerfabrikate

X

HuilerieLambert,Lausanne

Beste Qualitäten
Billigste Preise

in

Speise-Oelen

Verlangen Sie unsere Offerte

V

Votre hotel sera toujourt
au complet

Sl les lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes danstoutes vos chambres

BAMBERGER. LEROI & CO., ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

SN Hotelzimmer-Tresor

Mit Versicherung gegen
Einbruchdiebstahl von

S—50.000 Franken.

Seit 10 Jahren in ersten

Häusern bestens
eingeführt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft. Zürich

SPEZIALGESCHÄFT FÜR HOTELS UND RESTAURANTS

LUDWIG a GAFFNER
Bern-Spiez

Comestibles • Delikatessen • Konserven

• Kolonialwaren • Kaffeerösterei

Man verlange unsere wöchentlichen Comestibles-Preislisten

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten!

PARAD EPIATZ • ZÜRICH

Schwer versilberte Bestecke und
Tafelgeräte, sowie Nickelwaren

für Hotels, Restaurants und Konditoreien

Abgabe von Leihbestecken

BOHNEN
Tragen Sie einmal unsere jungen, frischen, fadenlosen Bohnen auf;
sie sagen auch den Feinschmeckern unter Ihren Gästen zu. Jede
langweilige Zurichtung ist Ihnen erspart. Roco-Conserven sind fein zubereitet,
schmackhaft und ausgiebig.

Roco-Conserven — gute Conserven!
Verlangen Sie die Büchse mit dem gelben Dreieck.

Roco die neueJlarke$ir
CONSERVE* CONFITURE RORSCHACH

Kochherde

OBERHOFEN
THUNE R.S EE

jftloccasana
(Patent angemeldet)

Reiner
Kaffee-Extrakt
ist heute laut den
Gutachten erster in- und
ausl. Unternehmungen
als hochstehendes Pro¬

dukt
allen Kon xurrenz-

Marken

überlegen
Verkauf durch:

Popp & Cle.
Basel

Kindschi Söhne
DIstillerle

Davos-Dorf
Gegr. 1860

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Seist

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise man
energisch zurück Man achte
auf die nlombierten Original¬

gebinde.

Ernst Hürlimann
Wädenswil

Bürgermeistern
beliebter

Aperitif

Nur echt vom
E. Meyer, Basel

»Rapidmethode' Englisch in 30 Stunden
Die praktische Kenntnis der englischen Sprache wird Jeden Tap
wichtiger und es handelt sich heutzutage nicht mehr um dio
Frage, ob man Uberhaupt englisch lernen soll, sondern wo und
wie man es leicht in kurzer Zelt erleint Der Leiter der
Spezialschule für Englisch ..Rapid" In Luzern hat auf Grund
iahrelanger Erfahrung ein ganz eigenartiges System erfunden,
durch welches ledermann in seinem eigenen Heim mittelst

brieflichen Fernunterrichts
In Interessanter und leichtfasslicher Art die englische Sprache
in 30 Stunden für das praktische Leben geläufig spreche«
erlernt. Erfolg garantiert. 500 Referenzen. — Man verlange Pro« •

spekt mit zahlreichen Anerkennungsschreiben gegen Rückporto»
Spezialschule für Englisch „Rapid" In Luzern 60.

SPEZIALSEIFE
SPEZIALSEIFENSPAENE

SPEZIALSEIFENMEHL
mit SALMIAK- u. TERPENTIN-Gehalt

sind unübertroffen.
Prima Referenzen, höchste Auszeichnungen. — Man

verlange Offerten.

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Emmental)

Sämtliche
Hotel-Wäsche
in allen Preislagen liefern billigst

J. Kihm-Keller's Söhne
Wäschefabrik
Frauenfeld
Haus gegr. 1872

Nach Ägypten
Syrien

Konstantinopel
Schwarzes Meer

bevorzugen Sie die allgemein bevorzugten Linien der!

II
II SITMAR

(Societä Italiana di Servizi Marittimi)

Regelmässiger Reise- und Postverkehr mit neuesten
Schiffstypen nach allen Häfen des nahen Orients«

Besonderer Eilluxusdienst:
Europa - Ägypten
mit Luxusdampfer ,Esperia'

Mittelmeer- und Nordland-Fahrten mit

s|s „Neptunia"
General-Vertretung!

„SUISSE-ITALIE", ZURICH
Bahnhofstrasse 80 — Reise und Transport A.-G«
Filialen: Basel, Luzern, St. Gallen, Genf, Lugano, Locarno
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Avis aux Secretaires

Correspondance.
Absent pour une cure, M. le Directeur

Kurer prie de n'envoyer des correspondances
ä son adresse personnelle ou ä celle de la
Direclion, pendant un certain temps, que dans
des cas tout ä fait speciaux. La correspondance,

en regle generale, est done a adresser
simplement au Bureau central de la Societe
suisse des hoteliers ä Bale.

Echanges de personnel avec
l'Angleterre.

Comme nos lecteurs le savent, un accord
a ete conclu entre la Suisse et l'Angleterre
en vue de l'echange reciproque, chaque
annee, de 200 employes d'hötel. Malgre tous
ses efforls et toutes ses demarches, l'organe
charge en Suisse d'effectuer les echanges,
notre «Hotel-Bureau», ä Bale, n'a jamais
encore reussi ä placer dans notre pays le
nombre total d'employes anglais prevu dans
l'accord, de sorte que l'hotellerie suisse n'a
beneficie qu'en partie des avantages aux-
quels elle avait droit.

C'est pourquoi l'Hötel-Bureau a adresse
ces jours-ci aux hotels membres de la S. S.
H. qu'il croit en mesure d'occuper des
employes anglais une circulaire leur demandant
d'appuyer son action en ce qui concerne les
echanges de personnel et de reserver des
posies appropries aux jeunes Anglais
employes d'hotel disposes ä venir travailler en
Suisse, ä savoir des sommeliers, des cuisi-
niers et des secretaires. Iis sont actuellement
assez nombreux.

Le perfectionnement professionnel et lin-
guistique de notre jeune personnel est de-
venu l'un des problemes les plus importants
qui se posent aujourd'hui a l'industrie hote-
liere suisse. II est superflu de repeter ici,
semble-t-il, qu'une cert'ainc periode de
pratique dans de bons hotels de pays etrangers
ou l'on parle une autre langue est absolu-
inent necessaire pour procurer ü nos eta-
blissements un personnel experimente et suf-
fisamment qualifie dans sa partie. A ce iitre,
les echanges avec l'Angleterre interessent
loute l'hotellerie suisse, le patronat aussi bien
que les employes. Combien de fois n'a-t-on
pas constate en effet la difficulty de trouver,
par excmple, des garqons de salle parlant
coi'.ramment el correctement 1'anglais?

Nous invitons chaleureusement, en
consequence, tous les hotels qui pourraient
employer du personnel des categories mention-
nees plus haut ä seconder selon leurs moyens
les efforts accomplis par notre service de
placement pour augmenter le nombre des
echanges avec l'Angleterre. Ainsi ils mani-
festeraient pratiquement leur Sympathie pour
'les nombreux jeunes employes suisses qui ne
demandent pas mieux que d'aller poursuivre
a letranger leur formation professionnelle,
mais qui attendent depuis des annees la
possibility de se rendre en Angleterre dans ce
bui.

Les hotels suisses disposes ä engager un
ou plusieurs employes anglais, avec entree
en service en janvier, fevrier ou mars, sont,
instamment pries de s'annoncer au plus tot
ä 1*« Hotel-Bureau », Aeschengraben 35, ä
Bale (Telephone : Safran 27.38).

Publicite.
Nous avons signale dans ce journal les

deux conferences sur la publicity que devait
donner M. Henri Tanner, chef des services
techniques de Publicitas, ä I'aula de l'Uni-
versile dc Geneve. Ces conferences n'ont
pas decu l'altente des auditeurs. Ce fut une
heureuse idee de fraiter ce theme devant le
grand public, car il n'est plus permis aujour-
d hui ä quiconque est dans les affaires d'i-
gnorer les grands principes d'oü dycoule
l'efficacite de la publicite.

La premiere conference avait pour sujet:
« L'art et la publicity ».

M. Tanner fit tout d'abord l'historique de
la reclame, depuis celle des charlatans du
XVIle siecle jusqu'ä I'invention de l'affiche
illustree en couleurs et du style dit « publici-
fairc ». Cette longue periode de transformations

et d'experiences a permis de constater
que certaines lois psychologiques et physio-
logiques (reaction de l'oeil) regissent auto-
ma tiquemenf la reclame, avec certains usages

et aussi malheureusement avec une
bonne dose de routine.

A cöte de ces lois et coutumes, il faut
retenir l'enorme influence de l'art dans la
reclame et surtout dans la reclame par
l'affiche illustree. Sous ce rapport, la Suisse

occupe un rang distingue.
Cette question de l'art dans l'atfiche-

reclame donne lieu depuis longtemps a des
discussions passionnees. Aussi est-il naturel
que les declarations de M. Tanner, pourtant
specialiste experimente en la matiere, aient
provoque des critiques de la part de gens
qui s'imaginent etre infaillibles quand ils par-
lent d'arl.

Le format de l'affiche, le nombre des
couleurs, la place et la nature du texte, sa
visibility, le pouvoir suggestif des lettres, les

panneaux d'affichage ont fourni au Conferencier

l'occasion d'emettre des reflexions tout
ä fait ingenieuses. Nous voyons chaque jour
des quantites d'affiches ; mais tous ceux qui
ont entendu cet expose et qui se croyaient
pourtant bons observateurs ont ete forces de
reconnaitre qu'une foule d'interessants fac-
teurs d'efficacite leur avaienl encore
echappe.

On oublie trop frequemment que l'affiche
n'est pas un tableau. Son but n'est pas l'art
pour lui-meme, mais l'art mis au service
d'une idee commerciale. Les fioritures, les
enjolivements, les complications n'ont plus
rien ä faire dans la bonne affiche moderne.

Nous nous trouvons ici en presence d'un
double danger. D'un cöte, trop fier de sa
superiority dans ce domaine, l'artiste ne veut
pas s'apphquer ä realiser aussi fidelement
que possible la pensee des hommes d'affaires

; de 1'autre, ceux-ci s'imaginent aisement
qu'ils sont assures du succes si l'artiste se
plie ä toutes leurs fantaisies parfois assez
singulieres

Le bon chemin est celui de la preparation
de l'affiche en commun et sans parti pris,

artiste et homme d'affaires s'exposant mu-
tuellement leurs idees et en profitant reci-
proquement. Ainsi seulement l'affiche re-
cevra ä la fois un caractere de bonne tenue
artistique et un caractere commercial, avec,
suivant les cas, preponderance de l'un des
caracteres sur 1'autre. Certaines affiches-
reclames allemandes, par exemple, montrent
quel benefice un industriel intelligent peut
tirer de l'imagination plastique des artistes.
Et souvent aussi la composition et la facture
d'une affiche revelent au public l'habilete et
l'experience de celui qui l'a commandee.

II arrive exceptionnellement que des affi-
ches peu artistiques donnent des resultats
excellents ; mais les meilleures, en regle
generale, sont celles oü l'artiste, tout en se
faisant affichiste, n'a pas oublie pour autant
son ideal : oü d'autre part, en se faisant de-
corateur, il n'a pas voulu etre un miniaturiste.

D'interessantes projections lumineuses,
commentees avec talent, ont permis de
comparer le caractere dynamique de l'affiche
franpaise au caractere statique et abstrait de
l'affiche allemande, ainsi que les modes
diverses qui regnent actuellement dans les
principaux pays en ce qui concerne l'affiche-
reclame. De ces comparaisons il faut de-
duire que la meme affiche ne peut plaire
dans tous les pays, et c'est lä peut-ctre un
grave defaut de notre propagande touris-
tique internationale. Nous devrions modifier
la composition de nos affidies suivant les
pays auxquels nous les destinons. 11 y aurait
augmentation de frais, mais augmentation
correspondante d'efficacite.

Grace encore aux projections, lc
Conferencier a pu souligner l'elegance de certains
textes, commenter le röle des marges et des
espaces blancs, attirer l'attention sur certains
details typographiques qui ne sont pas sans
importance. De l'avis de M. Tanner, 1'AlIe-
magne est particulierement avancee dans la
presentation typographique de la publicite.
Nous estimons pour notre part qu'on s'y per-
met une deformation exageree et abusive de
la lettre; certaines affiches de caractere
germanique sont de veritables rebus qu'on
a beaucoup de peine ä dechiffrer.

11 faut remarquer enfin que l'affiche ne
doit pas toujours etre employee seule ; dans
certains cas, il est avantageux d'en faire la
simple accompagnatrice, le compiyment pour
ainsi dire de la reclame par I'annonce.

La seconde conference de M. Tanner, de
l'avis general, fut aussi instructive, interessante

et agreable que la premiere. II s'agis-
saif surtout non plus de l'affiche, mais de
I'inserlion consideree dans son influence
psychologique. La bonne annonce frappe le
lecteur meme superficiel ou distrait, excite
sa curiosite, I'interesse par sa presentation,
son style et son argumentation, s'incruste

dans sa memoire et enfin domine sa volonte.
Comme on le sait, la composition typographique,

l'emplacement dans le journal et la
redaction de I'annonce jouent un role
preponderant dans la publicite. M. Tanner le
demontra non seulement par la parole, mais
par l'image et aussi par des statistiques. Les
psychologues ont constate que la repetition
des annonces est dans beaucoup de cas plus
efficace que la grande annonce unique ou
rare. Ils ont meme etabli que la publicite
desiinee ä felernen! feminin doit etre autre-
ment conpue que celle dont le but est de
frapper surtout l'attention des hommes.

Mais la publicity doit avant tout etre
honnete, vanter exclusivement des produits
de quality, repondre aussi exactement que
possible ä ce que l'on est reellement en
mesure d'offrir ä la clientele recherchee.

Les comptes rendus des deux conferences
de M. Tanner ne font aucune allusion ä

l'affiche animee et mouvanie, e'est-a-dire
aux projections cinematographiques presentees

sur les places publiques de nos villes
aux heures de la soiree oü la circulation est
particulierement intense et qui attirent sin-
gulierement l'attention du public. Et dans le
domaine de la publicite ecrite, il ne faudrait
pas oublier non plus la reclame en grandes
lettres lumineuses qui glissent ä la suite les
unes des autres sur une fapade bien exposee
aux regards. Ces deux innovations modernes,

dont on peut voir des specimens dans
nos plus grandes villes, ä Bale par exemple,
meritent de retenir l'attention des milieux
hoteliers et toüristiques appeles ä organiser
de la propagande. L'industrie et le
commerce resteront-ils seuls ä iirer parti des ces
moyens nouveaux de se faire connaitre ä un
public toujours nombreux et compose de
toutes les classes sociales De meme que
le mouvement attire irresistiblemeni l'attention

sur une Vitrine de magasin, de meme le
film et l'ecriture lumineuse marchante s':m-
posent absolument aux regards. C'est la,
nous semble-t-il, une suggestion qui peut
etre de grande utility ä nos stations d'ete et
d'hiver, touristiques, climatiques, balneaires
et sportives. Mg.

A propos des droits d'auteur.
Recemment, au Congres des hoteliers,

restaurateurs et limonadiers qui a eu lieu ä
Paris, un des congressistes presenta un rapport

sur les tarifs et conditions des droits
des auteurs et compositeurs de musique. On
sail qu'il s'agit de la taxe perpue par la
Society des auteurs, compositeurs et editeurs
de musique sur les morceaux executes dans
les Salles de concert, les hotels et les restaurants.

Le rapporteur critiqua vivement la
perception de cette taxe et proposa, entre
autres choses, de demander aux pouvoirs
publics la revision de la loi qui prevoit, ä
partir du deces de l'auleur, une periode de
cinquante ans pendant laquelle les droits
doivent etre perpus en faveur des heritiers.

« Actuellement, declara le rapporteur, ce-
la parait excessif et abusif que des heritiers,
surtout des heritiers indirects, jouissent pendant

vingt, trente, quarante ans et plus du
produit du travail d'un auteur et compositeur,
surtout si l'on tient compte encore de la
diffusion de l'art musical. Nous aurions dfl
demander une limitation raisonnable de cette
jouissance et dans des conditions determi-
nees suivant les degres de parente et de
succession.»

A ce propos, le journal « La Presse », de
Paris, d'oü nous tirons ces lignes, a juge
interessant de demander ä un membre de la
commission de la Societe des auteurs son
opinion sur les revendications des hoteliers
et restaurateurs.

«Je n'estime pas, a declare la personna-
lite interrogee, que ces reclamations soient
fondees. Je trouve meme tout ä fait injuste
qu'au bout de cinquante ans l'ceuvre d'un
auteur dramatique ou musical, echappant ä
ses descendants, tombe dans le domaine
public.

« En effet, si un homme acquiert, par son
merite et ses efforts, une fortune composee
de biens meubles et immeubles, aurait-on
jamais l'idee de contester, cinquante ans apres
sa mort, la legitimite de la possession de
cette fortune ä ceux de ses descendants aux-
qi c'.s elle aura ete transmise par heritage,
lesdits descendants fussent-ils plus ou moins
directs Or, l'ceuvre d'un artiste, issue de
son esprit, de son cerveau, de son genie,
cette oeuvre ä laquelle il a lui-meme donne
la vie, n'est-elle pas plus encore sa pro¬

priety que la fortune acquise par un specu-.
lateur

« De quel droit en frustre-t-on ses heri-<
tiers legitimes apres cinquante ans

« La maison d'un particulier, transmise a
ses enfants, revient-elle ä l'Etat cinquante
ans apres sa mort Chacun peut-il en user
a sa convenance sans en payer le loyer aux
pioprietaires

« La suppression des droits au bout de
cinquante ans est une atteinte a la propriety,
une iniquite qu'il conviendrait d'effacer de
notre legislation. Tant qu'il existe des des-:
cendants d'un auteur et que les ceuvres de
cet auteur sont jouees, etles devraient rap-,
porter des droits comme toute fortune rap-
porte ses intereis. Les heritiers devraient
toucher les droits de leur ascendant comme
on se transmet de mains en mains un pa-.
trimoine ä travers les siecles »

II faut convenir que ce point de vue n'est
pas dynue de logique, conclut M. Ch. Esquier
dans « La Presse ».

Mais beaucoup de nos lecteurs, qui ont
eux-memes a payer des droits d'auteurs, ne
seront peui-etre pas du meme avis

La responsabilite en cas de depot
d'objets.

La Cour d'appel de Berlin a juge recem-:
ment en dernier ressort une affaire de
responsabilite civile qui pose une question pre-
sentant un interet general.

En fait, il ne s'agit pas d'un hotel, mais
d'une societe organisatrice de concerts;
toutefois le jugement semble ici faire un cas
d'espece pouvant etre applique ä tous les
etablissements publics : hotels, restaurants,
cafes, theatres, etc.

Dans un concert berlinois, un maitre es-.
croc avait presente au vestiaire un ticket fal-i
sifie et s'etait fait remettre ainsi des four-.
rures de grande valeur. Le proprietaire des
effets voles avait intente un proces en res--
ponsabilite civile ä la societe organisatrice
du concert et a la preposee au vestiaire,
Cette derniere fut mise hors de cause. La
cour jugea que la society organisatrice etait
tenue de reparer tout le prejudice cause,
malgre l'indication portee sur les tickets
limitant ä 150 maiks le montant d'un dorn-.
mage pouvant etre indemnise.

L'arret declare que la societe organisatrice
s'est mise dans son tort en n'employant

pas des jetons de contröle qui auraient rendu
la fraude plus difficile. La meilleure

protection cut consiste dans I'adoption de jetons
en metal portant non seulement le numero
du vestiaire, mais aussi la firme de 1'entre-
prise. L'objection qu'une fraude etait possible

avec des jetons est sans valeur pro-
bante ; il appartient ä la defenderesse de
prendre des mesures pour parer ä la fraude,
en eliminant les numeros de jetons fausse-
ment signals comme perdus et pouvant etre
ensuite presentes ä nouveau par un escorc,
Etant donne le prix eleve des droits de
vestiaire, les entrepreneurs sont tenus ä offrir
les plus grandes garanties de security ä leur
clientele. S'ils ne le font pas, ils assument la
responsabilite entiere pour le cas de vol, de
disparition ou de dommage.

L'argument d'une limitation des domma-
ges ä 150 marks ne peut etre admis, meme si
mention en est faite sur le ticket. II s'agit
d'un contract bilatyral oü le consentemenf
tacite ne saurait etre invoque, car on ne peut
exiger des clients qu'ils prennent le temps
de lire le texte imprime sur le ticket.
L'argument presenterait quelque valeur si dans
le vestiaire se trouvent des affidies apparen-
tes signalant la limitation du dommage even-
tuel ; mais dans ce cas il faudrait etablir la
preuve que l'affiche a yty effectivement lue.
Cette preuve devrait dans ce cas etre eta-
blie sous la foi du serment.

L'arret fait observer en outre que la
limitation du dommage ne saurait £tre admise si
la clientele est astreinte ä ('Obligation du
vestiaire.

Pour ces motifs, la sociyte defenderesse
est tenue a reparation de tout le dommage.
suivant rapport d'experts.

(«J. H. R. », Paris.)

Apres l'alcool, le tabac*
On nous ecrit:
La « Revue Suisse des Hotels » annonpait

recemment sous ce litre que la Ligue amyricaine
contre l'usage du tabac avait entrepris une
energique campagne dans le but de fake voter
une loi interdisant sur tout le territoire des Etats-
Unis l'usage du tabac sous n'mipcrte quelle
forme. Cette information est exaete et quel-



ques commenlaires inieresseronf peuf-efre Ies
lec'curs dc ce journal.

C'est de l'Amerique, il y a 433 ans de cela,
que nous vint le tabac et c'est ce pays qui, te
premier ä present, demande une loi defendant
de turner tout comme il en est de l'alcool. Alors
qu'en Europe celte agitation est pour ainsi dire
inexistante, elle a dejä en Amerique un grand
nombre d'adherenis. Et pourtant la defense de
fumer est pour ce pays de toute autre nature
que la prohibition de l'alcool oil l'opposition
etait beaucoup moins forte. Le iabac ä fumer,
ä priser et ä chiquer, les cigares et cigarettes
n'ont jamais fait autant de degats que l'alcool
tout seul et il n'est pas encore prouve que l'u-
sage du fabac soit nuisible dans les memes
proportions que l'alcool pris a haute dose.

Les fumeurs des deux sexes sont beaucoup
plus nombreux que les buveurs. lis se recrutent
dans touies les classes de la population et dans
tes deux sexes dans les memes proportions, ce-
pendant que pour la question de l'alcool, c'etail
le sexe fort qui avait le plus d'adherents.

Les ennemis du tabac reconnaissent volon-
tiers que l'alcool avait pour le corps humain des
suites jusque dans la quatrieme generation, alors
que le tabac n'est nuisible qu'ä l'individu qui en
fait emploi. Les adversaires du tabac font par
leur agitation raffinee connailre l'avis dc diffä-
rentes autorites medicates, d'oii il ressort soi-
disant que l'emploi du tabac a des suites sur le
systeme nerveux, le fonctionnement du coeur et
les organes digestifs. Le clerge meme se
declare de plus en plus partisan de cette agitation
et c'est du haut de la chaire que les pasteurs
chercheni ä recruter des adherents. Le principal

« afout» des adversaires est que les dames
de la haute sociale defendent de fumer dans
leurs salons.

Pour combattre ce mouvement, l'opposition
apporte des arguments d'ordre agronomique et
financier. C'est en effet en Amerique que sont
cultives les tabacs les plus fins, lesquels sont
vendus ensuite ä des prix ires eleves. Les tabacs
de Virginie, de Jamaique, de Porto-Rico et de
la Havane comptent parmi les plus fins et les
plus estimes. A eux seuls, les Etats-Unis avaient
cn 1925 des plantations de tabac d'une super-
ficie totale de 700.000 hectares et d'un rende-
ment de 6 millions de quintaux meiriques. Si
done la loi sur la defense du tabac devait eire
introdude, il en resulterait, pour les planteurs
et les brandies induslrielles du tabac, un dom-
mage incommensurable. Les pedes de la Caisse
d'Etat seraient aussi enormes, car la manie de
fumer est pour les Etats-Unis une importante
source de revenus.

Void done les deux argumentations en
presence. Quelle est celle qui triomphera? II est
bien difficile de repondre ä cette question; mais
il est certain que la duree de la campagne sera
beaucoup plus longue que celle de la campagne
acharnee menee conir« l'alcool.

En matiere de conclusion, nous joignons nos
vteux ä ceux exprimes par la «Revue des Höfels

» pour que la campagne de prohibition du
Iabac aux Etats-Unis rencontre le plus prompt
ef le plus franc succes. L'hotellerie europeenne,
ävidemment, aurait tout ä y gagner. Mais plai-
fltions en meme temps ces pauvres Americains;
quel triste sort que le leur 1
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Reveille-malin aulomalique. A l'Institut du
travail de Venise a ele exposee une installation
automatigue pour reveiller les voyageurs dans
les hotels. L'invention est due au genie d'un mo-
deste ouvrier de Grosseto. Des representants
des milieux inieresses, hoteliers et voyageurs,
specialement invites, ont pu voir fonctionner le
nouvel appareil et ont pu se convaincre de son
utilite pratique.

Tarifs d'hötels en lfalie. La « Societä Alberghi
Terme Affini» (S. A. T. A.), de Rome, proprie-
taire de onze grands hotels en lfalie, a introduif
un nouveau systeme de payement pour les
clients. Depuis le ter janvier 1927, les prix des
hotels administres par la soeiete comprennent
toutes les taxes, le chauffage, l'eau courante,
etc., ainsi que le pourcentage de service. Le
client n'a done plus aucun supplement porte en
compte separement dons sa note. On sait que
la clientele americaine, en particulier, n'aime pas
ces supplements. En introduisant le « prix global

», la S. A. T. A. espere favoriser les transactions

avec la clientele et faciliter les rapports
d'affaires avec les agences de voyages.
Un journaliste bien informe. Dans une
correspondence envoyee de Suisse au grand quotidien
argentin « La Nacion » on lit nofamment: « L'in-
dustrie höteliere est ce qui frappe le plus le
visiteur argentin en Suisse. Maifresse de maison-
qui a passe sa vie ä se preparer ä recevoir des
visites, la Suisse souffre aujourd'hui d'une grande
disillusion avec ses hotels vides. L'industrie
höteliere est en crise. La population veritable de
la Suisse, celle qui produit, celle qui la soutient,
n'est pas sur son sol; elle vit dispersee par le
monde. C'est le touriste qui constitue la population

effective de la Suisse » — Voilä un journaliste
qui n'est guere ä la page.

Le mot « restaurant». Sait-on dans quelles
circonstances le mot «restaurant» fut applique
pour la premiere fois dans le sens qu'on lui
donne actuellemenf? — Vers le milieu du XVIlIe
siecle, un nomme Boulanger avait insfalle ä
Paris, rue des Poulies, un etablissement oil l'on
servait des consommes, des volailles au gros sei
et des ceufs frais, le tout sur des tables de
marbre. L'etablissement acquit aussitöt une
grande vogue. Le tenancier avait fait ecrire sur
sa devanture : «Venife omnes qui stomacho la-
boratis et ego resiaurabo vos » ; c'est-ä-dire :
« Venez, vous tous dont l'estomac est en travail,
et je vous restaurerai.» Le mot eut du succes et
on appela des lors « restaurat», puis « restaurant

» les etablissements du meme genre.
Le true du gargon livreur. On a arrete re-

cemment ä Paris un individu et sa femme qui,
comme beaucoup d'autres malheureusement,
trouvaient le moyen de vivre largement aux de-
pens d'höteliers trop confiants. La femme lele-
graphiait ä des palaces et ä des hotels de luxe
pour retenir une ou deux des meilleures cham-
bres en priant l'hötelier de bien vouloir regier
les factures de marchandises de grand prix qui
seraient livrees ä l'hötel la veille de son arrivee.
Au jour dit, le mari, vetu en gargon livreur, ap-
portait de magnifiques cartons et d'impression-
nants colis et presentait une facture ä l'en-tete

d'un magasin renommä. Nalurellement, l'hötelier
ne telephonait pas au magasin en question pour
savoir si et par qui la commande avait ele faife.
II äiaif trop confiant egalement dans sa «ridie »

cliente pour faire ouvrir les cartons et payait les
yeux fermes. Et voilä comment une paire d'es-
crocs ont reussi en quelques jours ä toudier
200,000 francs dans de grands hotels de Paris
et des departemcnts.

Le chömage dans l'hotellerie parisienne. Sui-
vant le journal « Le Quotidien », de Paris, il y
avait en decembre 12,000 diömeurs dans l'hotellerie

parisienne. — Le secretaire du Syndicat des
employes d'hötels, cafes, reslauranls ct bouillons
de Paris a publie dernierement dans « L'Huma-
nite » (socialiste) un article attirant l'attenlion sur
l'augmentation alarmante du chömage hotelier. II
declare que le diömage saisonnier habituel est
considerablement aggrave par la crise econo-
mique. Les innombrables bureaux de placement
de Peris regorgent de sans-travail de l'hotellerie
qui se precipiient meme sur de simples « extras ».
Comme cause de ce developpement du diömage,
l'auteur de Particle cite notamment les restrictions

que s'imposenf la classe moyenne ef la
bourgeoisie meme riche, ce qui a oblige les
grands hotels et restaurants ä licencier une
Partie de leur personnel, d' autant plus qu'on a
constate simultanement le depart d'un grand
nombre d'efrangers. Le secretaire syndical re-
proche au patronat hotelier de prolonger la
düree de la journee de travail et de diminuer les
salaires lä oü les employes ne iravailleni pas au
pourcentage. Comme remede ä la crise, il pre-
conise la stricte application des lois et regle-
ments sur la journee de huit heures et sur le
repos hebdomadaire, ainsi que le versement
d'allocations de chömage. A noter qu'il s'oppose
resolument ä la demande des mutualites de ren-
voyer dans leur pays les employes d'hötel
etrangers.
i)®S<9©<S»S©<$©®S®G

Informations gconomiques
5©e®®^S«®6<S®®SO®S>SS>S<0®S>SS<S<0®S<£©

L'abatage du befail. Le Conseil federal a
approuve la modification de l'article 14 de l'ar-
rete du 28 janvier 1909 concernant l'abatage du
befail, l'inspection et le commerce de la viande
et des preparations de la viande Jusqu'ici les
veaux et les cabris ne devaient etre abaltus
qu'apres deux semaines. Ce delai est porte ä
frois semaines.

Pommes de terre. II semble que la recolte
du pays est maintenant completement dcoutee,
car les transactions ont ete tres rares ces der-
niers temps. L'offre de marchandise etrangere
est egalement faible pour le moment; tout ce
qui etait ä vendre est maintenant place. La
demande de bonnes pommes de terre du pays est
assez vive en bien des endroits et les prix ont
hausse depuis le mois dernier.

Notre exportation fromagere. Selon les ren-
seignements qui parviennent de l'etranger, la
demande de fromage suissc enregistre depuis
quelque temps une augmentation fort rejouis-
sanfe. En Allemagne, on ne demande que de
l'Emmenial de premiere qualife, tandis qu'en An-
gleterre et en Amerique, les fromages suisses
de toutes quahtes reprennent l'avantage sur le
mardie.

Les oeufs ä Genöve. Le d£parfemcnt cantonal
genevois de l'hygiene, assistance publique et
assurances sociales, rappelle que «les oeufs
frais» loeufs ä gober), doivent presenter une
saveur ct une odeur parfaitement pures; ils ne
doivent pas avoir plus dc huit jours de date ct
n'avoir pas subi d'autres manipulations que
Celles qu'a necessities leur nettoyagc. II est
interdit de vendre les oeufs cn caisse sous le
nom d'ccufs frais ou d'oeufs ä gober. Les ceufs
conserves (au moyen de diaux, dc vcrre soluble
ou d'autres ingredients), doivent ctre designcs
d'apres le mode de conservaiion employe, l es
oeufs vendus au detail doivent etre ncltoyes.
Les denominations feiles que «oeuf pour la
coque », qui semblent signifier qu'il s'agit d'une
mardiandise de premiere fraicheur, sont consi-
derees comme äquivalentes a la designation;
« oeufs frais ».

L'argent rare. En 1925, trois jours avant le
reveillon de Noel, les restaurateurs ct gerants
de cabarets de nuit parisiens constntnient que
presque toutes leurs tables clnient dejä rcte-
nues. En 1926, ä pared moment, les plus fnvo-
rises n'en avaient guere loue que la moitie, ef
encore avaient-ils du consentir souvent des ra-
bais imporfants sur les prix annonces. Au debut
de decembre, les tarifs etaient • sensiblement
pareils ä ceux de l'annie preredenfe. Iis va-
riaient de 25 ä 200 francs par tete en montant
du restaurant populaire ä l'etablisscmcnt de
grand luxe. A ces prix il fallait aioulcr le vin,
la taxe d'Etat de 25 % et les pourboires. Pour
attirer de lo clientele, non seulemenf les restaurateurs

ont abaisse leurs tarifs, mais plusieurs
ont fait une concession extraordinaire en affi-
chant: « Le champagne n'est pas obligatoire ».
— Encore une manifestation de la crise econo-
mique.
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Ce qu'on boit ä New-York. On mande de
New-York que la statistique des services prohi-
bifionnistes indique qu'en 1926, dans la seule v.He
de New-York, 758 personnes sont mortes cm-
poisonnees pour avoir absorbe de l'alcool de
contrebande.

Faux monnayeurs. On a arrete dernierement
ä Gossau un faux monnayeur, le vannier Hauscr.
Avant son arrestation, il avait reussi ä mcttre
en circulation un certain nombre de pieces de
cinq francs fabriquees avec un alliage de zinc
et de plomb. Les modeles pour la confection
de pieces d'un franc, de deux francs et de cinq
francs avaient ete livres par un nomme Zuber,
d'Arbon, qui a ete arrete egalement ainsi que
sa femme. Les fausses pieces sont d'un toudier
savonneux et facileinent reconnaissables.

Hoteliers suisses ä l'etranger. Les iournaux
monfreusiens apprennent que M. Louis Guhl, fils
de M. Robert Guhl, directeur de la Grande brasserie

et Beauregard ä Montreux, vient d'etre
nomme contröleur general ä l'Egyptian Hotels
Ltd., au Caire. Cetle soeiete höteliere est la
plus puissanle de l'Egypie. Elle possede au
Caire les hotels Shepheard's Hotel, Continental
Savoy et Semiramis; aux Pyramides le Mena
House; ä Helouan le Grand Hotel, le Tewfik
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Palace et I'Elablissemcnt ihermal; a Alexandria
le Casino San Stefano et l'hötel du meme nom.

Expositions internationales de la musique en
1927. Dcux exposit.ons internationales de la mu-
v.quc auroiit lieti en 1927, l'unc ä Geneve, lautre
a Eraiicfori-sui -le-Main. Les organisateurs de
i.es deux expositions, desireux de ne pas se con-
eiirrenccr, rnais au eontraire de s'entr'aidcr de
tear mieux, sc sont eritendus pour f.xer d'un
e.ouiinun accord les dates de ces manifestations,
tin consequence, l'Exposition de Geneve aura
I.en du 28 avril au 22 mai 1927, et celle de Franc-
fort-sur-le-Main du 11 juin au 28 aofit de la
meine annee.

La peche en Vatais. De nombreux elrangcrs
aiment ä s'adonncr pendant leurs vacnnces au
plaisir calnie de la peche ä la ligne. Voici les
dispositions prises pour cc genre de peche dans
le canton du Valais : L'ouverture de la pedie ä
la ligne dans les enux non affermecs ou non
reservees est fixee au Iii janvier 1927. Le per-
inis pour les personncs aYent leur domicile legal
dans le canton coOle 8 fr. pour les d manches et
jours de feles, 23 fr. pour tons les jours et 10 fr.
pour la peche aux ecrevisses. Pour les person-
nes non domiciliecs en Valais, le permis coüte
25 fr. pour fous les jours et 10 fr. pour la peche
aux ecrevisses.

Comment on tourne la loi. Nous avons signale
en son temps l'acceptation par le peuple tes-
sinois d'une nouvelle loi sur la danse. On contort

que la jcunessc ait trouve excessives les
nouvelles restrictions imposees. De lä ä redier-
clier un moYcn de tourner les difficultes, il n'y
avait qii'uii pas qui fut bien vite frandii. Au-
jourd'tui', les amateurs de fox-trolt et de diar-
lesion de bellinzona s'en vont simnlement tourner

en rond, ä janibc que veux-tu, dans la valjec
grisonne du Misox. Le dimandie, e'est line
veritable emigration, si bien qu'il est question de
fa;rc circuler ce jour-lä, ü line lieurc suffisam-
ment tardive, un train qui ramenerait dovicement
au logis les danseurs fatigues.

Comment se torment les mots. Le mot dian-
da'l ne sc trouve encore dans aiicun diefion-
naire. Mais il n'est gucre possible de ne pas
t'cmploYer, puisqu'il est devenu d'un usage
general. On sait qu'il designe un treot sans bou-
foris. Cc velement de sports est d'une oriqine
relntivcmcnt recente. tin fabricant, vers 1880,
dil-on, confectionna les premxrs tricots de ce
genre pour l'usage des gens des hallcs ä Paris,
les « mardiands d'ail », les « diands d'ail ». II
appela bientöt sa creation <: diandail». Ouand,
pendant la guerre, on cut distribue ce sous-
vetement aux soldats francais, le vocable « dian-
dail» a gagne la faveur du public et il est au-
jourd'hui employe par tout le monde.

I.'Amerique humide. D'apres une information
parliculierc de la « Gazette de Lausanne », jamais
encore le 18me amendement n'avait eie traite avec
plus de profond mepris qu'ä la veille de cette
nouvelle annee. La population de New-York, de
Chicago et des untres grnndes villes des Etats-
Un's a celebrc joYeusemcnt, mais surtout humi-
dement, l'avenement de l'an 1927. Les hotels,
Iiis cafes, les cercles, les oppartements des
particulars, declare le correspondant de_ la «

Chicago Tribune » a New-York, furent temoins de
scenes qui n'avaient plus rien de commun
avee la prohibition. On a compte plusieurs morts
et de nombreux cas d'intoxication par l'alcool.

A l'Hötel Beau-Rivage, ä Geneve, a eu lieu
le 31 decembre line charmante fete de famillc.

Lin banquet des plus succulents et fort bien
servi a reuni le personnel de la maison outour
d'une table magnifiquement decoree de fleurs
multicolores, oil tout etait distribue h souhait. Au
dessert, d'aimables paroles ont ete echangees
cntre patrons et employes et des medailles avec
diplömes ont ete distributes aux huit employes
dont les noms suivent: Adolphe Hock, 17 ans
et Joseph Gaddi, 15 ans de service dans l'hötel,
medaille d'or avec diplöme ; Emile Filliez, Paul
Milano, Edouard Marti et Angelo Vianzone,
medaille d'argent avec diplöme pour 12 ans de
service; Madeleine Gsfeiger et Hans Hurhmann,
medaille de bronze avec diplöme pour 5 ans de
service.

t Paul Fonjallaz. La c Gazette de Lausanne »

consacre les lignes suivantes ä la memoire de
M. Paul Fonjallaz, hotelier ä Chexbres, dont
nous avons annonce le deces dans notre der-
n:er numero; «Le 24 decembre, une lignee de
parents et de nombreux amis ont accompagne
avec recueillement, au cimetiere local, la de-
pouille mortelle de M. Paul Fonjallaz, qui pendant

33 ans fut hotelier ä l'hötel du Signal sur
Puidoux. Sans jouer de röle politique et mieux
qu'investi d'un mandat, il sut par sa vocation,
qu'il cultivait comme un sacerdoce, faire ap-
precier ä sa juste valeur un des plus beaux sites
des rives du Leman et contribuer ä maintenir en
lionneur l'hospiialite helvebque. D'un accueil
agreable, plein de bonhomie et de bonte, par un
travail discret et perseveranl, il sut consolider
et diffuser la bonne renommee de l'hötel du
Signal qui, meme pendant la periode difficile
de la guerre, put conserver une fidele clientele
recrutee dans les couches solides de la societe.
Non seulement en Suisse, mais bien au-delä de
notre pays, on apprendra avec douleur la mort
de M. Fonjallaz.»

Premiere escarmouche. Dans le «Journal de
Geneve » du 29 decembre, M. J. M. conclut ainsi
un article intitule : « La Suisse en 1926 » : « Dans
un autre domaine, le peuple suisse aura ä prendre

une decision en 1927. Chaque fois qu'il fut
consulte, il se prononpa contre l'exploitation
industrielle des jeux de hasard ; et chaque fois les
interesses revinrent ä la charge ; cette annee, ils
ont lance une nouvelle initiative qui tend ä reta-
blir les maisons de jeux prehibees par la nation.
Nous avons le ferme espoir que le peuple ne se
dejugera pas. II restera ainsi fidöle ä son bei
ideal, que ne doit pas obscurcir la defense d'in-
ierets materiels.» — Et nous, nous avons le
ferme espoir que le peuple suisse mieux informe
saura reparcr l'erreur commise par le peuple
mal informe. Nous tenons en tout cas ä signaler

ä nos lecteurs cette nouvelle « amabil'te » du
«Journal de Geneve » ä l'egard de l'indusirie de
l'höfellerie et du tourisme. — M. J. M. nous donne
ici un premier echantillon de l'esprit qui animera
sa future campagne. II prelend que T'.nitiative
tend ä retablir les maisons de jeu. Or la
premiere disposition contenue dans le texte meme
de Initiative est celle-ci: «II est inlerdit d'ou-
vrir et d'exploiter des maisons de jeu.» Alors?...

Encore une expos:tion internationale ä Geneve.
La «Revue suisse des hotels» a dejä signale
l'Exposition internationale de musique qui aura
lieu ä Geneve en mai 1927. Une autre manTes-
fation, qui a bien son importance aussi au point
de vue du mouvement des etrangers, est en
preparation dans la meme ville. II s'agit d'une
grande Exposition canine internationale, qui sera
organisee au Palais des expositions, les samedi

et dimandie 27 et 28 aout, par la Societe canine
de Geneve Les visiteurs y pourront admirer les
plus beaux specimens de la race canine, depuis
le minuscule et gracieux compagnon de nos
elegantes jusqu'fHix plus gros colosses du Saint-
bernard. Les chasseurs y trouveront toutes leurs
especes preferees de chiens d'arret et de chiens
courants. Les proprietaires de plusieurs meutes
renommees de l'etranger ont promis leur
participation. Les bergers et les terriers seront aussi
largement representes. On organise des courses

de levriers, ainsi que des concours pour
diiens de police et chiens sanitaires. Les ele-
veurs suisses et etrangers se donneront surement
rendez-vous ä Geneve ä cette occasion. Le
comife d'organisation, qui est depuis quelque
temps dejä au travail, ne neglige rien pour
assurer ä la manifestation l'ampleur et le caractere
vraiment international qui en feront le succes.

La prochaine fete des camelias. Locarno aura
aussi en 1927 so fete des camekas. Cette decision

a ete prise ä l'assemblee de ces jours der-
niers, au cours de laquelle les comptes de la
fete de 1926, qui bouclent par un leger boni, ont
ete adoptes. La fete des camelias est done an-
cree pour toujours dans les moeurs fessinoises.
La reussite parfaite des irois premieres fetes a
incite le comite ä en faire un evenement annuel,
quoique certains craignent que cette frequence
ne soit nuisible ä sa reussite. En 1927, on cele-
brera le triomphe des camelias le 24 avril, soit
le dimandie apres Päques. C'est ä vrai dire bien
plus l'epoque des roses que de la fleur dont on
celebre la beaute. On avait bien sonne ä faire
colncider la fete avec l'inauguration officielle des
travaux de restauration du vieux chateau, qui
etait au moyen äge un des plus redoutables et
des plus imposants de tout le nord de l'ltalie.
Mais cette inauguralion etant retardee jusqu'en
automne, il aurait vraiment fallu attendre trop
longtemps. Un nouveau comife de neuf membres,
au lieu de trente jusqu'ä present, a ete charge
de l'organisation. On a estime avec raison que
cette diminution s'imposait, car ce n'est pas
toujours dans les grands comites que Ton fait la
meilleure besogne. Le president en est toujours
le jeune maire de Muralto, M. Camille beretta,
qui est vraiment 1'äme et la cheville ouvriere de
cette fete des camelias.
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Les sports d'hiver ä Chamonix. Le Comite
des sports d'hiver a adresse ä ses adherents de
Chamonix une circulaire — reproduce dans
1'« Union republicaine» de Thonon — dans le
but de s'assurer les moyens financiers suffisants
pour continuer ä mener ä bien la lourde lache
dont il est charge II se plaint notamment de
l'indifference des interesses. C'est ainsi que,
ä la derniere assemblee generale, sur 263
convocations, il y eut neuf personnes presentes.
Puis il attire l'atiention sur le danger croissant
de la concurrence etrangere. Et il ajoute : « La
corporation höteliere participe ä l'effort collects

pour des sommes considerables, tent en
reception gratuite des equipes, des champions,
des « as » du volant et des officiels qu'en ver-
sements effectifs par la taxe des Its qu'elle
s'impose volontaireinenf. Sans eile, le comite
doit le proclamer bien haut, il serait impossible
d'envisager meme l'idee de continuer. Or nous

sentons \enir le moment ou, las de Tournir S
peu pres seuls l'effort financier hivernal, sans
benefice qui en vaille la peine, les höteliers
prefereront renoncer ä ouvrir leurs maisons.
Que ferez-\ous, que ferons-nous ce jour-la?
Car une station ne peut vivre sans moyens de
reception. Sril n'y a pas d'holels pour les re-
cevoir, il n'y a pas non plus d'hivernants. Notre
vallee se replongera dans cette lethargie hiver-
nale qui pese sur tant de pauvres vallees alpes-
tres. Et ce sera, ä la stupefaction du monde
entier, le plus grand dommage pour tous. Le
programme de la saison 1926—1927, que nous
avons l'honneur de vous adresser, sera-t-il le
dernier d'une serie pourtant gloneuse dans les
annales des sports d'hiver? A vous de le decider.

»

Legations et consulats
0®©©®&se

Nos consulats ä l'etranger. Le comite de la
section de la ville de Berne de I'llnion suisse
du commerce et de l'industne s'est prononce
en faveur de la transformation du consulat hono-
raire de New-York en un consulat de carriäre
et pour la creation d'un consulat suisse a Hel-
singfors.

Bofte aux lettres da la Direction

A divers. Mes remerciements tres cordiaux
pour les bons voeux que vous m'avez exprimös
ä l'occasion des fetes. J'y reponds ici par mes
meilleurs souhaits, car il m'est impossible de le
faire individuellement.

A. Kurer, Directeur,
actuellement absent pour une cure^

The brand you can trust

Hotel-Buchhattungen
ÜIiirichtuuRcn (nach vcrcliilachtcm System) NachtraRun-
ucn Abschlüsse nerlodischc Kontrollen hesorzt zuver-

1 d s s i c die

Revisions- & Treuhand-A G. Zug
(Eiste Referenzen mis Hotelkrcisen).

Killiat & Hemmi, Chur
Filiale in Davos-Platz

Spezialgeschäft für
gediegene

Hotel-u.Restaurant-
Einrichtungen.

Porzellan, Cristall,
Metallwaren

erstklassige Fabrikate.
Schwer versilberte Bestecke
und Tafelgeräte (Berndorf)

Grosses Lagerl
Vorteilhafte Preise!

Bemusterte
Offerte zu Diensten.

garantiert echt - kontrolliert
2'/'ü-kg-Eimer b. f. n. Fr. 12.—
5 „ n » n " 23.—
franko gegen Postnachnahme 333

Verband ostschwMzerischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften (V.O L.G.) Winterthur

A.-Q. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc. 308

: HoteS - Sekretär - Kurse \
Qrfindl. und prakt AusbildunR in allen kommerziellen

" Fächern (Bureau- und Verwaltungsdienst) der mod. Hotel- o
vnd Restaurantbetriebe. — Alle Fremdsprachen. — Freie a" Wahl der Fächer - leden Monat beeinnen neue Ku «.e

J Man verlange Prospekte H. von 461k

Gademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32 ä

Schaffhau$en
Welnhandel - Weinbau

Für We'ne der eigenen
Rebberge Fischerhäuserberg

und Rheinhaider

höchste Auszeich¬

nungen.
Goldene Medaillen

ENGLAND
Ecole Internationale — Herne Bay

- Gegr. 1000 -
Englisch in 3 Monaten. Garautieie durch Einzelunterricht die
geuilgende Erlernung der Sprache für das Hotelfach etc. Prima
Pension und Familienleben zugesichert. Prospekte und beste

Referenzen auf Verlangen durch 2522

A. H. Cutler, Principal, 13. Downs Park,

in-il
mit Schranktisch und clektr. Antrieb, bei

VA?A A •., ZÜRICH
Tel Selnau 38.35, Schützen^ 25.

Specialite de meubles en kotin et Jone pour Hotels,
Tea-Rooms, Jardins, Cli'niques. - Devis sur demande -
Catalogue illustre ä la disposition des clients. Prix

tres avantageux. Qualite. — F.xecution soignee.

Nerven-Heilanrtalt
„Friedheim"
Zihlschlacht (Thurgau)
Eisenbahnstationen: Amriswil

Bischofszell-Nord

Nerven- u. Gemütskranke
Sorgfältige Pflege. - Gegründet 1891
Drei Aerzte. - Telephon Nummer 3

Chefarzt und Besitzer:
Dr. Krayenbiihl

IMOBERSTEG & CIE. §:?:
LEINENWEBEREI Huttwil TISSAGE DE TOILE
Hotelwäsche
mit Namenelnwebung

Linges d'Hötel
avec Inscription

lella!««
Modern! Gut! Preiswert'

Maschinenfabrik & Giesserei
Netstal A.-G.

Netstal

DERNIER
PERFECTiONNEMENT

Lavabo „Simplon
en gres. avec batterie „Monobloc" combinee
au vidage exterieur (Systeme brevete) Installation

recommandee pour Hotels, Pensions, etc.

GETAZ, ROMANG,
ECOFFEY S. A.

LAUSANNE, GENEVE, VEVEY

Articles sanitaires

Dallages et revetements ceramiques en gros
Exposit on permanente

Inserieren bringt Gewinn!

Kenner C? ImMA £ f. RufflllOverlangen nur: 1 1

Generalvertreter: Henry Huber ft Cie., Zürich 5. Sihlquai 107 — Telephon Selnau 2500



Trafk et Tourisme
la posle aulo-chenille.

Elles sont devenues bien rares en Suisse, Ies
solides et lourdes voitures jaunes, trainees par
de robustes chevaux, dont 1'arrivee au relai se
signalait longtemps ä l'avance par les grelois
bruyants de l'atielage et le claquement du fouet
du postilion perche sur son siege eleve. L'au-
fomobile <j fait la conquete de la route et la
poste, suivant le progres general, a remplace ses
diligences par les elegants et commodes autocars

que chacun connait dejä. line administration
aciive et prevoyanie, secondee par un

personnel de tout premier ordre, a do!6 le pare des
automobiles federalcs d'un materiel abondant,
offrant toute securite, entretenu avec un soin
meticuleux ei assurant aux voyageurs toujours
plus de contort et d'agrement.

On comprend facilement que la transformation
du materiel roulant de 1'administration pos-

tale se soit operee peu ä peu, afin de fenir
compte des resultats acquis, et qu'elle ait porte
tout d'abord sur les services plus nombreux,
plus remuneraieurs et plus faciles de la belle
saison. L'organisation etant maintenant tout ä
fait au point pour Tele, void qu'on s'occupe plus
sp6cialement d'assurer aussi en hiver, meme
dans les regions monlagneuses, le transport des
voyageurs par la poste en vehicules ä moteur.

Mais l'autocar ordinaire ne peut pas etre
utilise en hiver sur nos routes alpestres oil la neige
atteint souvent une grande hauteur, oü elle est
frdquemment accumulee par le vent, oü elle est
tantöt humide et molle, tantöt poudreuse, mal
affermje ou glissante. On a songe alors ä l'auto-
tiienille.

Comme tant d'autres remarquables ameliorations

techniques, l'auto-chenille est une fille
de la guerre, pendant laquelle l'invention a ete
appliquee aux «tanks», de terrible memoire.
Puis l'auto-chenille s'est promenee dans les
sables brülants du desert et maintenant la voilä
qui sillonne les cols glaces oü la neige autrefois
suspendait tout Irafic.

Des les premiers essais, on a pu constafer
que l'invention etait reellement pratique et que,
moyennant quelques adaptations aux conditions
speciales de nos routes escarpees, sinueuses et
souvent etroiies, l'aulo-chenilie serait, parfaite-
ment capable d'assurer le transport relativement
rapide, sür et confortable des voyageurs meme
durant les periodes les plus difficiles de la mau-
vaise saison. Si le besoin s'en fait sentir, du
reste, des v6hicu!es encore plus lourds, les
chasse-neige,. precedent les autos-dienilles pour
leur frayer le passage, assurant ainsi aux voyageurs

le maximum de securite.
Chose curieuse, e'est dans le canton des

Grisons, probablement le plus refractaire en
Suisse aux progres de la circulation automobile,
que les premiers services d'autos-chenilles ont
616 mtroduits en hiver sur les routes de Lenzerheide

et de la Maloja. Cet hiver, le nouveau
irafic est etendu au parcours Reichenau-Flims.
Au total, treize autos-chenilles circulent pendant
telle saison sur des routes alpestres pour le
compte de notre administration des postes.

On peut ainsi, par exemple, se rendre de
Coire ä Lenzerheide, en passant par Churwalden
et Parpan, en deux heures seulement de voyage

confortable, ce qui aurait 6t6 impossible aupara-
vant.

« La Suisse », de Geneve, dans un recent nu-
m6ro consacre specialement aux sports d'hiver,
ecrivait ä ce pr opos :

« N'est-ce pas lä un effort notable et comme
ä n'en pas douter le succes va cette annee le
recompense^ n'est-on pas en droit d'esp6rer que
bieniöi il n'y aura plus de cols que, prinlemps ou
hiver, sans grelottiere peut-etre, mais annoneees
d'üne trompe puissanle_, ne frandiiront les autos-
chenilles des postes federates?

«II est impossible d'imaginer voyage plus
agreable que d'avancer dans le silence blanc
des routes alpestres, conforlablement installe,
tel le spectaleur d'un interminable et sans cesse
nouveau decor. II y aura sur ces trajets nombre
de voyageurs curieux, eux aussi, de faire en
auto-chenille leur traversee du desert de neige.»

II est superflu de relever l'importance de la
continuation en hiver des services de transport
des voyageurs par les postes, soit pour les holes
qui viennent diez nous se livrer aux sporls et au
tourisme hivernaux, soit pour les populations
locales. Au fur et ä mesure de l'extension de ces
services, des stations jusgu'ä present trop iso-
16es pendant la mauvaise saison verronl s'ae-
croitre leur clientele et la facilite nouvelle de
circulation menagee ä nos visiieurs aura neces-
sairement sur le mouvemenf touristique d'hiver
en Suisse la plus favorable influence.

Le irafic du nouvel an. Durant les fetes de
l'an, les principales stations des C. F. F. ont en-
regisfre un tr6s fort contingent de voyageurs.
Les trains directs sur les arleres principales ont
dü etre doubles. La gare de Berne, pour elle-
meme, a enregistre un peu plus de voyageurs
que l'annee derniere.

Pour sauver le Monlhey-Champery. Pour venir
en aide au chemin de fer secondaire Monthey-
Champery en detresse, le Conseil d'Etat du
canton du Valais vient de decider l'interdiclion
en 1927 de la circulation des autocars de plus de
huii places, ainsi que des camions et des camion-
nettes sur la route Monthey-Champery.

Pour la gare de Geneve. On cherchc ä
organiser pour le prinlemps une conference entre
la direction du P. L. M., la direction generale des
C. F. F. et le gouvernement genevois, en vue
d'etudier en commun diverses questions interessant

le trafic ferroviaire a Geneve et notamment
le developpement de la gare internationale de
Cornavin.

C. F. F. et Bussigny - Morges. La direction
g6nerale des C. F. F. devait arreter definiiive-
ment ces jours-ci les termes de son rapport con-
cernant le raccourci Morges - Bussigny. Le
«Journal de Geneve » apprend de source autori-
s6e que ce rapport conclut negalivement, en raison

des difficultes financieres des C. F. F. — La
question sera soumise au conseil d'administration
des C. F. F., qui se reunira a Zurich le 25 janvier.

Les accidents de la rue ä Londres. On a
publie ä Londres la statistique des accidents sur-
venus dans la capitate et causes par la circulation

pendant les six derniers mois de 1925. Cetle
slatistique donne des resultats effroyables. Dans

le seul ierritoire de Londres, on compte 710
morfs et 80.000 blesses.

Pour les automobiles allanl en France. La
derniere loi de finances frangaise contient, ä pro-
pos des droits ä percevoir sur les automobiles,
un article qui rend definiiifs les tarifs acfuelle-
ment en vigucur. On se rappelle que cepen-
dant ces droits augmentes avaient ete decreles
ä litre provisoire. Les vehicules automobiles
suisses se rendant en France en ianvier paye-
ronl done les memes droits qu'au trimeslre d'oc-
tobre.

Une brochure sur la circulation. Les accidents
devenanl toujours plus nombreux par suite de
l'augmentation considerable de la circulation
routiere et de l'accroissement rapide du nombre
des camions el automobiles, le Conseil communal

de Zuridi demande un credit de fr. 8750.—
pour la publication d'une brochure tendanl ä evi-
ter les accidents sur la route el int.tulee «Zürcher

Verkehrsbüchlein. Die Verhütung von Unfällen
auf der Strasse ». Ceite brochure, elaboree

par les autorifes de police et scolaires, sera
iiree ä 25.000 exemplaires : elle indique parti-
culierement aux ecohers de quelle fagon ils doi-
vent circuler dans la rue. La maison d'edilion
s'est reserve le droit d'offrir la brochure en
question aux autres villes.

Dans la vall6e d'Aoste. 11 s'est recemmeni
constitue ä Aoste une association, denommee
« Pro Valle d'Aosla », dont le but est de contri-
buer au developpement de la vie economique et
intellectuelle dans les prineipaux centres de la
region, de favoriser par tous les moyens l'am6-
lioration de l'organisation touristique et
l'accroissement du mouvement des etrangers, enfin
d'amenager la vallee en station de sports d'h vei.
Pour appuyer et seconder celte activile, l'«En;t»
a cree ä Aoste un office de voyages et de
tourisme.

Pour le tourisme en Allemagne. Sur les memes
bases que l'Office national italien pour les
industries touristiques (Enit) a ete institue en
Allemagne un organisme destine ä favoriser l'af-
fluence des etrangers au moyen d'une large pro-
pagande. La nouvelle institution allemande lend
dejä ä etendre son activile au dehors et eile a
commence par la France. Non seulement elle
a eiabli un office particulier ä Paris, mais elle
a encore ouvert un service d'informations
touristiques dans les locaux de l'Agence des
wagons-lits, avec un personnel allemand accou-
tume ä donner des informations ä ceux qui veu-
lent visiter l'Allemagne.

Une exposition touristique ä Tokio. Pour feter
le 15me anniversaire de la fondation du «Japan
Tourist Bureau», l'Office national japonais du
tourisme, on organise ä Tokio pour le printemps
prochain une Exposition touristique ä laquelle
parliciperont les offices, entreprises et firmes
de tout le monde qui s'occupent de la preparation

des voyages et du transport des voyageurs.
L'exposition comprendra le materiel de publiciie
et de propagande de tout genre. Les organ;sa-
teurs se proposent de stimuler de celte maniere
l'interet du public japonais pour les voyages, en
lui faisant connaitre les prineipaux moyens de

communications, les grandes rouies de tourisme,
les endroits et les regions les plus pitloresques
du monde.

Une campagne peu loyale. 11 est des jour-
naux — et ils sont meme assez nombreux
aujourd'hui — qui nc perdent pas une occasion
de chercher noise ä quelqu'un. Les progres du
tourisme et de rhötellcrie en Suisse, tout parli-
culieremcnt, ont le don d'exasperer certa'ncs
feuillcs etrangeres. Maintenant elles publient des
articles tendancieux, en tout cas fori pen veri-
diques, sur « la grippe en Suisse». L'Office
suisse du tourisme a telegrophi6 aussitöt ä nos
ldgations de Berlin, d'Amsterdam et de Londres,
c'est-ä-d.re ä nos representations diplomat.qucs
accreditees aupres des Etats qui nous intercsscnt
specialement au point de vue des sports d'hiver,
ainsi qu'au Bureau international dc tourisme,
pour les prier de retabhr les fails.

Tourisme international. Le congres de l'Asso-«
ciation de tourisme international «Uniti» sera
inaugure le 10 janvier au Cairc. Les orgonisa-
feurs en attendent le meilleur succes. Plusieurs
administrations de dicmins dc fer curopeens
ont accorde aux participants au congres des
reductions de 30 ü 50%, et les compagnics de
navigation qui font le service pour t'Egyple —
le Lloyd Triestino, la Sitmar et les Messagcries
maritimes — ont egalement accorde des reductions

de plus de 50%. Le siege central dc 1'Uniti
ä Rome a dejä les adhesions des plus imporlants
representants du tourisme international dc 13

pays: Amerique du Nord, Italic, Autriche, Tche-
coslovaquie, Allemagne, Grece, France, Pays-
Bas, Espagne, Suede, Suisse, Norvege et
Hongrie..

Le tourisme en Italie. L'«Enit» vient de pubticr
une statistique interessante sur les personnes
arrivees en Italie par voie de mer durant le mois
d'octobre 1926. Les bateaux ont amene dans In
pen:nsu!e 11,708 passagers, dont 5,883 Halens et
5,825 etrangers. D'apres la classc des billets,
les Italiens se repartissaient comme suit: 54 en
classe de luxe, 690 en premiere classe, 1260 en
seconde classe et 3879 en troisieme classe; 210
etrangers voyageaicnt en classc de luxe, 2313
en premiere classe, 1905 en seconde classe et
1497 en troisieme classe. La repartition par na-
tionolites est la sulvante: 175 Franpais et Beiges,
1700 Balkaniques, 857 Anglais, 675 Allemands et
Aulrichiens. 45 Danois, Scandinaves, Hollandois
et Balles, 1339 Nord-Americains, 201 Sud-Ameri-
cains, 55 Egyptiens, 87 Espagnnls et Portugals,
123 Orientaux et 568 ressortissants d'Etats divers
Les bateaux italiens ont debarque 9316 passagcrs
et les navires etrangers 2392.

Mandats postaux pour la Hongrie. Le 1er
janvier 1927, la Hongrie a introduit dans ses relations

avec t'etranger une nouvelle valeur mone-
tairc denommee «pengee», divisible en 100
«fillers». En consequence, le montanf verse
ä la poste, en Hongrie, n'esf plus indique en
couronnes hongroises dans les mandats ä
destination des autres pays, mais en pengoes et en
fillers. De meme, depuis lc ler janvier, les
mandats consignes en Suisse ä destination de
la Hongrie doivent etre etablis en pengoes et en
fillers. '

SCHWEIZERISCHER

HOTELLERIE
KALENDER

FUR DAS JAHR
1927

In Leinwand gebunden, 176 Steiten stark,
Preis Fr. 1.—

Die neue Ausgabe, die den Herren Hoteliers
als Neujahrsgabe vor einigen Tagen zugestellt
wurde, hat wegen ihres reichen, praktischen
Inhalts beste Aufnahme gefunden. Das Werk
ist für alle Hotelfachleute ein nützliches
Nachschlagebuch. — Zu beziehen durch jede Buch¬

handlung oder direkt vom

Verlas Otto Walter A.-G.
Ölten

FRERES

SWISS CHAMPAGNE
: Ii plus .Xy

\ ANCIENNE MAISON SUISSE

I: ,1 Facife in Ull i Neiehitil ,-.y

/ EXPOSITION DE BERNE 1914

- MfOfilLlC t'tlt / v:;
a*« felicitations du Jury .'v

-« f*Ä_AM1-',''
ONLIWON-

Klosettpapier
empfiehlt
Fritz Danuser

vormals Schöuf & Cie.»
Zürich 6

AMeln-Vorkauf für dte Schweiz.

liefert prompt und billig

Zentralbureau
Schweizer Hotelier-Verein

Basel 2

(Gefl, Musterbogen verlangen)

Prciswürdiirc, behagliche
Peddig Roh' möbel

naturweisa oder gebeizt.
Wetterfeste

Boondoot- Rnhrmöbel
Weidenmöbel

Gestäbte Rohrmöbel
in allen Farben

Llegeitühle
KrankentlUhle.

Besuch, Mustersendungen und
Kataloge zu Diensten

CUENIN-HDNI & Cie.
Rohrmohclfabrik Kirchberg (Bern)

Orfevrerie Dacob
Geneve (St-Jean)

Telephone: Mt. Blanc 3077 — Adr. telegraphique:
lacobor, Geneve.

Fabrication speciale pour
Hotels et Restaurants

Couverts et Orfevrerie de table
metal blanc arg-ente fortement

Reparations-Reargenture
Maison fondee en 1878. — 5 medailles d'or.

Neue Ideen
r für Hotelbucüiührung. Ersatz des Reccttcnbuchcs,

fvereinfachtes Journal bringen Unkosten-Ersparnis^
Prospekte gerne zu Diensten 2539 t

Bücherexperto J. Suter, Zürich 7
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i i
1 MACHINES & ARTICLES |
| DE CAVE |
1 CInlÄDILIL®? 1

I FRERES S.A.

rccoltfs t\ distiller dans la r^?ion dc COGNAC

Dcmanacz dnns tous les Hotels et Restaurants de ler ordre
la Qualitä „Cordon Bleu" cognac eyant 35 ans d'age garanti9/



SULZER KÄLTEMASCHINEN
für alle Anwendungsgebiete

Metzgereien, Charcuterien, Confiserien, Molkereien, Hotels etc.
nach dem Ammoniak- und nach dem Kohlensäuresystem

Automatische Kleinkältemaschinen
Preiswürdig und wirtschaftlich im Betrieb. —50jährige Erfahrung. — Kostenvoranschläge und Auskünfte kostenlos.

GEBRÖDER SULZER, Aktiengesellschaft, WINTERTHUR
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der Südschweiz (JaMeliieb)

gesucht
per 1.Januar 1927

Nur ganz tüchtige Kraft, mit Erfahrungen und Kenntnissen der
l3on- und Journalkontrollc, Warcin- und -Ausgang, Lieferanten-

und Handwerker-Ueberwachung, kommt in Betracht.
Bewerber mit Kenntnissen der italienischen Sprache bevorzugt. —
Ausführliche Offerten mit Altersangabe. Bild und Referenzen
erbeten unter Chiffre W. E. 2586 an die Schweizer Hotcl-Revuc.

Base! 2.
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Hotel Esplanade, Marienbad
sucht für Sommersaison 1927

erfahrener, internationaler Fachmann, tadellose Erscheinung,
4 Hauptsprnchcn in Wort und Schrift, ledig. Offerte. Zcugnis-
copien, Referenzen, erbeten an die Direktion des Tlieater-Cafö

Tcpiitz-Schonnu C. S. R. (2536)

PRODUKTE DER
MACOCESELLSCHAFT AG

BERN GUMLIGEN
goldeneMedaille Buu^dacf19S.U^

TROESCH&G.A.-G.
Zürich BERN Antwerpen

Fabrik sanitärer Apparate

Hotel-Zimmer-Toilette

TRIUMPH
aus schwerem Feuerton mit neuer verdeckter

Mischbatterie fUr Kalt- und Warm-
Wasser, Modell Troesch.

Neue slatte Toiletten Garnituren
Musterschutz No. 40002.

LENDI&C9
St. Gallen - CHur
Weinhandel - Weinbau

*
Weine eigener Produktion und Hausmarken:

ABte Veitliner
Tiroler * Oberländer

Unsere Schaumweinkellerei:
Grands Vins d'Asfti Mousseux

doux et demi sec

Marke „Aspermont"
Nach Champagnerart auf dem Rüttelpult behandelt.

Natürliche Flaschengärung,

Die Glacia-Kühlanlagen
verdanken die grossen Erfolge ihrer Zuverlässigkeit, Billigkeit

und Qualität. Verlangen Sie kostenlose Offerte von

Ad. Sulger, Kühlanlagen, Zürich
Bureau s Freigutstrasse 4

Gesucht, für nächste Sommersaison, ein erfahrener

der 4 Sprachen mächtig, zur Leitung von 3 Häusern mit
300 Betten in bekanntem Sommer-Kurort, sowie andi¬

chte tüchtige

ebenfalls der 4 Sprachen mächtig, als Hilfe der Direktion.
Anmeldungen mit Referenzen unter Chriffre A, K. 260-1
an dio Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Erfahrenes, fach- una sprachengewaudtes Ehepaar, gesetzten
Alters, sucht für sofort oder später selbständige

DIREKTION
Hotel oder Pension. 2 Saisons- oder Jaliresgescliätt bevorzugt.
Beste Referenzen. Ceti. Offerten unter Chiffre K. L. 202 liaunt-
postlagcrnd, Zürich I. erbeten. Pc. 73 Z. 5443

2. erstklassige,
grosse Hotels
in BAD GASTEIN und SALZBURG
(Osterreich) in bestem Betriebe, Lage
und Ausstattung, aus Familiengriinden,
auch einzeln, ZU verkaufen. Anfragen
und Offerten an Hauer, Wien XIII,

Altgasse 20.

h. weikeriing l Inserieren
bringt

Gewinn!
Metzgerei zum Schäfli

Tel, 3!)

Rapperswil
(St. Gallen)

empfiehlt seine Spezialitäten:
St. Galler Bratwürste

GemelnderatsschUbllnge
garantiert niildgcsalzcne

Schinken
sesalz. Zunsen
a Fr. 6.— per kg.

aeräuchte Zungen
ä Fr. 7.— ncr kg.

Nur erstklassige Ware!
«Ss (R. J. 1326)

Revue - Inserate
sind nie erfolglos

^ija/tfunen

(/efmWeltcK&ßm

Wir suchen regelmässige Ab¬
nehmer yon

Ia. Qualitätsware, zu niedrigsten
Preisen. Anfragen sind

zu richten: Tripcrle Syndicat
Boucherie. rue de Hesse 6,
P. 24433 X. Genf. 5428

IndnntllHfl
FARBIGE TISCHDECKEN
DEKORATIONS-STOFFE

usw. aus Baumwolle, Leinen und Kunstseide müssen

waschecht, lichtecht, wetterecht
sein. Diese Eigenschaften haben in hervorragendem
Maße alle mit der oben abgebildeten Schutzmarke ver¬

sehenen Waren.

Verlangen Sie deshalb ausdrücklich stets indanthrenfarbige Stoffe
und Garne von Ihren Lieferanten.

I-Gouvemanti

mit mehrjähriger Geschäftspraxis.
sprachenkundig, gut

präsentierend. sticht Posten für
sofort oder aufs Frühjahr. Jah-
ress'elle bevorzugt. Offerten
an B. K«. hauptpostlagcrnd,
Zürich. (Pc. 74 2.) 5441

Vin de
Neuchäfel
rdcoltc 1923. Caisses d'öchan-
tilions de 10 bouteilles frs.

17.— franco gare depart.
H. Fornerod. Grancv, 7.

Lausanne. 2500

iiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiHiiiiinnniii

Tüchtiger 2548

Direktor
für ein neues Berghotel (1200
Meter) rb Bellagio (Comersee)
se'b^.t'indig ode- als Partner
gesucht. — Offerten an Sig.
Cattaneo, Via Lambc. tcnchi 15

Como.

NichtnurFleisch, sondernauch Ihre Saucen
und Salate werden zu Delikatessen, wenn mit
dem herrlichen Langenthaler Senf gewürzt.
Langenthaler Senf ist nicht ein gewöhnliches
Produkt; Sie müssen Ihn versucht haben,
um seine überlegene Güte zu erkennen. Trotzdem

ist er im Preise nicht höher. Wenn Sie
die Gewähr haben wollen, wirklich echten
Langenthaler Senf zu erhalten.so achtenSie
genau, dass auf Gläsern und Töpfen
nebenstehende Schutzmarke steht, — Dürfen wir

Ihnen nicht auch ein Gratismuster
schicken?

Alleinige Fabrikanten: Helvetia Langenthal

Restaurations- und
Hotel-Herde
jeder Grösse mit u. ohne
Warmwasserbereitung. — Grösste

Leistung garantiert
Höchste Auszeichnung Schweiz. Landesausstellung in Bern.

(Prima Referenzen)

SARINA-WERKE A.-G., FREIBURG (Schweiz)

Roffignac Cognac fine Champagne
***/ Recolfte

1906
Recolfte

1911

In allen besseren 'vtfein- und Spirit'äosenhandlungen erhältlich.
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Tarif pour Inser- Soctetaires Non-soctetaires
tions sous clilifre Les frais sont Avec Sous chiffre
lusqu'ä 4 tignes comptes ä o&rt adresso Suisse Etranger

Premiöre insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Pour chaque rlndtition

non interroniDue Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Pour chaque ligne en plus. 50 cent, par insertion.
On n'envole pas d'exemplalres lustificatifs

Les offres pour les insertions suivantes SOUS

Chiffre doivent etre adressees ä la

Revue Suisse des Hotels
BSIe

ftureautochter gesucht. tuchtige Stenotypistin mit Bureau«
praxis und guten Sprachkenutmssen, Deutsch. Franz.,

Englisch oder lta'ienisch, OLerten an Postfach 13263. Films«
Waidhaus. (1885)

fulslnl&re-chef de Ier ordre est cherchöc dans bon hotel^ de la Suisse francaise. Place ä Fannie, saison pnnci-
pale F6Ü Inutile de repondre st on n'a pas de serieuses
röterences Chiffre 1&97

/gesucht für konmieude Soinmersaison von erstklassigem
Berghotel mit grossem Rest.-Betneb: 1 Chef de röcdp-

tlon-Calssier, 1 Oberkellner. 1 Kttchenchet (Nur erste Kraft
wird berücksichtigt), Offerteu mit Zeugniskopien. Photos und
Gehaltsatispruchen. Chiffre 1883

{Sesucht auf Februar: gewandten, seriösen Küchenchef«
Selbstkoch m Hotel mit 60 Betten; errahrener. engUsch

sprechender Oberkellner-Sekretär. Eintritt Febr. Saison bis
31. Okt. Nur gut etnpfohl. Bewerber belieben Kopien, Bild
und Ansprüche einzusenden an Hotel Wagner, Luzern. (1886)

/gesucht für Sommersaison: 1 Küchenchef, tüchtig und solid.
Offerten an die Direktion des Hotels Rigl-Kulm. (1881)

^%bcrsaaltochter gesucht lür grosseres Hotel am Vterwald-
stättersee. Saisondaucr 0 Monate. Eintritt 1 April.

Photo und Zeugnisse. Chiffre 1882

Cekrctar II., deutsch, franz. und möglichst englisch spre-
chetid von erstklassigem Passantenhaus in Jahresstelle

gesucht. Eintritt 15. Januar. Oi.erten mtt Zeugnisabschriften.
Photo sowie Qehaitsansprüchen erbeten. Chiffre 1884

fttüfze. Qesucht für Anfang April im Hoteltach durchaus
tüchtige General-Qouvernante als Stutze in Hotel 2ten

[Ranges am Vierwa'dstflttersee Chiffre 1888

llllillllliilllilliliilllllllllllllllllllllllillllllillllllllll!

Les offres pour les insertions suivantes SOUS

numöro doivent etre adressees ä

l'Hötel-Bureau Bäle
Telephon Safran 27.38.

Nr

8184 Sonuiersaisonstclleu: luugei Chei de reception, Sekre-
tär-Journalfilhrer, Wine-Butler. 4 Chefs de rang, 2 deml-
chefs. 6 Commis de rang, 5 Saalkellner, Chef d'dtage,
Fconomat-Gouvernantc, Office-Gouvernante, Lingerie-
Gouvernante. Oberglätterin 4 Glätterinnen I. Kaffee-
kochin, II. Kaffeeköchin, Nachtwächter, Casserolier,
Tellerwäscher, Kurhaus I Rang, Engadm, Saison Mai
bis September.

8353 Sommersaisonsteilen: Tüchtiger Küchenchef, Patissler,
Aide de cuisme. Hotel 120 Betten. Graubündeii.

8452 Bau- und Möbel-Schreiner, tüchtig und erfahren, Ein-
tntt nacli Ueberemkunft, Jahresstelle, erstklassiges
Hotel. Badeort Aa'guu.

8492 Maschinenwäscher Heizer. Eintritt nach Ueberemkunft,
Passautenhotel 80 Betten, grossere Stadt.

S506 Jüngere Köchin, die wenn möglich schon neben Chef
gea-b'itct. für gutes Privalhaus in England. Gelegenheit

Englisch zu Jemen. Offerten mit Zeuguisabschrit-
ten und Bild an Hotel-Bureau. Basel.

5810 Soinmersaison: se bst. Küchenchef. Juni bis September,
Fr. 1700.—, Sommer- und Wmte-betrieb. Patissier-Aide
de cuisine. Fr. 250.— monatlich, Hotc! SO Betten. Grau-
bündcn.

8512 Lmgöre-Gouv ernaute, Kochlchrtochter. event, jüngere
Kaffeekbchm. Jahresstellen, sofort, franz. Schweiz.

8516 'nichtige Kaffcekdchin, sofort, gut bezahlte Jahresstelle,
Hotel 100 Betten. Tcssin.

8517 Sotnmeraison: General-Gouvernante, mit Reception
vertraut, englisch sprechend. Küchenchef. 15. Mai. Fr.
imn_ (event. Fhtnaar). Hotel 70 Betten Berner
Oberland.

8519 TüehMger Kellerbursche, lung. Chasseur. Passantenhotel
140 Betten, grossere Stadt. Jahresstelic.

8521 Kochlehrtochter. Kindermädchen, etwas Englisch er¬
wünscht. Hotel 2b Betten. Wintersaison. Graubüiiden.

<*525 Se'bst. Koch. 1. Januar. Fr. 250.— bis 300.—, Jahres¬
stelle. besseres Restaurant, Genf,

8526 Zimmermädchen. Zimmermädchen - Anfängerin, deutsch
und franz. sprechend. Auf. Januar, mittl. Passanten-
liotel. Neuenburg.

8528 'luchtige Dactj lograplnn. sofort, erstkl. Hotel St. Moritz.
8532 I. Kaffceköchm. Fr. 130.— bis 150.— monatlich. II.

Kafieckochm, Fr. 80.— bis 100— monat'ich. sofort,
Hotel 300 Betten, franz. Schweiz. Wintersaison.

Nr.

8535 Economat-Gonvernante, mit guten Empfehlungen, soiort,
Passantenhotel 260 Betten, Jahresstelle. Zentralschweiz.

8536 Chef de rang, englisch sprechend, sofort, grosses
Luxushotel. Berner Oberland. Wintersaison.

8537 Caviste. sofort, mittl. Passantenhotel, Jahresstelle, Aar¬
gau.

853S Aide de cuisine. Kellnerlehrhng. Commis de rang, tl.
Sekretär, sofort, Jahresstellen, erstklassiges Passanteu-
hotel, Basel

8543 Flickerin-Maschmenstopferin. Lingeriemädchen. Wascher
oder erste Wäscherin. Hotel 190 Betten, Wintersalson,
Berner Oberland.

8558 Gouvernante für Office und Etage sofort, kleineres
Sanatorium Davos.

8559 Küchenmädchen, sofort. Wintersaison, erstkl. Hotel,
Grindelwald.

8561 Zimmermädchen, französ. sprechend, sofort, Hotel 90
Betten. Jahresstelle. Wallis.

8568 Chef de rang, sofort, Wintersaison, erstkl. Hotel,
iranz. Schweiz.

8573 2 Chasseurs, sprachenkundig, erstkl, Hotel, Luzern,
Soinmersaison.

8577 Economat-Gouvernante, sofort, Hotel 250 Betten, Win¬
tersaison, Berner Oberland.

8578 ßureaufräulein, sofort. Passantenhotel 50 Betteu,
Jahresstelle, Ostschweiz.

3001 Chef de rang, sofort. Zimmerkellner, nach Ueberem¬
kunft. Kurhaus 200 Betten. Jahresstelle. Graubunden.

3003 Etagenportier, sprachenkundig. 15. Januar, Hotel 100
Betten. 'Issin, Jahrcsstelle

3004 Portier-Chauffeur (Automobil). Saallehrtochter. Casse¬
rolier. sofort, Pension 35 Betten, Tessui.

3007 tüchtiger Commis de rang, sofort, Passautenhotel 130
Betten, grossere Stadt, Jahresstelle.

3008 Buffttdame, iranz. sprechend, sofort, erstkl. Hotel,
Genfersee, Jahresstelle.

3009 Fconoinat-Kuchen-Gomcruante., mit Zeugnissen aus
erstkl. Häusern, 2 Comnus de rang, sofort, erstkl. Hotel
250 Betten. Wintersaison, Berner Oberland.

3013 tüchtiger Sekretär, sprachenkundig, sofort. Hotel 120
Betten, Wintersaison, Graubüiiden.

3014 lungerei Cavist, event. Ficktriker, Angestelltenmad-
chen, Omcemädchen, Küchenmädchen. Argentier-Kiichen-
bnrsche, I. Lingere, Eintritt ca. anfangs März, Hotel
95 Betten Tessin.

3020 Küchenchef, bewandert in Fntremets und Süss-Speisen,
Eintritt 10. April bis Fnde September, Gehalt Fr. 300.—
bis 400.—, Kaffeekbchm neben Chef. 1. April bis anfangs
Oktober. Hotel-Ptnsion 60 Betten, Vierwaldstättersee.

3022 Sekretär, 3 bis 4 Spiachen sprechend, wenn möglich
Stenographie, für Korrespondenz, Joumalruhrung und
event. Kasse. Gehalt Fr. 120— bis 150.— monatlich,
sofort, lahresstelle. Hotel 100 Betten, Tessm.

3023 Selbst. Kochin aleiti, entremuskundig, junger, tüchtiger
Portier (alein). sprachenkundig, Eintritt 1. Mai, Saal-
lehrtochter. wenn möglich sprachenkundig, 1. April,
tüchtige Restauranttochter, sprachenkundig, 15. Mai,
junges, tüchtiges Zimmermädchen, sprachenkundig, wo
möglich servicegewandt, 1. Mai, junges Küchenmädchen,
anf. Mai, Passantenhotel 25 Betten, Vierualdstattersee.

3030 Tuchtiger Toumant oder Gardeinatiger, Eintritt nach
Ueberemkunit. erstkl. Restaurant, grossere Stadt.

303 1 2. Sekretär, deutsch, franz., englisch sprechend. 15.
Januar, Passantenhotel 130 Betten, grossere Stadt.
Jahresstelle

3032 tüchtig« Butteldame. sofort, Hotel 100 Betten, Wiuter-
saison. Graubunden.

3033 Chef de reception, mit guten Empfehlungen aus erstkl.
Häusern, sofort, Hotel 150 Betten. Tessin, Jahresstelle.

3034 selbst. Saaltochter, wenn mogl englisch Sprech., mit
Bureauarbeiten vertraut, 17. Januar. Passautenhotel 60
Betten, Jahresstelle, Berner Oberlaud.

3035 Maitre d'Hötei, deutsch, franz., englisch, mit erstkl.
Zeugnissen. Eintritt nach Ueberemkunft. Hotel 95 Betten.

Genfersee. Jahresstelic.
3036 Küchenchef. Personalköchin. Patisslei. Lmgerie-Gou-

vernante, Sommersaison, Hotel 350 Betten, Zentral-
schw elz

3040 se'bst Allemkocli, Fr. 400—500 — monatl.. nicht über
36 Jahre, Oberkellner, englisch Sprech. Eintritt 1. März,
Sommersaison. Zcntralschweiz.

3042 Casseroher-Kuchenbursüic. Etagenportier Zimmermäd¬
chen, 1. Saaltochter, eng'isch spreth.. 15. Januar. Hotel
60 Betten. Zentralschweiz.

3046 Oberkellnei mit sehr guten Zeugnissen aus erstklassigen
Hotels, 5 Saaltochter, Eintritt zirka April, Grand Hotel,
Badeort, Aargau.

3048 Tüchtiger Sekretär, sprachgewandt, Eintritt sofort,
Jahrcsstelle, erstklassiges Hotel, Luzern.

ZfSf- Les places repourvues doivent
Stre immödlatement signages par carte
dosta'e.

jusqu'ä 4 Ugnes. — Chaque ligne en plus. 50 centimes.
Suisse Etranger

Premiäre Insertion (maxim. 4 Iignes) Fr. 3.— Fr. 4.—

Pour chaque röpdtition non hilerrompue Fr. 2.— Fr. 3.—

Les tlmbres-poste no sont pas aeeeptes en palement. —
Paiement ä I'avance. — Envois d'argent sans frais en
Suisse, au contpto de cheques postaux V. 85. A 1'ötranger,
mandat postal. — Pour le renouvellement d'ordres, indiquer
le chiffre. — On n'envoie pas d'exemplaires justmcatifs.

Les offres pour les insertions suivantes SOUS

Chiffre doivent etre adressees a Ia

Revue Suisse des Hötels
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Bureau A Reception

£ he! de reception I. - Kassler. Schweizer. 4 Hauptsprachen,^ durchaus erste Kraft, sucht Engagement in grosses,
erstklassiges Haus. Beste Zeugnisse und Referenzen des In- und
Auslandes. Chiffre 782

Qlrecteur-Röceptlon-Calssler, Suisse, con.iaissances appro-** fondies de la branche. parlant les 4 langues. bon cor-
respondant, cherche situation Suisse ou Etranger. Meillcures
räförences. Chiffre 781

Qtrecteur-R£ceptlon-Cats<dcr. Hornnie de confiance. Suisse
cölibataire. connaissances approfondies de In blanche

liötehiire. parlant les langues. meilleurs röf6rences. cherche
situa'ion Suisse ou Ftranger. Chiffre 805

Motel-Sekretarln. 23-jähng. mit Haiidelsschuldiplom und guten11 Referenzen, Deutsch und Franz. in Wort und Schritt,
sucht Stelle für sofort. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 775

ftuflettochter. Deutsch, Französisch und Kenntnisse im Eng-
iischen. im Saalservice bewandert, sucht per sofort

Engagement für_Saai_oder_Restaurant. Chitrrc 838

£ hef de service. Schweizer, 33 Jahre, sucht Steile in Restau-^ rant, Tea-Rooin oder Bahnhofbuffet .spricht 4 Sprachen.
Eintritt nach Wunsch. Vorzügliche Zeugnisse Chiure 856

fl/cllucrlchrllng, Juuger, intelligenter Junglutg sticht bald-** möglichst Stelle als Kellneriehrling, am liebsten in die
franz._Schweiz. Chiffre_84l
J/ellneriehrllng. Juuger Haudclscommis. sucht per sofort od.
** später Lehrstelle als Kellner. Chiffre 857

Maitre d'Hötei, 28 ans. capable et öiiergiaue, parlant trös
• 1 couramment les quatre langues, bonnes references ä
dispositions, cherche place ä l'annöe ou saison. Chi»ire803
Qbersaaltochter. gesetzten Alters, durchaus tüchtig undw sprachenkundig, sucht Stelle fur Frühjahrssaisou ins
Tcssin, event, auch fur sofort als Ersatz oder Aushilfe.
gleich wo. Chiffre 864

Destauranttochter, der 4 Hauptspracheu mächtig, im Service
durch, sucht Stelle per sofort oder später in gutgehenden

Betrieb oder Tea-Room. Chiffre BIS

Caaltochter I, se'bständig. gesetzten Alters, franz. und engt,
sprechend, sucht Engagement oder Anfangsstelle als

Couvernante. Auch Kenntnisse in der Buchhaltung. Ch. 826
Caaltochter tüchtig, gesetzten Alters, deutsch und franzo-90 sisch sprechend, sucht Stelle in Hotel oder bessere Pension.

Eintritt baldmöglichst. Prima Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 850

Caaltochter. tüchtig, selbständig und sprachenkundig, sucht** soiort Stelle fm Saison- oder Jahresbetrieb, auch
Aushülfe, event als Gouvernante oder Stutze der Hausfrau.
Gute Zeugnisse Chiffre 847
Caaltochter I., im Service sowie Bureau bewandert, drei

Hauptspraclien, sucht Fngagement lür sofort oder Frühjahr

hitfre 844

Cervlertochter. 25-jahr., mit guten Umgangsformen und tüch-
tig im Fach, sucht Stelle m nur gutgehendes, seriöses

Restaurant. Prima Zeugnisse vorhanden. Eintritt baldmöglichst.

Chiftre 806

Cervlertochter, junge, einfache, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Stelle m besseres Restaurant oder Saal.

Zeugnisse zu Diensten Chiffre 800

C irviortochter. junge, tüchtig, sprachenkundig. sucht Jahres-** oder Saisonstelle in Hotel oder Tea-Room per sofort.
Ch_iffre_85l

%/olontar-Stelle m Gross-Re^taurant oder Hotel sucht Wirt-»-
w söhn, fciutntt sofort. Chiirre 836

Alleiukoch. Tüchtiger Küchenchef, erstkl. Patissier, m allen** Entremets perfekt, sucht per sofort Stelle a's Allemkocli.
Ofierten unter Küchenchet. Schenclizerstr 74. Zurich. (858)
ApprenÜ culslnler. Jeune Honitnc, bon caract&re et bonnem volonte, avaut döia accompli 6 mois d'apprentissagc,
cherchc place comme npprenti cmsinit_r Chirfrt 7SS

Apprentl: Jeune suisse romand, 16 ans. cherche apprentis-n sage de cmsinier. dans hotel smsse allcmande pour
1927 Chiffre 769

Apprentl culsinler: Tenne lioiiinic, 17 ans, Utsire apprendre
cuisinier dans bon hotel, bons traitemems et payenicnts

suivant entente pour appreiitissagc Cniftre 772

ftackcr-Condltor, 27 Jahre, tüchtig, gew. Militaikuchenchef,** nun ausser Dienst, der schon als Aide de cuisme in Hotels
gearbeitet hat, sucht per sofort Stelle, um sich in Hotelkuche
weiter auszubilden. Be*cheidene Ansprüche Chifire_802

£ lief, junger, und PatN-Ier, suche« Stellen in mittclgrosses^ Haus, aui Aniang April ünertcu unter Chutre OF. 34 L/.
an Orcll Füssl -Annoncen. Luzern (OF 34 Lz.) [73ll
^oniniis de culslne. 18 ans, Suisse romand. actn et intelligent,

dösiraiu debater dan* 1 hötellene, cherdie place de suite
ou pour la saison d'ete. hnfrc 842

Commis de cuisine, junger Schweizer, sucht Stelle
iChiftre 855

£ ulslnler, sachant bien la Patisserie serieux et econome,^ cherche place. M. G. (urardet, Ruc du lemplc,
Le 1 ocle. (827)

alfeekochln, perfekt, erste Kraft, sucht, gestut/t aut gute
Zeugnisse sofort Stelle. Else Grosshenmg. Wernigerode,

Harz, Berg-Hotel. (852)

|/ocli, junger, strebsamer, sucht per soiort oder nach Belic-
heben Commis-Stellc m grosseres Haus ms Tesin. Zeug-

nissc zu Diensten Chmre 831

|/och!ehrIlng. Suche Stelle fur 17jährigen Kochlehrling im^ 2. Lehrjahr stehend, neben tüchtigen Chei. zur Beendi-
gung der Lehrzeit, bis 15 Juni 1927. (816)

Ifochlchrstellc gesucht auf Frulnalu für tleissigen Knaben,^ 15'a lahrc. mit 1 fahr Franz. und Realschule. Chiff. 823

l/ochvolontar. Bäcker und Konditor, sucht Stelle in gros-
seres Hotel. Eintritt nach Belieben Zeugnisse zu Dien-

sten. Hans Roeschli. Huntwangen (Zürich) (Pc 15^94 0) f!7]
p ochhi sucht Stelle, soiort. event, neben Chef.

Chiftre 863

|/uchencüel, tüchtig, eitahreii und solid, gesetzten Alters,
sucht per sofort oder spater Engagement m nur gutem

Hause. Chiffre 821

l/uchenchcf. zuverlässig, gesetzten Alters, sucht Saison-
Engagement. Chiffre 822

Patissler, junger, tüchtiger, sucht Saisonstelle tut das Früh¬
jahr neben Chef oder allein. Zeugnisse und Referenzen zu

Diensten. Chi fire 812

Patissler, junger, deutsch und iranzosisch sprechend, sucht
sofort Stelle als Voiontaire in Hotel, wo er die Hotel-

Patlsserte und etwas vom Kochen erlernen kann. J. Nuesch.
.Poststrasse 225. Chur. (8-8)

Patissler, tüchtiger, selbständiger, auch entremetkundig,
sucht Frühlings- und Sommersaison. Prima Zeugnisse.

Chiffre 859

Etage & Lingerie

Etagen-Portler, 33 Jahre, mit guten Referenzen, deutsch,
französisch und ziemlich englisch, sucht Saison- oder

Jahresstelle, mit baldigem Eintritt. Chriffre 818

Schweizer, seit Jahren selbständiger Leiter eines
erstklassigen Hotels an bekanntem Fremdenkurort,
sucht analogen Posten auf Frühjahr. — Beste
Referenzen des In- und Auslandes. Geil. Offerten
unter Chiffre E, T, 2605 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Zu kaulen gesucht per soiort:

Hotel-
Pension

Ofierten unt. Chiffre G. L. 2612
an die Schweizer Hotcl-Re\uc.

Basel 2.

fenteii ins IM

Berufstüclitiges Ehepaar vom Hotelfach, sticht

Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. — Oetl. Oiferien unter
Chiftre O. H, 2609 an die Schweizer Hotel- Res ue. Basel 2.

se trouve dans les bons Hotels

Nous cherchons preneurs
reguliers do

LANOOH SALEES

Marchandlses de Ire qualite,
au plus bas Prix. Adr. de-
mandes: Trlperie Syndlcat
Doucherle. rue de Hesse 6.

Uenöve. 5427

ptanen-Qomeruante. gross, energisch und tüchtig, deutsch,tranz und etwas engl sprechend, sucht Jahres- oderSaison-Stelle in grossem Hause auf Anfang März event a's
General-Gouvernante in kleines Haus. Zeugnisse zu Diensten.
- Chiffre 866

petnglatterln, tüchtige. se'bMlndige, deutsch und ita'lentsch
sprechend, sucht Stelle. Tessm bevorzugt Clnt.re 774

7imiuermadchcn, mit besten Zeugnissen, deusch, französisch
und etwas englisch sprechend, sucht Stelle. Cluifre 797

7unnieriiiadcücn. deutsch und franz. sprechend. Kenntnisse
im Saalservice, sucht Saison- oder Jahresstelic auf f.

bebruar_odcr spätei. Chiffre 824
7lmmerniadihcn, sprachenkundig. nut prima Zeugnissen, sucht

lahres- oder Saisons eile. Offer en an Fhsa Wernli, perAdr. Gtellcr. Verdretcr. Aarburg. («40)
7lmmcrmädchen. tüchtiges, sucht Stelle in Hotel oder Sana-

toriutn Chltfre >-45

7lmmcrmadchcn. deutsch und franzosisch sprechend, lüchtig
und selbständig, sucht Saison- oder Jahresstelic per so-

fort Zeugniasc zu Diensten. Chiffre 848

Zimmermädchen. 21 Jahre, deutsch und französisch spre¬
chend, sucht Stelle m mittleres Hau«. Fnuritt auf 1. Mäv,

Tessin bevorzugt. Chiffre 849

Loge, Lift & Omnibus

£onclerge oder II. Concierge, event. Postmann, scrios. 28^ Jahre, mit Auslandspraus, 4 Hauptspracheu «clt Jahren
in gleicher Stellung, sucht Sommerstelle. Gute Rc erenzon,

Chi fro 783

fonclerge oder Conclorgc-Conductour, 40 Jahre, ledig md
zuverlässig, die drei Hauptsprnchen perfekt, mit erst-

klassigen Referenzen, sucht Saison- od Jnhresstclle. Chiff. 854

^onclerge-Conducteur oder Conductour, Schweizer, 4 Haupt«^ sprachen perfekt, mit Auto und elektr. Omnibus bewandert,

prima langjährige Zeugnisse sucht Engagement Eintritt
jederzeit. Chiffre 834

£onciergc event. Conducteur-Chauffcur, seriöser Mann, vier
Hauptsprnchen. mit besten Referenzen, sucht Sommcrsai-

son-, Frühjahrs- oder lahresstelle in gutem Hause Chiff 843

^oneierge, Mitte 30. tüchtiger, energischer Fnchinann, sucht,^ gestützt auf beste Empfehlungen erster Häuser. Saison-
nder JahresstcHe Clin ire 861

/•onductcur-Chaulfeur, /ur Zeit in erstkl. Hotel tatig. sucht
fruhjahrssaison-Stelle. event als^Chauffeur. Chiffre 832

fondueteur, erfahrener Autofahrer, in Grosshott! im Fngadin
tätig, sucht aut rruh'ahr seme Stelle zu ändern. Offerten

unter hiffre 831

fondueteur oder Conducteur-Couclerge. 27 Jahre, Deutsch,^ Frau/., Englisch, sucht auf Frühjahr Stelle Charles
I_achat;_J56__Slanhope Street, London N. W. I. (825)

I Iftler. 25 Jahre, franz.. deutsch, englisch und italienisch
sprechend, sucht Stelle. In- oder Ausland, sofort oder

spater, in erstklassigem Haus, Zeugnisse Schweiz unl Aus-
l.ind vorhanden. Chii're_853
I Iftler oder Kondukteur. 4 Hauptspracheu. mit guten Re-

feren7en. sucht sofort Stelle. Oiferten an J. I*. Obnst,
7ernez. (820J

P ortier-Conducteur, tüchtig im Fache solid und sprachen«r kundig, 33 Jahre, mit prima Zeugn sucht Saison- oder
Jahresstelic*, auch für Etage. H. Hurlirnann-Morndli. Walch-
wlljZug) (8013

P ot tier oder Hau>bursche, mit guten Zeugnissen, sucht Sai-
son- oder Jahresstelle in der franz. Schweiz. GuI. Off.

an Unto Meitr. Portier. Rest. Strauss, Wlnterthur. (8.10)

porilcr. ganz solider, tüchtiger, juiigtr Bursche, deutschr und franz. sprechend, nut guten Zeugnissen sucht Saison-

oder Jahresstclle. Eintritt sofort od. nach Ucbciemkunf*»
Offerten an lean Caincn/ind. Portier,_Stücki. Geisau. (862)

Portler. dcuUch, franz. und etwas engl, sprechend, stiehlr Saison- oder Jaliresatelle als Allein- oder Ftagcnporticr
/um baldigen Tmir tt. (_hifirc 846

Portier (htagen) oder Coudncteur. deutsch, nunz. und cngLr sprechend, mit guten Keierenzen, sucht sofort Stelle.
Chiffre 835

portler. 35 Jahre, sucht Stelle als Portier-Conducteur oderr bessere Etagenstelle auf kommenden Sommer. Chiffre 860

Divers i
Qerreral-Gouvernanto. Gebild., senos. Fräulein (Schweizerin)..

repräs. brschg., deutsch, franz. und engl, sprech mit
vieljahr. Erfahrungen im Hotclfach, sucht Engagement als
Gouvernante generale la Zeugnisse vom In- und Ausland.
Fmtntt nach Ucbcreinknnit. Chiffre 829

Qouvernante generale. Tüchtiges braulciti. nut prima Rcfe-
ren/en und langjährigen Zeugnissen, auch als Leiterin,

au seihständiges Arbeiten gewohnt, sucht Vertrauensposen
in Anstalt oder Hotel

Qouvernante. Tüchtige iochier mit ersten Referenzen,
deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht Stelle in

gutes Haus. Eintritt kann sofort geschehen Chiffre 865

(Souvernanten- oder Dlrcctrlceposten gesucht von Witwo^ mit 12-jähriger Branchekennmis, deutsch, franz. und
englisch sprechend. Ia Referenzen. Chiffre 799

Schreiner, junger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht
per sofort Stelle in Hotel. Offerteu an Chr. Fischer.

Schreiner, Untervaz, (8(9)

Vertrauensposten in gleiches Haus suchen zwei Töchter aus
dem Hotelierkreis, tüchtig und selbständig für Service,

Zimmerdienst, Lingerie. Bügeln. Bescheidene Anspr., gute
Ref Eintritt kann baldigst erfolgen. Offerten erbeten an
f. W., ..Daheim". Kaltbrunn (St. Gallen). (839)

llolontalre, Hotelier cherche ä placer son fils. 18 ans. prds.
* bien parlant francais. allemand et Ponglais. comme
Voiontaire, "soit Bureau Reception ou Salle dans Hotel der
Ier Ordre. Suisse ou Etranger. Chiffre 764

La Revue suisse
des Hötels
est en vente au numtro dans les
llbralrles de gares et les klosques
ä Journaux des prindpales vllles et

stations de saison.

Prix du numero 40 Cts

mm
Leib-Binden. Verbandstoffe. Ir-
ngateurc und alle übrigen Sa-
nitäts-Artikel. Neue Preisliste
auf Wunsch gratis. — SenltäU-
Geschäft P. Hübscher. Zürich 8.

See?eldMra«se 93.

de 25 a 40 ans connalssant ä fond la branche hötclterc et
pouvant dinger est demandSe par HötcÜer seul, pour le
seconder, et s'interesser au commerce avec apport de 10 h
15,000 frs. qui seront garanüs. — Ecnrc sous chiffres K.J. 2607

ä fa Rev ue suisse des Hötels ä BAlo 2.

Erfahrenes, fachgewandtes Ehepaar, sucht auf Frühlahr
selbständige

nmmm
2 Saison-, oder Jahresgescliäft besorzugt. Desto Referenzen.

— Gefl. Offerten unter Chiffre W. S. 2M2 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.



25 Jtihre S.B.B.
In diesen Tnqcn können ehe Schweizerischen

Bundesbahnen das 2.'>|cihrige Jubiläum ihres Be-
slehens als Siaalsbelricb feiern, da am Neu-
jc.lirsmorcjen 1927 ein Vierlehahrhundert verflossen

war, seit der ersle Zug der S. B. B. in
Blumenschmuck und c.dcjcnossischcn Farben von
Aarau noch Bern fuhr. Zur Feier des Anlasses
erschien die icl/te Nummer 1926 des „S. B. B.-
N -chrichlcnblatt" in Jubiläumsausgabe, mit einer
Rc he ausge/eiclineter Art.kel über die Talig-
ke t, die Fnlwicklung etc. dieses grossten Reqie-
bclriebes in den crslcn 25 Jahren seines
Bestandes Besondere Aufsätze der Nummer sind
ferner der „Elektrisierung unseres Bahnnefzcs",
dann „Personalfrngen", der „Ausgestaltung des
betriebsdicnsies", dem „Fahrzeugpark", der
„Terifpohhk" und dem „Publizifatsdiensi" ge-
w dmet. In seinem I eitartikel „Nach 25 Jahren"
schreibt Generaldirektor Schrafl zu dem Anlass
was folgt:

„Von den ersten Stunden seines Daseins an,
konnte der lunge Staatsbetrieb kein höheres Ziel,
als dem lande und seinen mann gfachen Er-
werbsgruppen zu dienen und durch neuzeitliche
Ausgestaltung des Verkehrs den Aufschwung der
schweizerischen Volkswirtschaft zu fordern. In
voller Erkenntnis ihrer gemeinnutzigen
Zweckbestimmung suchten die Bundesbahnen mit
Transporlei leichtcrungcn aller Art die Erzeugung
der Guter zu mehren und deren Austausch zu
erleichtern. Stets wurde danach getrachtet, das
Netz vorbildlich auszubauen und den Betrieb
allen technischen Fortschritten anzupassen. So
wurde denn auch erreicht, dass die Bundesbahnen

e n geordnetes, zuverlässiges und sicheres

Vcrkehrsunlernehmen sind, das unter den
kontinentalen Eisenbahnen eine ehrenvolle Stellung

einnimmt. Nach vielverheissenden Jahren
wirtschaftlicher Blute ist aber die Kriegs- und
Nachkriegszeit mit ihren katastrophalen Folgen
audi über die Bundesbohnen erdruckend liercin-
gcbrodien

Sie blieben aber Ircu im Dienste der
Allgemeinheit, wenn es galt, den Arbeiterheercn
notleidender Industrien und Gewerbe ihr taghdies
Brot zu versdiaffen oder gefährdete Handelszweige

in ihrer Konkuirenzfahigkeit gegenüber
dem Auslande zu unterstutzen. Sic taten dies im
Vertrauen auf den gesunden Kern des
Unternehmens, in fester Hoffnung auf die endliche
Besserung der wirtschaftlichen Verhaltnisse und
nicht zuletzt in voller Zuversicht auf den guten
Geist des Personals, der es auch heute ermög¬

lichen wird, über die Sdiwierigkeiten der Gegenwart

hinwegzukommen. Wir müssen darnach
trachten, der im Verkehrswesen eingetretenen
Umwälzung Herr zu werden und uns den neuen
Verhallnissen unverzüglich anzupassen suchen.
Grösste Sparsamkeit in allen Dingen, Vereinfachung

in Gesdiaftsgang und Betrieb, Bruch mit
alten Ueberheferungen, die den Grundsätzen
moderner Wirtschaftsführung entgegenstehen, volle
Erfassung aller Einnehmequellen, das sind mehr
als je die gebieterischen Forderungen der nächsten

Zeit Wenn wir luebei beim letzten Bundesbahner

opferwilliges Verständnis finden, wenn
jeder einzelne an seinem Platz in angestrengter
Arbeit die Interessen des Unternehmens treu zu
wahren sucht und wenn die gesamte Bundesbahnerschaft

in der Sanierung unserer Finanzen eine
Ehrensache beruflicher Tüchtigkeit erblickt, dann
dürfen wir am heutigen Jubilaumstage getrost in
die Zukunft blicken. Dann werden die Bundesbahnen

ihre Mission im Schosse des schweizerischen

Staatslebens auch furderlun mit Ehren
bestehen können, zu Nutz und Frommen des Vaterlandes

und zum Vorteil des Schweizervolkes".

Förderung des Luftverkehrs in der Schweiz.
Wiederholt ist in den letzten Monaten in der

Oeffenthchkeit darauf hingewiesen worden, dass
der schweizerische Luftverkehr an einem
entscheidenden Wendepunkt angelangt sei. Von
kompetenten Persönlichkeiten wurde betont, dass
es absolut notwendig sei, alle Kräfte und Resour-
cen des Landes zu konzenfrieren, jede schwächende

Zersplitterung zu vermeiden und mit Hilfe
vermehrter Bundessubventionen darauf auszugehen,

der kleinen Ausdehnung unseres Landes
entsprechend nur einige wenige Flugplatze zu
modern eingerichteten internationalen Zollflug-
hhfen auszubauen und dem Lande qrosse Durch-
gangshmen zuzuführen und zu erhalten. Andererseits

wurde aber auch, und dies insbesondere
von den luftverkehrssubventionierenden Behörden,

das Verlangen nadi einer wohlorganisierten
und konzentrieiten Propaganda zur Frequenzvermehrung

auf den von der Sdiweiz ausgehenden
und die Schweiz berührenden Fluglinien ausge-
-sprochen. Denn es ist selstvcrstandhdi, dass die
Subventionen für den Luftverkehr nicht ins Uferlose

gesteigert werden können; Voraussetzung
fur ihre Beschränkung ist aber in erster Linie
vermehrte Wirtschaftlichkeit der Flugdienste
durch gesteigerte Frequenz.

Wenn nunmehr eine solche Propagandaorganisation
und -Konzentration bereits fur die

nadistjahrige Flugsaison in sidiere Aussicht ge¬

stellt werden kann, so ist dies ganz besonders
der Genfer Handelskammer zu verdanken, deren
Vizepräsident, Herr A. Pictet, schon vor einiger
Zeit durch Vermittlung der Handelskammern in
Basel und Zürich an die am Luftverkehr
interessierten Kreise der beiden deutschschweizerischen

Flugzentren gelangt ist mit der Einladung,
sich zu gemeinsamer Stellungnahme und zu
gemeinsamem Vorgehen zum Zwecke einer weitern
Popularisierung und Propagierung des Zivilluft-
verkehrs zusammenzuschliessen. Ein interkantonales

Komitee wurde unier Vorsitz von Herrn
Pictet gegründet, in dem behördl die und private
Delegierte der drei Stadtegruppen, worunter
natürlich audi Verfreier der sdiweizerischen
Luftverkehrsgesellschaften, sitzen, und in das
ausserdem das Eidgenössische Luftamt und die
Oberpostdirektion ihre Vertreter abordnen. Schon
bei Festlegung der Flugplane für das Jahr 1927
ist, wie den „Basler Nachrichten" aus Bern
berichtet wird, die Verständigung zwisdien den
Städten Basel, Genf und Zuridi durch die Tätigkeit

dieses Komitees wesentlich gefördert worden.

Durch die Zusammenarbeit der Vertreter
der drei schweizerischen Hauptfluqpläize werden
aber auch die bisher oft nachteilig wirkenden
Interessengegensätze leichter ausgeglichen,
indem sich das Bewusstsein durchsetzt, dass es
der gemeinsamen Anstrengungen und des
geschlossenen Vorgehens aller schweizerischen
Luftverkehrsinteressenten bedarf, um die unserem

Lande zustehende bedeutungsvolle Stellung
im internationalen Flugverkehr zu erhalten und
weiter auszubauen.

Am 30. Dezember ist nun das interkantonale
Komitee für den Luftverkehr neuerdings
zusammengetreten und hat sich mit den Propagandaaufgaben

und Propagandamöglichkeiten befasst.
Es wurde beschlossen, einen aus Vertretern der
drei Stadtegruppen und den Fluggesellschaften
„Baiair" und „Ad Astra" besteheden Propa-
gandaausschuss einzusetzen und ein besonderes
Propagandasekretariat zu organisieren, das möglichst

rasdi seine Arbeiten aufnehmen soll, um
bereits fur die Flugsaison 1927 wirksame
Vorarbeit leisten zu können.

Verkehrsregelung in den Schweizer Städten.
Der schweizerische Stadteverband hat vor einiger

Zeit eine Kommission eingesetzt zur
Ausarbeitung eines Normalverlcehrsreglementes, das
den Behörden der Schweizerstadie zugesandt
und zur Einfuhrung empfohlen werden soll. Wie
die „Automobilrevue" nun berichtet, ist auf Mitte
Januar 1927 die Kommisson, bestehend aus
Vertretern der Städte Zurich, Basel, Bern, Lausanne

und Genf, der Automobilverbände, sowie des
Radfahrerbundes zu einer Sitzung nach Bern
einberufen, um die Musterverkehrsordnung
durchzuberaten.

Aenderung der Taxen für Telephongespräche
mit Ungarn. Infolge Erhöhung der österreichischen

Durchgangstaxe sind im Telephonverkehr
mit Ungarn seit 1. Januar 1927 folgende

Taxen zu entrichten: Für ein gewöhnhdies Drei-
minutengesprach mit Budapest, bei Tag Fr." 7.35,
bei Nacht Fr. 4.45, mit Sopron, bei Tag Fr. 6 55,
bei Nacht Fr. 4.15. Für dringende Gespräche
ist das Dreifache dieser Taxen zu bezahlen.
Abonnementsgespräche, die vorläufig nur
zwischen 21 und 8 Uhr zugelassen sind, kosten die
Hälfte der Tagestaxen.

Eröffnung des Telephonverkehrs mit
Norwegen. Seit Beginn dieses Jahres sind vor»
Basel, Bern, Genf, Lausanne, Lugano, Luzern,
St. Gallen, St. Moritz und Zurich aus jederzeit
Telephongesprache mit der Hauptstadt
Norwegens, Oslo, möglich. Die Verbindungen werden

über Berlin hergestellt. Mangels
ausreichender Verständigung kann der Verkehr
vorlaufig auf keine weitern Orte ausgedehnt werden.

Steigender Güterverkehr der S.B.B. Wie
gemeldet wird, ist der Güterverkehr auf den
Bundesbahnen, namentlich auf der Gotthardlinie,
zurzeit recht befriedigend. Die Bundesbahnen
haben seit einiger Zeit grössere Transporte
von Kohlen aus Oberschlesien nach Italien, welche

fur die italienischen Staatsbahnen bestimmt
sind, auszuführen. Es handelt sich um 200,000
Tonnen, die innert 2 Monaten abtransportiert
werden müssen. Daneben laufen Kohlentransporte

aus der Ruhr ebenfalls durch den Gotiharcl
für die italienische Industrie. Die Bemühungen,
audi wieder Reparationskohlentransporte zu
erhalten, sind bis jetzt erfolglos geblieben.

Wengernalp- und Jungfraubahn. D.e Wengern-
alpbahn halt wahrend der Wintersaison den fahr-
planmässigen Zuqsverkehr auf den Strecken
i auferbrunnen - Wengen - Scheidegg sowie Grin-
delwald - Alpiglen - Sfrätfh offen. Dergleidien
hält die Jungfraubahn, solange die Sdinee- und
Witterungsverhältnisse es gestatten, den
fahrplanmassigen Verkehr im Anschluss an die Züge
der Wengernalpbahn aufrecht. Die Tunnelstrecke
bis Jungfraujoch b'e'bf wahrend der ganzen Saison

in Betrieb. Die Wengernalpbahn gibt für
samilidie Strecken SpoHabonnements. die
Jungfraubahn Sportbillets zu ermässiqten Taxen heraus.

Diese Vergünstigung hat jedoch nur Gültigkeit
bis Ende Februar.
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Kleine Chronik
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Churwalden. Wie uns gemeldet wird, hat das
Hotel Lindenhof den Winterbetrieb am 15. Dez.
eröffnet.

Murren. Wie ein Oberländer Blatt beriditet,
betragt der Sdiaden des grossen Brandes in
Murren rund 1,25 Millionen Franken. Daran hat
die kantonale Brandversidierungsanstalt 884,000
Franken zu leisten, wahrend sich der Rest auf
die Bezirksbrandkossc und die Rückversicherung

verfeilt.
t)G«©<3>$©G«O®S®G>S>©©©©®SO®S©®S®G<SO0

Finanz-Revue I
A.-G. Sanatorium Altein, Arosa. Die 5'A

Proz.-Obligationen-Anleihe 2. Hypothek von
Fr. 350,000.— vom 23. August 1916 wird zur
Konversion oder Ruckzahlung auf den 30. Juni
1927 gekündigt. Zur Konversion dieser Anleihe
und zur teilweisen Ruckzahlung des Darlehens
3. Hypothek gelangt eine neue 6 Proz.-Anleihe
zur Ausgabe. Die Anleihe ist fest bis 31. Dez.
1936 und von da an gegenseitig auf sechs Monate
kündbar. Die Abgabe der neuen Titel erfolgt
für Konversion und Barzeichnungen zu 100 Prozent.

Konversionsanmeldungcn werden bis 31.
Januar 1927 voll berücksichtigt.
[)3®©©©©©9©51®S©9S®®©G6'S©S>S©©©0©©G

Auslands-Chronik
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Schweizer in der ausländischen Hotellerie.
Wie die Presse von Montreux meldet, wurde
Herr Louis Gull!, Sohn des Herrn Robert Guhl,
Direktor der Grande Brasserie et Beauregard in
Montreux, zum Gencralkontrollcur der Egyptian

Hotels Ltd. in Kairo ernannt, Besitzerin verschiedener

Grosshotels in Kairo, Heluan, Alexandrien
und bei den Pyramiden von Giseh.
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Marktnotizen 1
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Milchpreisabschlag - Butteraufschlag.

Man schreibt uns:
Im Verlaufe des soeben zur Neige gegangenen

Halbjahres haben die Milchpreise zweimal eine
Reduktion erfahren. Eine starke Preisermassigung
trat im Monat August ein und eine weitere
Reduktion folgte anfangs November. Die Ursachen,
welche zu diesen für die Produzenten fühlbaren
Einnahmeausfallen führten, wurden seinerzeit in
der landwirtschaftlichen Presse sowie in den
politischen Tageszeitungen ausführlich behandelt.
Die Meinungen über die tiefern Gründe des
Ruckschlags gingen damals stark auseinander.
Ueber einen Punkt war man dagegen einig,
nämlich darüber, dass der Preisrückgang auf die
Ueberproduktion von Milch zurückzuführen sei.
Da eine vermehrte Verwendung von Milch fur
die Kasefabrikation nicht in Frage kommt, weil
für die Winterkasc zu wenig Absatz vorhanden
ist, so mussten andere Wege gesucht werden,
um die überschüssige Milch zu verwerten. Als
nächstliegende Massnahme empfahlen die Führer

der Landwirtschaft, die Buttcrfabrikation zu
steigern und zwar von der Erwägunq ausgehend,
dass die Schweiz jährlich fur 40 Millionen Flanken

Butter importiert, welche Summe ieilwcse
der Landwirtschaft zugeführt werden könnte. Die
Umstellung der Milchverwerfung hat inzwischen
stattgefunden. Ein Sinken der Butterpreise,
die zum guten Teil vom Ausland bestimmt
werden, hatte diese Tatsache jedoch nicht
zur Folge. Die Engrospreise fur Butler inländischer

und ausländischer Provenienz, sind im
Gegenteil in der letzten Zeit stark gestiegen. Die
Preiserhöhungen dürften einerseits auf die ver¬

mehrte Nachfrage auf dem Weltmaikt und anderseits

auf d>e ziemlich hohen Gestehungskosten,
mit denen die inländischen Produzenten zu rechnen

haben, zuruckzufuhren sein. Die Schaltung
eines Buttermonopols — wenn auch nur für eine
kürzere Zeit — im Sinne des Antrages von Fuhrern

der Landwirtschaft wurde aber eher noch
höhere Butterpreise bringen, als wir sie heute
schon haben.

I Literatur |
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* -Schweizer. Hotellerie-Kalender für das Jahr
1927, Verlag Olto Walter A.-G., Ölten, Preis
Fr. 1.—. — Dieser sehr praktische Kalender
erscheint soeben im fünften Jahrgang mit einem
Geleitwort des Zentralprasidenten S. H. V., Herrn
H. Haefeli, in erweitertem Umfang und technisch
flotter Aufmachung. Den verschiedenen
Anregungen aus Kreisen der Hotellerie Folge gebend,
hat der Verlag das gefällige Werklein weiter
ausgestaltet durch Aufnahme wertvoller Beiträge
von Fachleuten, die über die verschiedensten
Wissensgebiete des Hotelgewerbes orientieren.
So finden wir beachtenswerte, grossere fachliche

Abhandlungen über „Die Propaganda im
Höfel- und Pensionsgewerbe", über „Der Wen
und die Keller im Hotelbctrieb", über „Die
Hoielkuche", über „Radio im Hotel", und über
„Licht-Ruf-Anlagen für Hotels". Merktafel und
Kalendarium nehmen 12 Seiten in Anspruch,
„Die 10 Gebote des Hoteliers" geben Anhaltspunkte

für den Verkehr mit den Gästen und dem
Personal, eine weitere graphische Tafel enthalt
eine schematische Darstellung der „Gliederung
der Arbeit im Hotelbetrieb", Weiter enthalt der
Kalender eine Zusammenstellung der „wichtigsten
gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen
für die schweizer. Hotellerie", die „Wegleitung
für die Verteilung der Trinkgelder und
Bedienungszuschläge", den „Entschädigungstarif bei

Krankheits- und Todesfällen in den Hotels", dann
die gesetzlichen Vorschriften betr. Haftpflicht des
Hoteliers für Reisegepäck, Verzeichnisse der
Berufsorganisationen der schweizer. Hotellerie und)
der Institutionen des Fremdenverkehrs, der
ausländischen Gesandtschaften und Konsulate in der
Schweiz, ein alphabetisches Ortsregister,
Angaben über Flächeninhalt und Bevölkerung
der Kantone, über die Grösse der Schweizer
Seen, Gipfelhöhen, Posiautomob ldienst, Posttarif,

Tabellen für Zinsberechnungen usw.,
während zum Schluss Noiizblatter für
Kassaeintrage, Inventareingänge, Adressen,
Telephonnummern und andere Notizen folgen. —
Diese Aufzahlung vermittelt ein ungefähres Bild
von dem reichen Inhalt des Kalenders und zeiqt,
dass wir es hier wie in den früheren Ausqaben
mit einem gediegenen Nachschlage- und
Orientierungswerk zu tun haben, dessen Anschaffung
jedem Hotelier empfoh'en werden darf. Der
Kalender ist nunmehr zu einem wirklichen Handbuch

fur den Fachmann ausgebaut worden und
dürfte als solches wertvolle Dienste leisten aucli
bei Auskunftserteilung an d'e Gastewelt. Dem
Verlaq gratul eren wir zu der vorgenommenem
Erweiterung des handhdien Buches, zu der prak-
tisdien Einteilung und dem gefälligen Druck.
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| Briefkasten der Direktion I
An Verschiedene. Herzlichen Dank für die

erhaltenen Gratulationen. Einzclcrwiderung jetzt
aber unmöglich

Direktor Kurer, zurzeit zur Kur abwesend.

Redaktion — Redaction
A. Kurer

(zum Kurgebraudi abwesend)

A. Maiti. Ch. Magne.

Hotel-Verkauf
Gemäss Glüubigerbesthluss ist das bestbekannte, in aussichts¬

reicher, KesJiut/ter Läse gelegene

Grand Hotel und Kurhaus
Rigi-Kaltbad

(300 Fremdenbetten) mit zugehörigem Inscntar. ausgedehntem
Waldpark %un 12 Ii. samt Ausstdits-Pa\ tllon Rigi - Künzell,
freihändig zu verkaufen. Dem Käufer ist Gelegenheit geboten,
die Vorräte zu erwerben. Das Hotel hat Sommer- und Wmtor-
Bctrieb. Sshrnt'iehe Offerlen wolle man bis 20. Januar 1927
dem Konkursnmt Luzern (ZUrichstr. 0) einreichen, wo mich dos
Inventar-Nerzeichnis und die weiteren sachbeztiglichen Akten
eingesehen werden können (2M1) Die Honkursvcrwaltung.

Van Berkels
Schneidemaschine

für warmes und kaltes Fleisch, mit 2 Platten, in sehr
gutem Zustande und neu residiert, ist tu \orteilhauem
Preise zu Nerkaufcii. Offerten unter O. F. 7 Z. an Orell

l usslI-Annoncen. Zürich. Zurchcrhof. (4090)

Kartoffelschäl

Maschinen vorzüglich bewährt bei
Schwabenland &Co A.»G., Zürich

Weitere
Referenzen

Uber neuzeitliche bewährte

VOGA
Platz Aarau

Restaurations
Gas Herde

der H. Vogt-Gut A.- G. - Arbon

Restaurant Aarauerhof
Restaurant Feldschlösschen
Restaurant Wartegg-
Restaurant Vogt
Restaurant Kaufmann

Restaurant National
Restaurant Löwen
Restaurant Kantine
Restaurant Häfliger
Restaurant Schwyzerhüsli

A vendfe a Leysin

pour cause de sant6, pension
de 50 chanibres. Coufon
moderne. S'adrescr ä A. Jordan,

a^ent d'affaires paten'e a
54401 Vevey, IP. 20017 L.

Zauberslanz
erhält Ihr
Geschirr

durch das wunderbare
DOKTOV - L'NIVERSALPLTZ-
TLCII fur '\ rockcuauwendung
ohne jeglichen Zusatz Preis
Fr. I 50 (Spezialtuch für Silber
br. 2—). Frlultlich tn Haus-
luUmiKSgeschuiten oder beim

Üciuraldcpot
Vcrag "\ertrleh« - Aktiengesellschaft.

Karl-Schenkhaus, Sni-
taUassc 4. Bern. — Vertreter

gesucht. 2610

Zu kauien gesucht

CalHestaurant

oder kleinere« Hotel. Otierten
mit Preisangaben und Konditionen

uifer Chittre A. 2000 J.
an d.e Schweizer \nnoncen

A.-G., BkL (6049)

Salami
Extra Mailänder, gut gelagert,
schnittreif, per Kilo Er. 6.60,
Salamctti, extra. Fr. 6.40,
Mortadella dl Bologna, extra.
Fr. 4.70. Nachnahme v. 5 Kilo

an franko.
C, Müller, Solduno-Locarno I.

mmmmmmmmmmmm
Gesucht:

fur Intelligenten. gesunden
Jüngling mit 3 Jahren
Sekundärschule. — Gefl. < Offerten
Dnter Chiffre K. A. 2585 an
die Schweizer Hotcl-Rc\ue,

Basel 2

Junger Mann mit Verkehrs-
schulbtldung. der deutschen,
franz. und engl. Sprache in
Wort und Schrift machtig,
sucht nach mehrjährigem
Aufenthalt im Auslände geeignete
Stelle als Korrespondent oder
Uebersetzei; Offerten sind
erbeten unter Chiffre J. H. 1002
Fr. an die Schweizer Annoncen

A.-G.. Frauenfeld. (0030)

Inserieren bringt Erfolg

im Abonnement 5 (10) kg.
Postcolhs. dl\. Frischge-
muse zu Fr. 1 bO (3.60) ru-
?ögl. Porto, gegen N. N-
Wochentfich ein- bis mehrmals.

Mmdestauftrag lütu
Collis (auch fur Ferien).

Gemüsebau S. G. G.
Kerzers. Telephon 12

Englisches, professionelles

(ein Herr und zwei Damen)
Piano. Violine und Gesang (in
4 Sprachen) mit nur besten
Referenzen, sucht fur Kom¬

menden Sommer

XENTRAL
HEIZUNGEN

nimaa-ktuannicalict
bereltun^saraageti/

MOERI&CIE
LUZERN

idler
Kunstfeuerwerk und Kerzen Je*
der Art, Schuhcreme ..Ideal",
Bodenwichse. Bodcnol, Stahlspäne.

Essig-Essenz 80 % etc.
liefert in Pesic» Qualität
billigst G. H. Fische*. Schweizer

Zündholz- und Fettwaren-
Fabrik. Fchraltorf (Zeh

Gegr. 1860. Golo Med Zürich!
1894. — Verlangen Sic Preis¬

liste uud Prospekte

Suche per 1. April Stellung als

in der franz. Schweiz (Jahres-
s ellim"). Perfekt in Maschinenschreiben.

Stenographie und
Buchfühiung : Kenntnis der
franz. Sprache sowie service-
kundig. Gefl. Off. un'er Chiff.
T. N. 260S an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

l
in gutes Schwcizcr-Hottl in
Luzern od. Zurich Interlaken
Montreux, Lausanne. Pontre-
sma St. Moritz. Zermatt elc.
Gefl. Offerten an Miss James,
47 Gloucester 'Ierrace. Lon¬

don \V 2.

IHK

Kochherd
3,10 x 1,10 m. 41öchrig, 4 Bratöfen, mit Zubehör, gut
erhalten, billig ZU verkaufen. Offerten unter Chiffra
D. V. 2577 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



A S Kühl Automaten
Fabrikat brown Bovert

Hotel • Kii

.v~.- v-taTL. Tr^Sr- £X--\ sj?.''i4<

Audiffren Singt fin
Kälte-Maschinen A.-G.,

Basel, St. Johannvorstadt 27

IB - III!
Marchandises de Iöre qualitd. Prix moddrgs.

Se recommande 345a

Fr. Baeriswyl, Safenwil (Ars.)
Telephon Nr. 22

direkt von den grossen
Stapelplätzen persönlich ausgesucht,

verkaufen wir zu

Engros-Preisen
an die werte

Hotel-Kundschaft
Wir bitten Auswahlsendung
oder unverbindlichen Besuch u.
Kostenvoranschlag z. verlangen.

Mit höflicher Empfehlung:
Spezialhaus für

Perser und Orient-Teppiche

Tram 3 und 9 big Kreisgebäude Hottingen

Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER. LEROl & CO.. ZÜRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel sera toujour*
au complet

Sl les lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER. LEROl & CO..ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Küchenmaschine „Zwilling"

nHEIVEII ii
In- und Auslandspatente, Heisch- und Gemüsemaschine „Blitz" und „Scheffel" •
direkt gekuppelt mit Elektromotor; keine Transmission mehr notwendig.
Vorteilhafteste Maschine für Hotels, Metzgereien etc. — Prospekte und Besuche

kosten'os.

Liechti & Cie.t Langnau (Bern)
Fabrik moderner Metzgerei-Maschinen

Telephon Nr. 144

Berücksichtigt Schweizerfabrikate

/ X

Huile rieLambert,Lautanne

Bette Qualitäten
Billigste Preise

in

Speise-Oelen

Verlangen Sie unsere Offerte

V

sb Hotelzimmer-Tresor

Mit Versicherung gegen
Einbruchdiebstahl von

5—50.000 Franken.

Seit 10 Jahren in ersten

Häusern bestens
eingeführt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft. Zürich

SPEZIALGESCHÄFT FÜR HOTELS UND RESTAURANTS

LUDWIG & GAFFNER
Bern-Spiez

Comestibles • Delikatessen • Konserven

• Kolonialwaren • Kaffeerösterei

Man verlange unsere wöchentlichen Comestibles-Preislisten

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten!

PARADEPLATZ • ZÜRICH

Schwer versilberte Bestecke und
Tafelgeräte, sowie Nickelwaren

für Hotels, Restaurants und Konditoreien

Abgabe von Leihbestecken

BOHNEN
Tragen Sie einmal unsere jungen, frischen, fadenlosen Bohnen aufi
sie sagen auch den Feinschmeckern unter Ihren Gästen zu. Jede
langweilige Zurichtung ist Ihnen erspart. Roco-Conserven sind fein zubereitet,
schmackhaft und ausgiebig.

Roco-Conservcn — gut» Conservtnl
Verlangen Sic die Büchse mit dem gelben Dreieck.

Roco xlic nzucJlar^-ftir
CONSERVE & CONFITURE RORSCHACH

Vochherdei
OBERHOFEN
THUNE R.S CS

SHoceasana
(Patent angemeldet)

Reiner
Kaffee-Extrakt
ist heute laut den
Gutachten erster in- und
ausl. Unternehmungen
als hochstehendes Pro¬

dukt
allen Kon <urrenz-

Marken

überlegen
Verkauf durch:

Popp & Cie.
Basel

Kindschi Söhne
Dlstlllerle

Davos-Dorf
Gegr. 1860

VM

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salaf

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise man
energisch zurück Man achte
auf die plombierten Orlglnal-

gebindc.

Ernrt Hürlimann
Wädenswll

Bürgermeistern
beliebter

Aperitif

Nur echt vom
E. Meyer. Basel

,Rapidmethode' Englisch in 30 Stunden
Die praktische Kenntnis der englischen Sprache wird Jeden Tag
wichtiger und es handelt sich heutzutage nicht mehr um dio -

Frage, ob man überhaupt englisch lernen soll, sondern wo und
wie man es leicht in kurzer Zeit erleint Der Leiter der
Spezialschule für Englisch ..Rapid" in Luzern hat auf Grund
Jahrelanger Erfah ung ein ganz eigenartiges System erfunden«
durch welches lelermann in seinem eigenen Heim mittelst

brieflichen Fernunterrichts
In interessanter und leichifasslicher Art die englische Sprache
in 30 Stunden für das oraktische Leben geläufig sprechen
erlernt. Erfolg garantiert. 500 Referenzen. - Man verlange Pro* »

spekt mit zahlreichen Anerkennungsschreiben gegen Rückporto'#
Spezialschule für Englisch „Rapid" in Luzern 60.

SPEZIALSEIFE
SPEZI ALSEIFENSPAENE

SPEZIALSEIFENMEHL
mit SALMIAK- u. TERPENTIN-Gehalt

sind unübertroffen.
Prima Referenzen, höchste Auszeichnungen. — Man

verlange Offerten.

CHEMISCHE FABRIK STALDEH
(Emmental)

Sämtliche
Hotel-Wäsche
in allen Preislagen liefern billigst

J. Kihm-Keller's Söhne
Wäschefabrik
Frauenfeld
Haus gegr. 1872

r:'or»• *'

Nach Ägypten
Syrien

Konstantinopel
Schwarzes Meer

bevorzugen Sie die allgemein bevorzugten Linien ders

ii
Ii SITMAR

(Societa Italiana di Servizi Marittimi)

Regelmässiger Reise- und Postverkehr mit neueste«
Schiffstypen nach allen Häfen des nahen Orients.

Besonderer Eilluxusdienst:

Europa - Ägypten
mit Luxusdampfer ,Esperia'

Mittelmeer- und Nordland-Fahrten mit

*|s „Neptunia"
General-Vertretung:

„SUISSE-ITALIE", ZÜRICH
Bahnhofstrasse 80 — Reise und Transport A.-Q*
Filialen: Basel, Luzern, St. Gallen, Genf, Lugano, LocarnO


	

